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15 friedliche renne
un einem vertraut.

Berlin, 27. Oktober.  Auttl-ich.! Ju der Nacht«
vom 26. zum 27. Oktober stießen Teile unserer Tor-pede-
streitkräfte aus Der deutschen Bucht durch die Straße
Dotter-Sokrates bis zur Linie Folkestone�-Bottlognse
iu den englischen Kaual vor. Nach bisherigen Meldung
des genauem Der Torpedoboota Comuiodore  link-elfen,
wurden zum Teil unmittelbar vor den feindlich-In Hüfetc
versenkt mindestens« elf Vorposteufdampfer und zwei
bis drei serstörer oder Torpedoboote Einzelne Leute
der Besahung �Beitreten gerettet und als Gefangene ein-
gebracht werden. Meljsrere andere Wachtfaljrzeuge nnd
mindestens zwei Zerstörer wurden durch Torpedotresser
und Artilleriefeuer schwer beschädigt.

Ferne: wurde der englische Postdampfer ,,Queeu«
südlich Folkestmte versenkt, nachdem der Vesatzung Zeit
zum Aussteigeu gegeben war.

Jm staunt bei VarnesFeuerschiff herrschte ein auf«
fallend reger Verkehr von Lazarettschiffetu

Unsere Torpedoboote sind wohlbehalten und ohne jeden
« Verlust in die deutschen Gewäsfer zurückgekehrt.

Der Chef des Adutisralstabes der Mariae.
sit»

WTB Berlin, 27. Oktober. Von deutscheit U-Booten find
nachstehende feiudliche �Dampfer versenkt worden: Der
lische Dampfer »Lotumere« �911 To.! mit 7000 To.
Kohlen nach Llrclyangclsk am 2. Oktober, der ruf s ische Dampscr
»Erika« �430 To! mit 3500 To. Kohlen von Leith nach
Archaugelslz der eu glische Dampfer »Brantingham«
CZSEJ TO! mit Grubculfolz von Llrchacigelsk nach Excgland am
4&#39;. lieber.

liauaslisrhe hätte an Hierwegen-s
lxsatraeleliette

WTB. L davon,  Oktober. » Dailv Odems« meldet aus
Montrenk tinmxda will die norwegifche Strudel-«-
flotte wieder aufbauen. Sltcrhaudluuaen darüber werden schon
seit einiger Zeit geführt. cis sind vorläufig Koutralte für den Be-
trag von 700 000 Pfund Sterling zustande gekommen. Es wird über
Schiffsbaulcn für einen Betrag von insgesauit
4 Million en Pfund vcrlzandelt Eis besteht die Jus-ficht, die
Werftaitlagcu zu twergrii-fgern. Die kauadifche Regierung hat Die
Pläne gcbilligt und wird die Durchführung auf jede mögliche Weise
unterstützen.

beatlszchiaua uua bedungen.
WTB. Kriftianim 27. Oktober. Um den umlaufettdett

Gerüchten von einem deutschen Ultimatum entgegenzutreten,
fchreibt ,,Aftenposten« unter der Uberfchrift ,,Gerüci!te«, daß
die norwegische Siegierlrug erst nächste Woche auf die deutsche
Note antworten. werde und daß bis dahin nichts geschehengönn? wenn die Allgemeinheit Ruhe uud Besouuensheit

ewa re.

Griechenland.
WTB Born, 27. Oktober. »Sei-old« mcldet aus Athen:

Admiral F our net wurde vom St dnig in einer langen Llitdisxeiz
empfangen. Er gab dem König uieitgehcttde Erklärungen zu den
ilJtaszuahiitcit, die zur Sicherung her Ordnung in Athen getroffen
worden sind. Ytacheinatidcr erschienen sodann die Gesandten Elliot,
Guillctuin und Boodari beim König. Der russifche Gesund-te wird
heute empfangen werden. Die Gesandten der Eutentc bezwecken
mit diesen Besuchen, jeden Grund von älliisztractekt zwischen der
Entcute und der griechischen Regierung zu zerstreuen. Elliot stellte
Den Antrag, die griechischen, als Revolutiouäko vcrhaftctcu Offi-
zicrc aus der Haft zu entlassen.

Graf btiirgbta» baebiefger.
WTB. Wien, 27. Oktober. Wie die Abendbliitter ver-

nehmen, hat der gemeinsame Fmanztniktifter Dr. von
Koerber Die Bildung des» Mitiistcriicnis übernommen.

engs-

0er dlterrelclulcluuugariclche 
tirsegsbericldt

WTB Wien, 27. Oktober.  Auctlich.!

akxjtlikljer xiisiesgssripsauplatp
Staat des» Generatio der Fcavallerie

Erzherzog Carl.
Unsere Angriffe nördlich von Caukpolitttg und südlich

von Prcdcal machten Fortschritte. Au Der ungarischs
rumiiuiscljen Oftgrcnze wurden sciudliche Gcgenstbße ab-
geschlagen. Bci Sara Doruei nahmen unsere Etappen
einen ruffifchcit Höhcustiitzpticiktn Gcgcuaugrifsc der
Rassen scheiterten.

graut Des Geueralfelduiarscljallo
�Drängen Leopold von Bayern.

Jm Bereiche Der öftcrreikhischutngarifchen Strcitlräflc
nichts von Belang

Tctalieuifther Krieg-schikaniert»
Die feindliche Llrtillerik und Minenwcrfertätigkcit gegen

die Stellungen auf der »Karskhoclyfl-äche und die dahinter-
liegenden Räume steigerte fit!! zeitweilig zu großer
Hcftigkeih -

Hiiddlkliuzer Kriegos,xljaup»latx.
In Albauien niihts Neues. "
Der Stellvertreter Das Chesss des« Generalfiabez

vspo n H o e f e r, Feldmarfcliällecititaiib
. «· "«»"ss·«««sl.- « &#39;- -x"n&#39;h:-

Heu neue lfeichuaga
Bewilligung Der» neuen äriegskcediis von

zwölf Milliarden.
§§ B e r l i n, 27. Oktober.

Der Reichstag hat heute mit allen Stimmen
gegen die Stimmen der kleinen Gruppe Haafe
Den neuen Kriegskredit von zwölf Milliarden
In allen drei Lesungen endgültig bewilligt.
Es: wurde auch kein allzugroßes sieben darüber getaucht. Schatz-
fekretär cbraf Roe d ern setzte auseinander, daß und warum
fur dteszWciterführung des Krieges bis zum siegreichen Ende
neue Mitte! erforderlich find und daß unsere wirtschaftliche und
finanzielle Lage den Feinden keinerlei Hoffnung gibt, uns er-
schöpft zur Eiustellittig des �ammen gezwungen zu sieben. Jm
gleichen Sinne sprach namens aller bürgerlichen Parteien der
Zentrluuscibgeordnete Spahn. Die Zustimmung der sozial-
demokratischen Biehkheitspartei erklärte der Abgeordnete E b e r t,
während der Abgeordnete B e ru ft e i n die ablehnende Haltung
der Gruppe Hause ankündigte.

sVor Erledigung der Fireditvorlage wurden zunächst kurze
Anfragett betreffen-nd Reform des diploutatischeu und
konfularischeti Dienstes, Teueruugszulagen für Beamte, Befchlags
uabtue deutschen ist-Eigentums in Portugal, Behandlung spanische-r
Fruchtschiffe und Steiclzswocheuhilfe beantwortet. Dann. wurde
die Genehmigung zu einer neuen Strafverfolgung des Ab«
geordneten Liebkneciht verweigert. Über einen schleimigen
Antrag der fozialdemokratischen Arbeitsgemeinfchaft auf Auf-
hebung des bereits fchwebenden und in zwei Jnftanzen ver«
handelten Strafverfahrens gegen denselben Abgeordneten fand
eine Debatte statt. Die Gcfchijftsorduuugskotiimiffion empfahl
Ablehnung dieses Llkitrages für den außer dem Antragsteller
amh die sozialdemokratische Elliehrheitsfraktioit eintrat. Der
Llntrag wurde schließlich abgelehnt. c

Nach Erlediguugder Kriegskreditvorlage wurde der An«
trag des Hauptausfchuffes auf E r m ä ch t i g n n g z u r B e -
ratung von Angelegenheiten der auswärtigen
P o l i tik und des Firieges während der Vertagung in nament-
licher Abstimmung mit 302 gegen 31 Stimmen angenommen.
Der Gegenantrag der Konservativen, der die geltenden ver-
faffuugsuciißiksect VCrlJäItIIifse mehr berücksichtigen wollte, war
vorluzr in einfacher« Llbftinttnicikg abgelehnt worden. Llußerdetn
wurden noch einge kleinere Sachen erledigt. Der Antrag, be�
treffend die Schutzhaft wurde noch zu Ende beraten.

Die Beratung foll morgen fortgesetzt werden. Außerdem
steht der Antrag Schiffer betreffend Erteilung von Auskunft
über Kriegsverordtitcngetr auf der Tagesordnung.  �Den genauen
Bericht über die Verhandlungen findet der Leser im 2. Bogen!

ill
Der Schirmherr Darm.

  - . Von Otto Röfe
· B e r n, 25. Oktober.

Der italienifche Gcueralftabsobcsrft Douhet ift wegen un«
gebührliclusr Kritik, die er am Oberkouiikiaxtdo geübt hat, vom
Kriegsgericht zu einem Jahre Gefängnis und 1".·"0 Lin: Gelldbxtsze
verurteilt worden. Die »Ageiizia Stefaui«, die das n1itteilt,
begnügt sich mit wortkarger Meldung Der Tatsache; den
italienischen Blättern find die Erläuterungen, die sie beifügen
wolltem von der Zensur gestrichen worden. Daß italieusifclje
Offiziere mit ihrer Heeresleituug nicht einverstanden find, zählt
nicht zu den seltenen Fällen, war sogar schon bei Der Vorbereitung
des Feldzuges zu hören. Was dem Fall Douhet Belaug ver«
leiht, ist fein Snfannnenbang mit militärisclzen Erwägsungeir und
hocljkspolitifclxen Verhandlungen, die zwischen den Vierverbaudss
mächten schweben, gerade das, was die italienische dtckkicsrtciig ge�
heim zu halten wünscht.

Schon im April 1915, vier Wochen vor der italienischen
Kriegserkläsrttng waren Regierung und Oberkouuuaudo ver-
schiedener Meinung über Elliittel und Wege, die zum Siege
führen sollten. Sonnino hatte, wie es scheint, mit England
und Frankreich verabredet, daß Jtalien 250000 Mann zum
Kampf inFrankreich, 150 000 zum Dicrchbrttch an denDarrdanellen
und das übrige Heer gegen Ofterreiclz ftellen werde. Cadorna
soll aber, als ihm dies mitgeteilt wurde, erklärt haben, er
brauche die gesamte Streitmsachtau Der STEorDoftgrenae, er könne
nichts» ins Ausland abgeben. Und als Sonuino einnaarf, Die
Verabredung sei einmal getroffen, habe Cadorna gesagt: »Da
hätten Sie mich vorher fragen folleu.« Wie dem auch sei, soviel
ist gewiß. daß der Generalftabscheß als er das Oberkomutando
über-nahm sich gegen jede Zerfplitterung feiner Kräfte gewehrt
und selbst die Entsendttng eines Kontingecits nach Saloniki nur
widertvilligs zugegeben hat.

Als es sich nun erwies, daß Der engliscljsfranzöfifclye Massen-
augriff an Der Somme, der als entscheidender Schlag gedacht
war, keine Llitsficht auf Erfolg hatte, wurden Die englisch«
französischen Beniühungeku italienische Truppen nach Frankreich·
zu ziehen, inuuer dringlicher. Llsnfang Oktober wurde in Rom
erklärt: Frankreich sei nicht mehr imstande, neue Niaunschafteu
aufzubieten, England vorläufig auch nicht; mit den vorhandenen
Kräften lasse fiel! kein Durchbruch erzielen: nur ein neues Heer,
das unvermutet auf dem Schauplatz erscheine, vermöge noch sieg-
reich durchzudringem Ida-lieu, das bloß einen verhältuisxtiäßig
kleinen Teil feiner Truppen jeweilig an Der Alpenfrout an-
setzen könne, verfüge über etwa 600 000 Mann, die abzu-
koinniandiereii wären, gerade soviel, daß die deutsche Ver·
teidiguugslitiie sich aufrollen und der Krieg sich durch einen
veruichteuden Schlag beenden ließe; für Italien selbst sei es eine
Lebens-frage, diese Armee mit allem Zubehör zu stellen, weil es
nur vom gemeinsamen Siege der Bierverbandstnächte etwas zu
erwarten habe, im Grenzkanipf gegen osftserreich doch keins:
Weudutig der allgemeiuen Firiegslage herbeiführen könne und
ohnehin, wie leider schon berIgute, entfcbloffeit fei, nach dem
Kraftaufwande feiner letzten Offenfive am Jsonzo sich im
Winter auszuruhen.

So steht die italienische Regierung fegt unter einem heftigen
Hochdrtcck ihrer weftlichen Bundesgenossen. Wie weit dieser aber
von England und Frankreich gemeinsam oder im wesentlichen
nur von England ausgeht, läßt sich nicht ganz klar erkennen.
Aus Paris hören wir nämlich, daß man sich keineswegs: einig
ist über die Frage, ob Die italienifche Hilfe überhaupt wünfcheiiss
wert sei. Man kennt dort die apenuinifchen Brüder zugut, um
sie für anspruchslos zu halten. England hegt in dieser Hinsicht
weniger Bedenken, weil es im Fall des Sieges doch nichts vom
Eigenen abzugeben brauchte, auch dem großen Stiefel im.
Mittelmeer Derart an Den Strippen hält, daß er ihm keinen·
Tritt versetzen kann. Was wollen die Franzosen aber machen,
wenn Bruder Maccaroui. oder wie sie« ihn jetzt nennen, »So-lauft«-
 sale ami!, in Die� Lage kommt, sich als ihr Retter aufzufpielen
und mit der ihr« eigenen Begehrlichkeit Ko-rfika, Tunefien und
dergleichen mehr verlangt? Es gibt wohl keinen französischen«
Staats-Mann, der bei diefer Frage nicht in Zweifel versinkt,
hingegen manchen, und zwar selbst in hoher Stellung, der offen
heraus sagt: »Wir haben die Jtaliener nicht gerufen und wollen
sie nicht haben." Andererseits freilich giebt in Frankreich Not
-an Mann, nicht nur durch die tuilitärische Lage selbst, sondern
auch durch ihren Rückfchlag auf Land und Parlament. Seit«
Atochen steht auf der Tagesordnung der Kammer· eine Inter-

- pellation über Maunfchaftsbeftäctde unD Reserven. Tillus Wunfch
der Regierung» wurde sie immer wieder bertagt. Am Freitag,
Den 20. Oktober, sollte sie endlich zum Llttstrag kommen, da
wurde amtlich mitgeteilt: Kriegsniinifter und Niiuiftevpriisidetit
seien in dringlichen Angelegenheiten, bei Denen das Wohl De?»
Landes auf dem Spiele stehe, bcrreift. Also neue Vertagung auf



Freitag, den 27. Oktober. Es heißt, die Regierung wolle, bevor
sie Rede steht, mit den Engländerii ein Abkomiiieii treffen, damit
diese aus ihren Beständen die französischen Kadres ausfüllen.
Aber das wäre auch nur eine Verschiebung, keineVerftärkung der
gemeinsamen Kräfte. Man begreift, wie willkommen es den
verantwortlichen Männern wäre, wenn die italienische Regierung
inzwischen ihr Jawort erteilte, gleichviel welche Folgen sich
daraus für die Zeit nach dem Kriege ergäben.

Nun sieht es in Jtsalien zwar gar nicht danach aus, als wäre
das Volk z1i neuen Opfern bereit für einen Krieg, der, trotz aller
Zeitungsiiiacha nie eigentlich populär war, von Tag zu Tag
noch verhaßter wird und nicht bloß im Süden, wo er immer auf
Widerspruch stieß, sondern jetzt auch in Oberitalien eine tief-
gehende Gärung verursacht. Aber die Kriegspolitik ist von
jeher von einer Rotte Cora gemacht worden, die sich der Re-
gierung und somit des Landes bemächtigt hat; und in«
Slltinisteriiini sitzen � neben einigen abgewogenen Geistern �-
verteufelte Gesellein denen es auf nichts mehr ankommt. Diese,
nicht jene, geben den Ton an. B is s o I ati fühlt sich als Hahn
ini Korbe. Er betrachtet sich als Schirmherr der Entente und
sucht das Heil seines Landes nur noch in der Slliitwirkiiiig des
italienischen Heeres auf andern Geländen als denen der Lllpeise
front. Das ist allbekannt; auih der besagte xOberst Douhet
wußte es nnd arbeitete in Bissolatis Sinn eine Denkschrift aus,
in welcher er behauptete: Cadorna habe schwer gefehlt, indem er
sich auf die �gnerra nostra�, den Kampf gegen die Osterreicheu
befchränkte; er trage die Verantwortung für den Fel!lschlog des
ganzen Krieges und müsse schleunigst abgesetzt werden, wenn
Italien nicht in einer Gefamtkataftrophe des Vierverbandes
untergehen sollte. Der Oberst schielte je ein Exemplar seiner
Denkschrift an die drei Minister Bissolati, Sonniiio und Ruffini.
Drei weitere Exemplare sandte er einem Vertrauteii zur Ver�
teiluiig an andere gewichtige Persönlichkeiten Von diesen Ab·
schrifteii aber gelangte eine s� an Cadorna Wie dies geschah,
ist noch nicht aufgeklärt. Die Llngabeii lauten verschieden: Die
,,Agenzia Stefani« meint: Die Sihriftstücke seien in »un-
verfchlosseiieni Umschlag« durch die Post gegangen und eins davor.
herausgeriitscl!t. Das klingt nicht sehr glaubhaft, da der Ab«
sender doch wohl wußte, was ihm bevorstand, wenn das Sie·
heimnis nicht bewahrt blieb. Nach anderer Lesart hat der
Adreffat ein Exemplar auf der Eisenbahnfahrt ini Wagen. liegen
lassen, als er zum Kriegsschauplatze fuhr, um mit Hilfe seiner
Beziehungen zum Generalstab seinen Sohn aus der {graut
auriicfguboleu. Wie dem auch sei: Eadorna bekam die Denk«
schrift in seine Hände, ließ den Verfasser sofort verhaften und be«
fahl, ihn standreihtlich zu erfchießen So schnell schießen nun
freilich die Jtaliener nicht, wenigstens nicht auf einen der Ihrigen,
der sich hoher Protektion erfreut. Der Oberst fand Zeit zu
einem telegrapljischen Hilferuf nach Rom, und Bissolati machte
im ålltinisteriiini einen Mordskracli, drohte fein Anit nieder·
anlegen, wenn seinem Schiitzling ein Haar gekrümmt würde; ja
nach glaubwürdigen Lliissageii warf er sofort sein Portefeiiille
auf den Tisch des Ksabinetts und überließ seinem Kollegen die
wenig angenehme Aufgabe, ihm nachzulaufen und ihn fleheiitlich
um seine Rückkehr zu bitten � was auch geschah, weil die Re-
gierung fegt weniger als je einen Zwiespalt brauchen kann,
am wenigsten einen, der vor aller Augen offenbar wird. So
kam Oberst Douhet mit dem Leben davon und nur für ein Jahr«
ins Gefängnis.

Damit ist die Sache freilich noch nicht abgetan. Bissolati,
der seinen militärifchenVertraiiensmann so wirksam beschirmt hat,
besteht darauf, auch die Sendung einer Armee nach Frankreich
durchzufetzeiu Qlllerditigs läßt sich jetzt weniger als je auf
Cadornas Einverständnis rechnen. Aber auch hierbei weiß
Bissolati Rat. Er hat schon den Bewerben der das Ober�
kommando übernehmen will, wenn Cadorna nun einmal gehen
soll, einen Mann von hoher Abkunft und, wie es scheint, von
brennendem Ehrgeiz. Der H eizz o g v o n Ao stta hat bei der
Einnahme von Görz einige Lorbeeren gepflückt und ist von
Bissolati dafiir öffentlich belobigt worden. JawohL ein Glied
des Hauses Siavoyen fchätzt fiel! schon glücklich, solch einen Für�
fprecher zu finden, was auch nicht mehr zum Verwundern ist,
nachdem der König selbst sein Schicksal in die Hände seines aller-
getreueften Umsturzgesindels gelegt hat. Neugierig darf nxan
nun fein, wie weit es dieser Giinftling des revolutionären
Schirmherrn bringt. Einstweilen erfahren wir nur, daß die
Regierung das Parlament, das vielleicht mit allerlei Fragen
unbequem werden könnte, nicht vor Dezember einberufen wird -
wenn überhaupt noch vor Ende des Jahres, was auch noch nicht
sicher ist. Und über das, was weiterhin geschehen soll, gehen
die Andeutungen der Bissolati-Genossen dahin, daß ihr groß«
mächtiger Freund sich mit dem Gedanken trägt, Salsandra
ins Ministerium zuriickziiberufen

biotlcaiien in Holland.
§§ Berlin, 27. Oktober. Wie schon verschiedene andere

Neutrale, so wird nach einer Meldung des holländifchen Blattes
,,Vaderland« jetzt auch Holland zur Einführung von Karten für
Lebensmittel, zunächst für Brot, schreiten müssen, wie wir sie
haben. Das früher in Holland wie in allen westlichen Ländern
allein gebräuchliche weiße Weizenbrot hat schon längst zum großen
Teil einem ,,Braunbrot« weichen müssen, indem der Weizen be-
deutend schärfer ausgemahlen wurde. Jetzt soll jeder Untertan
von �ans Willemintje� wöchentlich nur noch drei Kilogramm
Weizenbrot erhalten, damit man mit dem vorhandenen Weizen
auskommt Zu dem gleichen Zweck haben, wie der »Nieuwe
Rotterdamsche Courant« mitteilt, eine Menge Leute in Amsterdam
und Rotterdani, die schon eine kleine-Spekulation mit amerika-
nischem Weizenmehl gemacht hatten, ihre Gewinnhoffnungeii zer-
stören lassen müssen. Die Regierung hatte nämlich zu Anfang
des Jahres Weizenmehl in Amerika gekauft und in Holland
öffentlich versteigert, natürlich zu dem Zweck, daß Brot daraus
gebacken würde. Diesen Zweck habe sie aber offenbar in keiner
Weise gesichert; denn eine Menge von Leuten haben das von ihnen
getaufte amerikanische Weizenmehl hübsch eingesperrt, um ein
gutes Geschäft damit zu machen. Alles dieses eingesperrte Mehl
hat die Regierung nun auf Grund einer ihr fchon früher vom
Parlamente gegebenen Vollmacht mit Beschlag belegt und noch-
male berfteigert. Der Preis des mit Beschlag belegten Mehle-s

wurde durch Sachverständige, die durch die Bürgermeister der
beiden Städte ernannt worden waren, festgesetzt und natürlich viel
niedriger, als die Spekulanten ihn zu erzielen erhofft hatten. Das
zum zweiten Male verlteigerte   Mehl wird man sich natürlich
hüten, aufzuspeicherm um einer abermaligen Beschlagnahine zu
entgehen.

belcliäliigung der belgifchen
Arbeitslosen.

WTB. Berlin, 27. Oktober. Der franzöfifcbe
Lhoiier Funkdieiist uieldet aus Amsterdam vom
24. Oktober mit der Überschrift ,,Zwangsarbeit
in Belgien«. Generalgoiiverneur v. Biffing
hat amtlich bekanntgemachd daß alle arbeiten
lofen Belgier darauf gefaßt fein müßten,
für die dentschen Verwaltungen in Belgien zu
arbeiten. Diejenigen, die fiel! der Durchführung
Der Maßnahme nicht fügten, setzten sich einer
Gefängnisstrafe von drei Jahren aus.
Eine andere Meldung aus Antwerpen be-
sage, die deutschen Behörden, die, wie man wisse,
an alle Arbeitslosen die Weisung hätten ergehen
lassen, sich zwecks Zuweisiing von Arbeit in Listen
eintragen zu lassen, hätten beschlossen, zunächst
einmal tausend Mann zu registrieren,
die nach Deutschland gesandt werden follten.
Das gleiche Verbrechen seien die Deutschen im
Begriff in Llliecheln zu begehen.

§§ Die Franzosen haben durch den oben erwähnten Funk-
sprnclj von Lyon aus der Welt wieder von einem Verbrechen
Kunde gegeben, das die bösen Deutschen der schon endlosen
Zahl ihrer Greuel entweder bereits hinzugefügt haben oder
hinzuzufügen beabsichtigen; sie wollen nämlich allen Ernstes den
arbeitslosen Belgiern nützliche Beschäftigung zuweisen, nötigen·
falls sogar in Deutschland. Sollte eine solche Absisht der
deutschen Verwaltung in Belgien tatsächlich entweder geplant
oder schon in der Llusfiihriing begriffen fein, so würden uuchteriie
und verständige Btenscheii darin wohl kaum ein Lierbreclseii
gegen, sondern eher eine Wohltat für die arbeitslosen Belgier ci-
blicken können, und dasselbe würde für alle Arbeitslosen in den
von Deutschland besetzten Gebieten gelten. Miißiggang ist be·
kanntlich aller Laster Anfcnig, zumal, wenn er freiwillig oder
gezwungen jahrelang dauert. über diese Frage wird uns aus
Berlin geschrieben:

Jn Belgien, wo bis zu Beginn des Krieges in
zahlreichen industriellen Anlagen eine für den Umfang des
kleinen Landes unverhältnismäßig starke Arbeiter-
bevölkerung tätig war, ist jetzt seit der Besetziing des Landes
durch die Deutschen eine große Zahl von Arbeitern unbefchäftigt
Zum Teil find sie es durch eigen-e Schuld, indem sie unter aller·
hand patriotischen Vorwändeii die Annahme von Arbeit ver·
weigern, die sie von der deutschen Verwaltung erhalten
könnten, zu einem wohl noch größeren Teil ist diese Arbeits-
losigkeit die Folge des Stillstehens der Fabriken, denen die Eng-
länder die Zufuhr der erforderliihen Rohftoffe verweigerir
Belgien war den Engländern ja sehr wertvoll als Einfallstor
für den von ihnen geplanten Anfall auf Deutschland; iiacljdeni
es in dieser Beziehung infolge des raschen Vorgehens Deutsch«
lands versagt hat, ist es den Engländern gleichgültig, was aus
den Belgiern wird. Mögen sie verhungern oder sich etwa beim
Versuch eines Aufstandes niederschießen lassen, das wäre John
�Bull gerade recht. Die dentsclie Verwaltung darf sich uatiirlich
nicht auf diesen englischen Standpunkt ftellen. Deutschlands
eigenes Interesse und das des belgifchen Volkes gehen da zu·
sammenz außerdem erfüllen wir nur eine vertragsmäßig über·
nommene völkerrechtliche Pflicht. Die von Deutschland unter-
zeichnete Haager Landkriegsordnung stellt in ihrem Artikel 43
Den Grundsatz auf, daß der Befetzende alle von ihm abhängigen
Vorkehrungen zu treffen hat, um nach Möglichkeit die öffentliche
Ordnung nnd das öffentliche Leben wieder herzustellen. und auf-
recht zu erhalten. Diese Vorkehrungen sind zu treffen unter
der Beobachtung der Landesgesetze, soweit kein zwingendes
Hindernis besteht. Zur Wiederherftelluiig und Aufreclsts
erhaltusng der öffentlichen Ordnung und des öffentlichen Lebens
gehört jedenfalls mit in erster Linie die Sorge für eine uibglichft
ausreichende Beschäftigung der Bevölkerung. Arheitsscheii und
Arbeitslosigkeit bilden ernste Gefahren für beides. Jhnen ent-
gegenzutreten und mit allen zulässige-n Mitteln für Beschiiftigiincc
der Leute zu sorgen, ist also der deutschen Verwaltung geradezu
durch das sonst von unseren Gegnern so oft zu Unrecht angerufene
geltenDe Völkerrecht geboten. Die einzige völkserrechtliche Ein·
schränkiing dieser Obliegenheit besteht in dem Verbot, die Ve-
völkerung des besetzten Landes zu Arbeiten zu zwingen, die un-
mittelbar den inilitärischen Zwecken dienen. Nicht verboten
aber ist es, die Leute nötigenfalls auch außerhalb ihres bis-
herigeii Wohnortes zu beschäftigen. Es steht also auch nichts
im Wege, solche arbeitslosen Belgier, deren Arbeitslosigkeit für
sie selbst und ihr Land nicht minder als-»für uns eine Gefahr
bildet, nötigenfalls auch nach Deutschland zu bringen und hier
mit einer ihnen den Lebensunterhalt fichernden Arbeit zu be-
schäftigen. Jn Deutschland fehlt es vielfach an Arbeitskräften,
da die Feinde uns zwingen, jeden wehrfähigen Mann an die
Front zu schickeir Jn Belgien sind kräftige gesunde Leute zu
vielen Tausenden unbeschäftigh die bei längerer Fortdauer dieses
Zustandes völlig verlotterii müssen. Die Folgerung, die hieraus
zu ziehen ist, liegt auf der- Hand. Das Geschrei, das unsere
Gegner selbstverständlich wieder einmal erheben werden, darf
uns nicht abhalten, zu tun, was für die Belgier nicht minder
notwendigund nützlich ist als für uns.

Nicht am wenigsten wünschenswert ist die Sorge für Be«
fchäftigiiiig der Arbeitslosen in Belgien für die Finanzen und
die Industrie des Landes in der Zukunft. Die industriellen
belgifchen Arbeiter würden nach Wiederherftellung des Friedens
wahrscheinlich sittlich und körperlich für den Wiederaufbau des
wirtschaftlichen Lebens des Landes zum großen Teil wertlos ge-
worden sein, wenn es womöglich noch jahrelang so weiter geht
wie bisher; und die belgifche Staatskasse würde sich, wenn der
belgische Staat in der einen oder anderen Form wiederhergestellt
wird, vor recht unangenehmen oder schweren Forderungen sehen,
wenn die Hunderttansende von Arbeitslosen solange auf öffent-
liche Kosten ernährt werden müssen und dann dem heiingekehrten
Finanzminister die Rechnung dafür präsentiert werden würde.

llanclung eines engsiilcven fliegen
in seltene.

WTB. Haag,27.0ktober. Ein Fifcherlogger landete in
Scheveningen einen englischen Flieget, der 15 Meilen
östlich vom Leuchtschiff Smiths Knol aufgenommen wurde, nachdem
er fein Flugzeug vorher selbst zum Sinken gebracht hatte. Der

s Fliege: ist vorläufig unter niilitärische Bewachung gestellt worden.
l

Der Krieg mit Rumänien.
Besehuiig von Harfovak

WTB Berlin, 28. Oktober. Nach dem amtlichen bulgarii
schen Bericht haben Die Bulgaren die Stadt Harsvva in der Do.
brudscha besetzt.

Rumanische Greneltaiem
WTB Berlin, 27. Oktober. Die fortgesetzten Untersuchungen

über rumiiiiische Untaten in Siebenbiirgen ergeben weiteres
furchtbares Anklageniaterial So bestätigen die amtlichen
Llussagen von 15 Zeugen folgenden Vorgang: Ain 26. September
gerieten von einer vorgeschobeiien Abteilung der neunten �Roms
pagnie des Bayerisclieu LcilwRegimeiits 37 Mann südlich der
Eisenbahnbrücke am Roten TuritisPaß in rumänifche Gefangen-
schaft. Sie wurden von den Ruinäiien ausgeplünderh mißhandelt
ausgesprochenerniaßen aus Rache für die schweren Verluste, die
den Rumänen in dem vorausgegangenen Gefecht zugefügt worden
waren. Am nächsten Morgen wurden die Gefangenen an das
nahe gelegene Flußbett geführt und von einer runiäuischeu Lib-
teilung unter dem Kouiinando eines älteren Offiziers unter
regelrechtes Schützenfeuer genommen. Zehn Mann brachen
zusammen und waren sofort tot, zwölf wurden sehr schwer ver-
wundet. Nur das plötzlich einsedende deutsche Maschinengewehw
feuer verhinderte die Niedermetzeliing der sämtlichen wehrloseii
Gefangenen und veranlaßte die Rumäiien zu kopfloser Flucht. «

Die Einnahme von Eonsiaiizcn
London, 26. Oktober.  Dienten! Aus Odessa, vom

25. Oktober, wird berichtet: Der britische, der rufsische und der
französische Konsul, die aus Eonstanza hier angekommen sind,
gehörten zu den legten Personen, die die Stadt verließen. Die
Räumung vollzog fiih in voller Ordnung. Efeu der legten Woche
hatten die Einwohner sehr unter den deutschen und bitlgarifrlicii
Flugzeiigeii zu leiden, deren Zahl stetig zuuahun Am Freitag
wurde das Artilleriefeiier auf die Stadt eröffnet. Die lebten
Flüchtlinge verließen die Stadt am Sonnabend. Die Behörden
blieben bis zum letzten Augenblick an der Arbeit, um die Vorräte
mit der Bahn und über See wegzubeförderw Zum Schluß
zogen sich die Truppen unter beftändigen Nachhutgefechteii
gegen den übermächtigen Feind zurück. Sie wurden von
Firiegsfchiffeiu die. ihre Geschütze auf die Zugänge der Stadt
richteten und dem Feinde Verluste zusügtem wirksam unterstützt.
Am Sonntag früh waren die vorgeschobenen Truppen des Feindes
nur noch fünf Meilen von Eonstanzii entfernt. Das Wetter war
stüriniscli und regnerisch und kein Fslugzeug ließ sich blicken. Der
letzte Zug fuhr nach Cernavoda ab, als der Feind schon einige
Punkte der Bahn beschoß Der Feind konzentrierte nun ein
lustiges, unaufhörliches Geschützfeiier auf den Hafen, aber die
russischen Matroseu arbeiteten man des Bombardements tapfer
weiter. Die Flottille zog sich hierauf unbeschädigt zurück.
Ruinänisclje Flüchtlinge erzählen, daß die Flugzeiige Proklamatioiicu
über die Stadt aus-streuten, in denen erklärt wurde, daß Die
Rumänen nichts zu fürchten hätten, da die Eroberer nicht als
Feinde, sondern als Freunde kämen. &#39;

bie englischen kaltes-ringen.
WDB Nein-York, 25. Oktober. Die Zeitung »New-York

Amerika« hat ihr Versprechen evfiilliü den Llmesrikaueim ZU V«
weisen, daß sie durch Englands Verdrehung Ver-
ftümmselung unD Fälschung von Nachrichten ganz
und gar getäuscht und zrum Narren ge»-
halten worden find. Das Blatt behandelt in
seinem Leitartikel den Einfall in Griechenland. Das
Btlsatt sagt, daß man im« Fall-e Ctriechenlands eine wemderbare
Enthülliing bekommen habe, die durchaus unzuverlässig wie all-e Nach-
richten des offiziellen britifchen Preßbiireaus find, wahr-end doch
dies-e Nachrichten die einzigen sind, die lder britiische Zensor nach
Amerka durch-läßt. »Wochsen- und monatelang haben uns britische
Depeschein die aus Athen diktiert, aber in London ausgesetzt und
zufaniiiieiigelircriist waren,erziihlt, das griechische Volk sei gegen
feinen König aufgebracht, weil er das Land nicht in Tden Kjrieg
stürzen wollt-e, daß der König willkürliche und der Verfassung
nicht eutsprechende Handlungen begangen hätte, was den heftigen
Unwillen aller patviotifcher Griechen hervorgerufen habe. Daß
das Volk lcrust nach der Kriegsserkläriiiig und der Akbsetzuiiisg des
Königs verlange, falls der König nicht den Krieg erkläre. Diese
Depefchen waren allesanit Lügendepescheiu Dieser·Stroiir
volleusdetser Falschheit wurde in amerikanische Ohren gegossen, da-
iniit Die Anierikaner nicht die gerechten Anklageu und die pathe-
tischen Bitten des griechischen Volkes hören follten, die dieses
gegen die Vergewaltigung des griechischen Volkes, der griechischen
Regierung nnD Der neutralen Rechte Griechenlands erhob. Steigt
sieht sich Die britische Rsesgizerung gezwungen, durch ihren eigenen
Zensor zuzugebew daß alle ihr-e Behauptungen bezüglich Griechen-
larid falsch und lügnxerifch gewesen sind. Die britische Zensur
gibt jetzt zu, daß Gvieihenfland sich nicht in Elliifruhr gegen« König
Konstantin, sondern in Entrüstuiig über die Beleidigungen und
die Gewcolttaten gegen ihren König, befindet. Daß das griechische
Volk fiel! in offener iltebolution, nicht gegen feinen rechtmäßigen
König und seine Regierung befindet, sondern diese gegen die Ver-
letzer Der griechischen Unabhängigkeit und Selbstänidiglleit und
gegen die ungesetzliche und gewaltsanie Wegnahme griechische:
Feftungew Krieigsschiffe und griechsischeii Befitzes, untserftütztK

�Der Leitartikel sagt, daß, aus Furcht vor der anierikansisohsii
öffentlicheu Meinung, jede Londouer Depefche mit charakteristischer
Liift bei jeder Verletzung der griechifchen Neutralität forgsani fest-
stellt-e, daß .die Tat durch einen französischen Befselilshabcr be-
gangen wouden sei. Kein britifcher Befehlshcrbesr oder britische
Tviippeii wuvdcn je als Teilnehnier bei dein ungefetzlicljseii Werke
genannt. Dabei niachten in Wahrheit die Briten die
erste Landung und hatten seither ihre Hand bei den
»schseiißlich sten Gewalttat-e n, die idem hilflofeu Griechen-
lanld angetan wurben�, mit im Spiele. Der Leitartikel schließt:
»Wenn Die wahre Lage in Europa für England günstig und
glückbringend wäre, wi-e die Depefcheii des Zeusors behaupten, so
könnte und würde kein Grund vorhanden sein, toeshalb die britische
Regierung wünschen sollte, Nachrichten zu zeusiereiy zu streichen
oder irgenid eine Zeitung zu verhindern, Nakhrichtseii zu erhalten
und abzusdriicken.«

hie vereinigten Staaten nnct mexiiio.
WTB. Washington, 27. Oktober.  Reuter.l Das Stiege:

Departement teilt mit. es habe die sichere Nachricht erhalten, daß
die Gegner der Regierungspolitik gegenüber Mexiko mit Villa
und anderen Banditen einen Scheinangriff auf Die amerika-
nischen Truppen an der Grenze oder auf eine Grenzftadt vor
Beginn der Präfidentscliaftswahleii verabredet haben, um Stimmung
gegen die Regierung zu machen. Das Ksriegsdeparteiiieiit hat die
amerikanifchen Komniandanteii an der Grenze, deren Truppen in
Besretzittschaft gehalten werden, von den Einzelheiten iii Kenntnis
ge e .
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Erinnern; der aeutleben Schule
in Weilchen.

mm. Wär-schau, 27. Oktober. Geftern mittag fand in dem
Gebäude des alten polnifchen Finanzministeriums eine Feier an·
xzßlich der Eröffnung der deutschen Schule statt,.die dazu
gestimmt ist. der deutschen Kolonie, die durch die von den russischen
Behörden veranlaßte barbärische Aussiedlung und durch die Ver-
folgung im ersten Kriegssahr stark geschwächt ist, einen Mittelpunkt
zu geben. Die Feier wurde eingeleitet durch eine Rede des
Generalgonverneurs von Beseler, in der er die Hoffnung aus-
spkaclx daß die Eröffnung den Ausgangspunkt einer schönen und
reichen Entwickelung für deutsche! Leben unb Wesen in dieser
fremden Stadt bilden werde.

Die Giiiinung clei beniei Hochschule.
WILL Briiffel, N. Oktober. In der Wiedergabe der Llnfprache

des Eeneralgouverneurs bei der Eröffnung der fläinischen Hoch-
schule ift infolge eines Schreibfehlers in die in Belgien er-
scheinende Presse ein Satz übergegangen, in dem Freiherr von
Bisfing von den Jnteressem die dem ganzen niederdeutsehen Volks-
stainm gemeinsam sind, gesprochen haben soll. In Wirklichkeit
sprach der Redner von dem niederliinvischem nicht von dem nieder-
deutschen Volksstamm Da die belgische Flücbtlingspreffe aus
dem Schreibfehler Kapital zu schlagen sucht, sei diese Tatsache, die
si übrigens aus dem klaren Sinn der Rede auch sonst deutlich
er ennen läßt, hier nochmals besonders festgestelln

Steigerung der lcannnilclien criippenbiiie
WTB New-York, 24. Oktober.  Funkspruch des Vertreters des

Wolff-Bureaus.!  Verfpätet eingetroffen! Die .,Associated Preß«
berichtet ans Washington: Der kanadische Premierminister
Sorben hat einen Aufruf an das kanädifche Volk zu erneuter: Au-
strengung für die Stellung von Freiwilligen zum über-
seeischen Militärdicnst zu verstärkter Kräftentfältung unb
zur Steigerung der heimifchen Produktion erlassen. Der
Premierminifter sagt darin: Die große Abnahme der Einzeichs
nungen in die Listen während der lebten vier Monate macht
den Aufruf notwendig. Der Premierininifter verfichert: Der
Höhepunkt des Krieges ist in raschem Anzugr. Die letzten 100000
Mann, die Kanada in die kämpfendeu Reihen stellt, können in dem
Kampfe ausschlaggebend werden, dessen Ausgang über die Herr-
schaft in unserem Reiche und der gan en Welt entscheiden wird.
Seit Anfang des Krieges haben sich in änada über 370 000 Mann
in die Listen eintragen lassen, 250000 find über See gegangen,
mehr als 200 000 stehen in der Schlachtreihe Für die ersten zehn
Monate dieses Jahres erreicht die Zahl der Ausgefchickten an-
nähernd 141000. Vom I. Januar bis 15. April dieses Jahres be-
trugen die Einträgungen in die Listen fast 1000 täglich. Während
der legten vier Monate haben die  Eintragungen stark abgenommen
und in der Vor-aussieht des kommenden Bedarss ist es jcpt an der
Zeit für den Aufruf.

sie bienlioilichtiiege in Australien.
WTB. Amsterdam, 27. Oktober. »Am-es« meldet aus Sidney,

daß die der Arbeiterpartei angehörenden Minister in
Neu-Ssüdwales sich von der Arbeiterpartei losgesagt
haben, die gegen die Dienstpflicht ist. De: Premierminister und
andere Führer haben befchlossero im Parlament eine neue nationale
Partei zu bilden, zu deren Programm unter anderem die Fort-
fedung des Krieges und soziale Reformen gehören. Man

E glaubt. daß dieses Beispiel auch in den anderen Staaten Auftraliens
. Nachahmung finden wird.

Willen im den Uölkermeaen.
BGB. Eine-innern, 27. Oktober. Präsident Wilf on sagte in

einer Rede, in der er sich für die Bildung einer Völker-
liga zur Erhaltung des Friedens nach dies-am Kriege
sausspräckx «hieß fei der lebte Welt-kr-iag, den die Veveinigten Staaten
vermeiden könnten. Die. Nation sollt-e bereit fein, unb wenn nötig.
sich ihrer physischen Kraft bedienen, um zukünftige Krieg-e verhindern:
zu helfen. Zusweilen fseien unter Verhältnissen. wie den jetzigen,
bie Pfbichten der Neutralität äußerst schwierig zu erfüllen.

0te beiikbisilct Feinde.
WTB Englis er �abeereßbericht vom 26. Oktober abends.

gute nung-en» tm; ein Asngriff des Feindes ge en den St u ff-
ra�ben nordlich der Stuf »-Schliri»:nze mit beträ tlichen Verlusten

» lagen» Unrfere Artillerie zeigte sich sei: tätig. Die feind-
liebe Slrtillaerie war südlich her Ancre uiuik in er Gegend von Loos
tätig· Stroh »des- Yngnlnstigen Wsgtters sbcivsäsrfen unser-e Fslugzeuge
eitrige seinsdliche Hiiizzeld-epots»  Hi»llet Denk-W! mit Bomben. Drei
imsserer Flugzeuge find nicht z.urüchgekiehrt.

WTB. Russischer Hrerrsbrricht vom 26. Oktober. W estfr out:Reine feindliche Abteilungen unternahmen in her Gegend von
« yjenn in her Richtung auf Zalotfchowek Angriffs Sie
swurden jedesmal zusoiickgewiesen Jn den Wasldkarpaitben griff der
Gegner in Stärke von ungefähr zwei Kompägnien eine 8 Wenft
nordwesftlich des KapukBeiges gelegene Höh-e an. Er wurde durch
unser Feuer« aufgehalten. »

Kaukäsisch - p e rsifch e Fron t»:" Unsere Truvpezi besetzten
nach erbittert-am Kampfe die Stadt Bidsfchan nordtveitlick von
Hämädam sise machten Gefängene umd erbeuteten zwei Gef ·.e.

Rumänische Frone lNordoistsrontk Den ruinän eben
Truip en gelang es, einen Vorftoß überlegener feindlicher Kräfte
asnzu lieu. »

gegniesrischse VovstoßDob rudfchmFronii Der

etwas schwächen 
Das Erlernte Kreuz.

ei« Das Eiferne Kreuz 1. Klasse erhielt: Bergverwälter und
Betriebsführer der Friedensgrube in Oberfchlesien Georg Schmidt,
Pionieroffizier und Führer einer Minenwerfer-Kompagnie im
Osten, Sohn des verstorbenen früheren Rittergutspächters Theodor
Schmidt, der zuletzt als Amtsvorfteher in Kynau im Schlesiertal
amtierte; fein Bruder, Direktor der Maschinenbau-Attien-Gefell-
schaft vorm. Starke u. Hoffmann in Hirfchbercd tlltax Schmidt,
Pionieroffizier, erhielt das Eiferne Kreuz 2. Klasse bereits vor
längerer Zeit.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten: Einjährig-Freiwilliger
Unierofsizier Fritz Senftlebein Jnfant.-Regt. Nr. 51, Sohn des
Oberkriegsgerichts-Sekretärs Senftleben vom Generälgoiiverneiiient
Wärschauz Leutn. d, Dies. Wolfgang Pavel. Sohn des in Breslau
verstorbenen Jnstizrats Pavelz ferner Vizewächtmeister Ofsizieo
Stellvertreter Alfons Witt, Sohn des Polizeirats Witt in
Brett-lau; Vizefeldwebel i. Reserve-Jnf.-Regt. 229 Walter Michael,
Sohn des Herrn Max Michael, Mitinhaber der Firma R. Pausen-
berger Nchflg., Michael u.Schott. Marmorwerke in Breslauz Fahnen-
junkevllnteroffizier Kurt Kolqnko aus Kattowitx Felwebel Ge-
griff!. Monotypemaschinengießer der Buchdruckerei Wilh. Gott!

en·
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Der Ilrbeitsplan des Reiebstages.
WTB Berlin, 27. Oktober. Der Seniorenkonvent

des Reichstages trat heute abermals zusammen und
eini te fich dahin, die Beratuugen im Häuptausschuß undim Zfslenum derartig zu kontingentierein daß sie am Sonn-
abend, den 4. November, abgefchlofsen werden können, wie
bereits in Aussicht genommen wär. Zur Erledigun der
heuti en Tagesordnung stehen der Sonnabend dieser« oche,
der ontag und Dienstag nächster Woche zur Verfügung.
Der Mittwoch,·ein Feiertag, ist sitzuiigsfrei. Demgemäß
müßten die Ernährungsfragen in drei Tagen durch-
beraten fein. r

Fliielcisniieueiliiiig über Kriegs-
Verordnungen.

» �- Ein Antrag auf Erlaß eines Gesetzes, betreffend
Anskunfterteilung über Kriegsverordniiiigeiy ist von Mit-
gliederii aller Parteien des Reichstäges eingebracht. Der
Entwurf enthält folgende Bestimmungen:

§1. Eine ftrafbare Zuwiderhandlung gegen eine auf Grund
des § 3 des Erinächtigiingsgeseizcs vom 4. Llugiift1914 erlassene
Anordnung ist nicht vorhanden, wenn die Handlung von einer zu-
ständigen Stelle fiir zulässig erklärt worden ist. �-� § 2. Die zu-
ständigen Stellen werden durch Anordnung des Bundesrats be-
stimmt. �- § 8. Sie zuständigen Stellen sind verpflichtet, den
Bezirkseingeseffenen auf Verlangen mit größter Ve-
fchleunigung eine schriftliche oder gedruckte
A u s ku n f t über das Bestehen, den Jnhält unb den
Sinn einer Anordnung i§ 1! zu erteilen. �- § 4. Jn Zweifelss
fällen haben sich die zuständigen Stellen der eigenen
Entschließung zu enthalten, eine Entscheidung vom Reichsamt des
Innern einzuholen und diese Entscheidung unter Hinweis darauf,
daß sie vom Reichsamt des Innern erlassen ist, dem Fragesteller
zu übermitteln. Das Reichsämt des Innern ist verpflichtet, die
Entscheidung unverzüglich zu treffen. � § 5. Von dem Inhalt der
erteilten Ausküiifte ist dem Reichsamt des Innern Mitteilung zu
machen. Das Reichsamt des Innern kann die erteilte Auskunft
mißbilligen und Llnweisung geben, daß künftighin eine andere
Auskunft zu erteilen ist. -�" § 6. Das Reichsämt des Innern hat
die von ihm gebilligten oder erlassenen Entscheidungen und die
von ihm gegebenen Anweisungen von grundsätzliche: Bedeutung
zu veröffentlichen. Die veröffentlichten Entscheidungen und An-
weisungen sind für alle zuständigen Stellen bindend; sie heben alle
abweichenden früheren Entscheidungen und Anweisungen auf.

lleiicliieoeife llüiteilnngen
ABBE. Berlin, 27. Oktober. Die Kaiserin empfing

heute nachniittag im Neuen Palais die zur Besichtigmig de:
Gefangenenliiger in Deutschland weilenden ruf fif ch-
dänischen Slborbnungen, sechs vusfische Schwestern und
sechs dänifche Herren.

WTB. Berlin, 27. Oktober. Der »Reichsanzeiger« meldet die
Verleihung des Ordens Pour le märite an den Generakleutiiant
von  Santa, Führer eines Korps

�- �Jim 27. Oktober ist der im 76. Lebensichce fliehen-de Var-
gsende des Häuptausscljusfies der freikonservativer: und Reiichspävtwreihcrr von Zcdlitz nnd Slextlireb, 40 Fahre Mitglied desLreußigchen Abgeordnetenbau es. indem er, mit kurze:

nterbr bis um Jahre 1008 den Wwblkrris Müllhalde!»Laagenfal a- er eure vertreim hat unb seitdem das Mandat fkürden chlsfkfkkten ab kreis Waldenbievcpbiei » ausübt. G gibtwol kaum« eine politische oder gefesgeberisskie am. Erde: o:
ni t auf her Trcbiiisne des L Idnestenkiäusies in der «» esse, in

eitschriften order in Veröffent ichuncsen das Wort ergriffen hat.
erste: Linie ist feine parlamentarische »und publizrstischse Arbeit

dem Vsertoältungsp und Schuhu-seien, der Finsaiizz und Ssteuserpolitik
gewidmet. Die Summe seiner damals 25 jährigen Erfahrung hat
Frhu v. Schlitz. im Jahre 1901 in dem �Elegie �.30 Jahre vrcußiifcher
Finänz- nnd Steuerpolitik« gezogen.

di: Der �unabhängige Ausschuß für einen Deutschen Frieden«
veröffentlicht folgende Entschließung: De; �unabhängige Aus-
schuß für einen Deutschen Frieden« gibt der Überzeugung Ausdruck,
daß durch eine Handhabung der politischen Zen»sur, wie» fic
bisher unverändert geübt: worden ist, jede sachliche Kritik an Reichs-
und Stäatsmäßnahmen auf das Äußerste erschwert, ja vielfach un-
möglich gemacht und leicht in übel empfundcne Formen gedrängt
wird. Er sieht daher in der schleimigen Beseitigung dieser uner-
träglichen und des deutf en Volkes unwürdigen Handhabung der

ensur das einzige Llliitte , dem auch von dem Herrn Reichskanzler
eklagtcn Zustande ein Ende zu machen. Der ,»,Unäbbängige Aus-

schuf; für einen Deutschen Frieden« bittet den Herrn Reichskanzler,
dafür Sorge zu tragen, daß dem deutschen» Volke durch eine
Lliiderung der politischen Zensur die Nioglichkeit gegeben wird, sich
zu feinen heute zur Entscheidung stehenden, Dasein und Zukunft
Deutschlands beftimmenden Lebcnsfrageu frei äußern»  kön»ncn.

. g.
sie. Mit einer schlichten Feier fand in Leipzig äm Donnerstag

vormittag die übernehme der Hoillschiile für Frauen m staatliche
Aufsitht statt. Universitätsprofeffor Gehcimrät Dr.  �Borte hielt die
Festrede, in der er den Werdegäng der Hochschule schilderte und
des näheren auf ihre Ziele, der Schaffung einer Allgemeinbildung
zur Ausübung der höheren Frauenberufe, entging. Er dankte dann
noch der 91jä igen Frau Henriette Goldschmidt als der
geistigen Schöp erin der Schule, und dem Geh» Kommerzienrat

inriehfen, der durch eine Stiftung von 1 Million Mark ihre
ründung ermöglicht habe.

WTB. Rotterdany 27. Oktober. ,,Nieuve Rotterdamsche Cou-
rant« meidet: Von deutscher Seite ist angeordnet worden, daß in
den Niederlanden an norwegifchen Schiffen keine Reparaturen
mit aus Deutschland stämmendem Eis en mehr vorgenommen werden
dürfen.  Hierzu bemerkt das W. T.-B.: Diese Anordnung kommt
nur für solche Schiffe in Frage, die für Deutschlands Feinde be-
schäftigt find.!

WTB Stockholm, 27. Oktober. Das Ausfuhrverbot fiir Zucker-
rübeu tritt von heute nacht ab in Kraft. Außerdem ist es vom
1. November ab verboten, Weizen, Roggen, Zuckerrüben
und Melaffe zur Bränntweinherstelliing zu verwenden.

WTB. Stockholm, 27. Oktober. Das Karoslinifchse Medicw
Ehiriisrsgrilschse Jiistitut beschloß, �xen dsiesjäljrigsen Nobclpreis für
Medizin für das nächste Jahr zurückzustellen Der 1916 zurück-
gestellte Preis wird auch nicht aus-geteilt, sondern als besondere:
Grundstock für «bie medizisnifche Preislgruppe ausgesetzt.

WTB Pera, 27. Oktober. ,,Corriere della Sera« meldet aus
Turm: Jn den spabrikanlagenvon Richelin hat sich in demBombenlager eine starke Explosion ereignet. durch die das gesgnite
ibtagazin vernichtet worden ist. Vier Personen wurden getotet,
20 verletzt.

WTB. London, 27. Oktober. Reuter. Bei einer Explofioix in einer
Miinitiocnsfäbrsik in Shent wurden zwei Person«-en getötet; »»zehn
andere erlitten schwere Brändwsusndem Das Gcibäulde ist beschädigt.

sit· Die Strafe Amerikas von « «· «  D»eutsches Verlägshaus Bong
u. Co» Berlin W. 67. Preis 60 Pfg? Eine ukunftsbetracl1»tun..»in
wel er prophezeit wird, daß aus der . ältung e� ordamerikas ein rieg
Eng cznds und »» »
der sur letztere verhangnisvoll sein wird.

Japans gegen die Vereinigten Staaten entstehen werde, »

Hchcesiera
sit� Breslam 27. Oktober.

Einschränkung des Pecsonenzugverkehren
sit Bekanntlich drängt sich der Gitterverkehr auf den

Eisenbahnen in den Herbftmonaten am stärksten zusammen.
Während des Krieges macht die Bewältigung dieses starken
Herbstverkehrs naturgemäß größere Schwierigkeiten als in
Friedenszeiten, da die Eifenbähnen für Heereszwecke stark
in Anspruch genommen find und namentlich viel Loko-
motiven und Personal in die besetzten Gebiete abgegeben
haben. Die Eifeiibahnverwältung hat sich deshalb ent-
fchlossen,» imJliersonenzugverkehr zugunsten des Gütervev
rehrs einige Einfchränkungen vorzunehmen. Die Befriedigung
des Guterverkehrs steht jetzt unbedingt an erfter Stelle, so-
weit er der »Verforgung der für Heereszwecke arbeitenden
Gewerbebetriebe sowie der Verforgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln dient» Das rcisende Publikum wird daher
in der nachsten Zeit den Ausfäll einiger Züge iii den
Kauf nehmen»mussen. Wie wir hören, werden die Ein-
schränkungen in dem Perfonenzugvcrkehr schon in den
nächsten Tagen in Kraft treten.

Nciiionälsiifinng siir die Hinterbliebenen.
i? Sie Nätionälstifttiiig für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen hat nunmehr ihre Organisation auch für die
Provinz Schlefien abgeschlossen. An ihrer Spitze steht der
Oberprcifident, ihm zur Seite Berater aus den verschiedensten
Schichten der Bevölkerung und den verschiedensten Berufsständen,
Mimner und Frauen. Jeder Landkveis jede größere Stadt-
gemeinde erhält eine eigene Beteiligung unb damit die Llltögliclys
fett, besondere Wünsche und Bedürfnisse im Rahmen des wohl·
geordneten Ganzen wahrzunehmen. Reichliche Mittel find aber
erforderlich, um die großen Aufgaben zu erfüllen, bie sich die
Nationälftiftung geftellt hat. Jm Jnseratenteil der vorliegenden
Nummer wendet sich daher der Schlefifclye Ausschuß und der
Unterausschuß für die Stadt Bresläu in einem Aufruf an die
Bewohner Schlcfiens, durch Gaben und Spenden ihre Tsaiikess
fchuld abzutragen an die Kämpfer draußen an der Froniz bie mit
ihren Waffen, ihren Leibern den ehernen Wall gebildet, an dem
der Ansturm des barbarifchen Feindes zerschellt und der von
unserer schönen und reichen Heimat die Greuel abgewehrt hat,
mit denen z. B. Oftpreiißen lieimgesucht ward.

Verkauf von Prismengläfern und Photographie-
objektiven.

er: Der Stellvertreteiide Kommändierende General des
VI. Armeekorps gibt folgende Anordnung bekannt:

§ 1.» Der Asn- und Verkauf. der Tausch sowie jede andere
entgeltliche oder unent eltliche ltberei nung von Prismenferniroljren aller Art. Zie - und terrestrischen Ferngläsern aller Art,
Gaileifchen Gläsern mit einer Vergrößerung von viermal und
darüber, sowie der optischen Teile aller vorgenannten Gläser, auch
wenn sie in Privatbesitze sind, ist verboten.

§2.» Der Verkauf von Objektiven für Photographie und
Projektiom deren Lichtstärke bei einer Brennweite von mehr als
18 am» größer oder gleich 1 : 6,0 ist, auch wenn sie im Privatbesitze

fällst?� begabten.ein lerwähnten Pensum: dürfte: an Heeres-angehörige veräußert oder on wie entgeltlich oder unentgkltlis
üdereignet werden gegen Vor age einer mit Stempel und nier-
schrift verfeInen Bescheim ung ihres Truppenteils daß die Fern-
gläser zum ienst bei der ruppe bestimmt seien.§ 4. Die übereignung der in § 1 erwähnten Zerngläfer kann
ausnahmsweise gestattet werden, falls ihre er rößerung
die sechsmalige nicht übersteigt. Ebenso kann die bereigming
der in § 2 erwähnten Objektive für Photographie und Projektion
ausnahmsweise gestattet werden. Bezügliche Anträge find von
dem Erwerber an die »Beschäffungsstelle für Lichtbildgerät beim
Allgemeinen Kriegs-Departement«, Abteilung H., Berlin W 57,
Bülowstraße 20, portofrei zu richten. und zwar in doppelter Aus-
fertigung unter Beifügung eines nicht portofrei gemachten Brief-
umschlages mit der Adre e des Anträgstellers. Einem solchen
Anträge kann nur dann tattgegeben werden, falls eine amtliche
Bescheinigung der für den ständigen Wohnort des Anträgftellers
zuständigen Polizeibehörde oder des Landrats beigebracht wird,
daß bei diesen» Behörden Bedenken gegen den Verkauf mit
Rücksicht auf die Person des Antragftellers nicht vorliegen. Die
Befcheinigiingen sind auf ein Stück für dieselbe Person zu be-
schränken. Handelt es sich um ein Zielfernrohn so muß der Käufer
im Besitz eines Jägdscheines sein, dessen Nummer auf dem Antrage
besonders anzugeben ist. .

Beiden Anträgen ist folgender Wortlaut einzuhalten:
Jch bitte um Genehmigung zum Erwerbe eines  genaue Bezeichnung
des Gegenstandes-l  Vergrößerung, Brennweite,
Lichtstärke!  Nummer der  per Werkstätte
aus Beständen der Firma .......  �ich verstehen, daß ich
diesen Gegenstand ohne Einwilligung der Beschaffiingsstelle für
Lichtbildgerät beim Allgemeinen Kriegs-Departement während des
Krieges weder verkaufen, noch verschenken, noch auf irgend eine
andere Art an einen Dritten weitergehen werde.
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§ ö. Wer gewerbsmäßig Wären, deren Übereignung nach §§ 1
und 2 verboten ist, .feilhält. hat sie unter Angabe der Fabrik und
Nummer, die beide auf der Ware vermerkt sein müssen. in ein
Buch einzutragem das mit dem Tage des Jnkrafttretens dieser
Anordnung der zuständigen ortspolizeilicben Behörde zur Be-
glaubigung vorzulegen ist. Jede Veränderung des Lagers ist in
den Buchern sofort zu verwerten.

§ 6.»» Der Bezug durch militärische Dienftstellen und der ge-
werbskiiäßige Bezug der in §§ 1 und 2 bezeichneten Waren seitens
der Handler von den Fabriken werden durch die vorstehenden Be-
ftinimungen nicht berührt.

§ 7. Eine Erlaubnis zur Übereignung der in I und 2 be:
zeichnetcn Waren ist nicht einzuholen, wenn die aren in das
Ausland verkauft werden sollen. Jn diesem Falle gelten die
wegen Einholung von Ausfubrbewilligungen erlassenen Sonder-
beftimmungen.

. Wer den Vorschriften der §§ 1 und 2 guwiherhanbelt,
ober zu einer übertretung der §§ 1 und 2 auf-fordert oder anreizt,
wird, sofern nicht nach »den allgemeinen» Strafgesetzen eine härtere
Strafe verwirft ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
Sind milhernbe Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder aus
Geldstrafe bis zu 1500 Mart erkannt werden.

§ 9. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft, Meine in gleicher
Sache erlassenen»Anordnungen vom 3. Mai 1016  IIf Nr. 63046!
und vom 17. Mai 1016  IIf Nr. 66225! wird hiermit aufgehoben.

Diese Anordnung gilt unter Aufhebung der Peter»
nungen vom 7. bezw. 8., Mai 1916 auch für den Bereich
der Festungen Breslau und Glas«



Der Kaiser in Sagen.
h. Zum zweiten Male in kurz-er Zeit hat der Ka if e r Sagen

einen Besuch abgestattse-t. Auf der Fsahrt nachdem westlichsen
Flriegssclsaiiplatz nahm er am 16. d. M. auf dein dortigen Bahnhrsf
längeren Aufseutsbalt An deinsekbeii Tage traf ein bayerischer
Laziarettziuz mit 400 Schwervertvuirdeten dort ein. 116 ber Ver-
wundeteii ivurden in «bie dortigen Lsazarette igsebrachh «bie anderen
nach Sorau iicbergeführt Während des Llusladeiis traf auf dem
zlveitieii Gleise der kaiserliche Sonderzusg ein und hatte 25 SM-
unten Aufenthalt. Der Kaiser entstieg sofort dem Salonswaxren
und begab sich nach dem Lazavettzug der auf demselben Bahnfteig
auf dem Gleis I hielt. Der Kaiser besuchte unter Führung des
Generaloberarztes des Lcrzicirettsziiges mehrere Wagen und sprach
mit mehreren Verwundeten Er begrüßte auch die Schwestern und
reiichte ihnen die Hand. Gefangene Russen, die beim Tvansport der
Veriwiincdeteii helfen inußtcm standen in straiminer Haltung vor
dem Monarchen. Er rief ihn-en im Vorbeigehen einige Worte in
ijnssisclser Sprach-e zu, idie sie prompt beantworteten. Sie ganze
Zeit des Asuxfeiithalts widmete der Kaiser sden Verwundeten

·»  -GK.!
Konservative Versammlung.

s= Die Konservativen Niederschlesiens hielten am 20. Oktober
mit den Vertretern des Bundes der Landwirte im ,,Rautenkraiiz«
zu Liegnitz eine zahlreich besuchte Vertraueiisinännerversammlung
ab. Freiherr von Richthofen  Mertschi"itz! eröffnete mit einem
Kaiserhoch die Versammlung, in deren Mittelpunkt eine be-
deutungsvolle Rede des Oberregieriiiigsrates Dr. Negenborm
Liegnitz über die ,,Kriegslage nach außen und innen« stand.
Jn überzeugeudeii Lliisführiingen wies der Vortragende einleitend
auf die für England so erfolgreiche diplomatische Vorgeschichte des
Weltkrieges hin. Tlliich die iunerpolitisclze Lage erörterte Ober-
regierungsrat Dr. Negenborn und besprach die von gewisser Seite
immer wieder in die Tagesdebatte geworfene sogenannte »New
orientierung«. Redner bekannte sich zu der Erklärung des konser-
vativen Führers von Helsdebrand daß auch die konscrvative Partei
als Partei gesunder organischer Fortentwickelung an allen großen
Zukunftsaiifgaben mitarbeiten werde und daß sie sich durchaus
nicht der Erkenntnis verschliesse, daß das Deutschland nach dem
Kriege ein anderes sein werde, als das vor dem Kriege. Nach
kurzer Aussprache, an der sich Freiherr von Richthofeii  Mert-
schiiw und Generalsekretär Kube  Vreslaii! beteiligten. hielt Frei-
herr von Richthofen Oviertschützl einen Vortrag iiber »Wir«
schaftliche Fragen«, der vor allen Dingen berechtigte Wünsche und
Beschwerden der heimifchen Landwirtschaft gegeniiber der lawinen-
artig anwachfenden Verordnungsmanie zur Geltung brachte. An
der Hand eines geradezu erdrückenden Beweis-materials wies der
Redner auf die Schwierigkeiten hin, die oft unnötigerweise unseren
Landwirten gemacht werden, die doch ihrerseits ihr Bestes tun,
um dem Allgemeinwolsl zu dienen. Mit der Aufforderung an die
zahlreich anwesenden kleinen, mittleren und großen Landwirte,
und! weiterhin ohne Verbitterung ihren für das Allgemeintvohl so
bedeutsamen Berufspflichten nachzugehen, fchloß Freiherr von Richt-
hofen unter dem dankbaren Beifall der Versammeltem Nach kurzer
Aussprache über die Wirtschaftsfragem in der u. a. Graf Pfeil,
Parteisekretär Neumann  Vreslau! und Landrat Freiherr von Sal-
muth  Liegnitz! das Wort ergriffen- schloß Freiherr von Richthofen
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Vaterland und Heer
die Versammlung.

personalnachriclstem
Universität] Als Privatdozent in desv rechts-s und staats-

wissenschaftlichen Fakultät hat sich Gerichtsccssessor Dr. Erszhasud
Neuwieni aus Brseslau am 20 Oktober für sStaatsz nick-
waltungs- und Kirchenrecht h-abilitiert unb bereits seine Vor-
lesungen angezeigt. Er wurde am 6. Januar 1889 in Schweiduitz
geboren , ibesuchte das St. Maitthiiasghmnasiuiii in Breslaii usnid
das Gyinnasium in Ohlan studierte an, der hiesigen Universität
sechs Semester Rechts-Wissenschaft und promovierte am« 21. Mai 1912
in Breslsau mit der Difsertationt Der Übergang des Besitz-es der
zum Nachlaffe gehörigen Sachen auf den Nacherbem �-

Zur Erlangung der Würde seines Lizentiateii »der evangelischen
Theologie wird »der Oberlehrer am� hiesigen Johannisghmncrsium
D. Bernhard Sch midt die Thesen neben seiner Jnaiicgusral-Disser-
tation: Das geistige Gebet  Eine Untersuchung z1ir Geschiclste der
griechischen Yihstik! am Sonnabend, 28. Oktober, vormittags
11 Uhr im Miusiksaale der Universität gegen die Opponenteii
Pastor Sie. Konrad Müller in Breslau und Pastor Dr. Alfred
Wiesenhütter in Rothsürben bei Breslaiu öffentlich verteidigen.

Justizverwaltuitg Ernannt: die Landrichter Doege in
Breslaii und Lehmann in Ctlah zu Landgerichtsräteiiz die
Llmtsrichter F alkenhain in Beuthen OS., Knop in Hindert-
bsurg und Dr. G rotefendt in Gleiwih zu Anitsgerichtsräten

Der Titel als Riechniingsrat ist verliehen: den stjverlandes-
gersichtssekretären Ermel und Nöke in Breslcny den Land-
sgerichtsobersekretären Buhrke in Ratibosr und Braun in
cdtlseiwitz, den Aintsgserichtsobersekretiirseii Robbe in Hirschbercr

° P l a tz in Lublinitz D i t tm a nn in Lllitssloivitz und G l a tz e i in
Hindenbiug den Staatsantvciltschaftsobesrsckretären S au e r in
Lisegnitz und Müller in Glogau, sden Gerichtskafseiirendanten
E ch l o m s in Ruf-ais, dein Landgerielstssekretär D o b b e r ft e i n
in Br-eslau, ldeu Amtsgserichtssiekretärcn Albr echt in 8iegeuhals,
Kl app e r in ßieiloiis, H a ckb a rth in Breslau, He lbi g in
Glogau, Ha g e r in Löwenberg  Schles.«! und R ad e cker in
Kattowitz den Staatsanwaltschaftssekretären K a p u ste in
Göttin, Daniel in Breslau und S eldte in Glogam

sc� Die Pteußisclie Verlustliste 669 enthält u. a. nachstehende
Angaben: Jnf.-Reg. 51 Leutn d. R. Konrad Wagner  Baubeginn!
gefaiL. Jns.-Reg. 79 Leicht. d. R. Julius M ünzer  N·aiuslau! gefall ,
Jus-Stieg. 280 Leutn. d. R. Fritz Nowak lSchlanowitz Wohlau!
gefall., Lentiu d. R. Robert Kabus vom Jäg.-Bat. 6  Reichthal,
Ellanzslaiil sehnt verw., Jäg·.·-Reg. 3 Leutn. b_. R. Fritz Hofmann
v. sag-Bat. 5 schw. Verm» Jageri-·eg. 4, Res.-Jäg.-Bat. 5 Leutn. d. R.
Friedrich Quegwer  Modelsdors, Goldberg-.8sz5al«in-.1u! gefall., Geh.-
Mafch.-Geiv.-Llbt. Leum d. R. Bernhard Harstrick  Pohlsdorf,
Neuniarkt! gest. a. s. Wunden.

kVon der Schiieekopvess s. Vdetevrolog Observatoriuni,
27. Oktober. Barometerftand 626,7 mm, steht, Temperatur -� 1,40,
schwächer Südwinds, iuäßig bewölkt «

sDeiitsche Volksliaiik Flnttowitzj Im Saale des Hotels
,,Wieuer-hof« �n Kattowitz wurde am Lllcittlvoch abend die G e n er a l-
ve rfa mm un g de; Deutschen Volksbank Kattowitz  G. m. b. H!
abgeh1lten. Der Vorsitzenda Bürgermeister Leu, gedachte. in seiner
Eröffuiiiigscnisprache ehrcnd der im ersten Halbjuhr Llprilsssepss
temsbeis für das Vaterland gefallenen Wiitglieder und eines Ange-
stellten. Der Kassierer Breslaner erstattete den Bericht über die
Geschäftslaise unter Angabe von Zahlen, wonach die Bank einen
sehr regen Verkehr· entwickelt hat. Von vier ausfcbeidenden Mit-
gliedern des Aufsicht«-states sinnt-de Schulrcat Dr. Rzesiiiizek wieder-»Wbgekklgauser Braittig und die stauflsesiitre Waclisner und Blatt-us neu
geva!,.

h.  Slogan, 26. Oktober. Der Glogauer M a v i n e - O b f e r -
tag hat ein üeraus erfreuliches Ergebnis gehabt. Dir-rth for efeht
noch eingehende Spenden ift die Summe aus· isnsgesanit 5820 « hart
angoiraeinen. Von diesem Betrage entfallen auf bie Stadt Gslogau
4206,73 Mark und auf die Ortschaften des Kreises 1113,65 Mark. �--
Jm abgelaufenen Geschäftsjahr des  .sJlogiauer Vereins ,,Kin d e r -
I? U! P e und »S·äu g l in g s l! e im«  Gräfin Poninskasclze
Stiftung! sind 90 Kinder« mit insgesamit 12 681 Pfbeigetageii unter-
halten worden. Die Zahl der in Fiirforgic genommenen Säuglisnge

betrug 284. Jn dieser· Anstalt tvilrd in  e eine Milchküclse·, zur
 Entnahme. eintvandfreiker Kindernnlch eroffnet werden. Auch ift
eine Stillstiibe eingerichtet worden, daunt in der Nähe arbeitende
Lllcüiter Gelegenheit haben, ihre Kiiidergexderzeit zu stillen unb so
mit zum besser-ei! Gedeihen isrer Sauglinge beitragen konnein

A Liegnitz 26. Oktober. Das erste Stück der Sammlung von
sTri-egsaiivenk-«en, die das Städtische Blase-unt veranstaltet, lag
in der heutigen Stadtverordnetenversainnilung aus; es ist ein
von Zahnarzt Leutnaiit Lange, Lsiegnitz gestiftetes Erbin tfchwert
der Senegalnegen �- An Stelle -des verstorbenen tadtrats
Sochaizensski wurde sodann Stadtrat Naumann zum unbesoldeten
Stadtrat gewählt. anz unerwartet kam es toiiedeir zu einer
Erörterung über Lsebseiissiiiittelfragen Stadtv Fritsch beklagte
als ssertveteij der Arbeiterschaft, daß die Stadt allen Anreguiixiseii
zu Preiserhohungeii nacbgebe. Ihm erwiderte der Oberbürger-
meister, die Hauptsache sei die Versorgung der Städte; der
Krieg wirkt nun einmal verteusernd Bei Midas, Butter und
Eiern liege die Garbe besonders schlimm, weil »die Vorräte nicht
sgleichinäßig seien. Bewilligt wurden ferner 8000 Mark zu
warmem Frühstück für bediirftige Schulkinsder und 20000 Mark
zur Beschaffung von Kohlen für bediirftige Kriegerfraiiciu Er-
forderlich sind dafür 40 000 Wurf, die andere Hälfte aber Summe
ist jedoch vorhanden. Zu er1vähiieii»ist noch, daß beiläufig
Stadtvarorsdnetser Tesuchert den Magistrat bat, doch sdise selbst-
sstänidigen Gsetverbetreibeiiden und Handwerk-er bei dem Verkauf
von Lebensmitteln möglichst zu beriicksichstigen

ch. «Üirfcbi-erg, 26. Oktober. Der Evangelifche Bund hat
seine Tätigkeit wieder auf enominen und veranstaktete aimsüditts
woch abend in der Gnaden irche einen Vortragsabeiim der secsrgut
besucht war. Supertntendent Seiler aus Forst sprach iiber ,,Deutsche
Zukunft« Vom Scharfscheii Kinderchor wurden Gesänge geboten.
��� Die Schlesisclsen Spitzenscliulen von HoppwSiegert ver-
anstalten in Hirfchberg eine Ausftellung ihrer Produkte, die
gestern nachmittag eröffnet wurde.

Orts, 26. Oktober. Aus dem China-Fonds des Deutschen
Flotten-Vereins ist dem hier lebenden Vater eines in China ge·
sallenen Gefreiten vom 2. Seebataillon eine Unterstützung von
120 Mark gewährt worden.

E! Gleiwitz 26. Oktober. Die Stadtverordneten bewilligten
in einer heute unter Vorsitz des Dr. Schlesinger abgel!al»teneii·Ver-
sainmliing für eine Erweiterung des Ehrensriedlsofes sur Krieger-
Bepslanziing der Gräber und Aufstellung zweier Banke ·1·730 Mark,
ferner für die gärtnerische Ausfchmiickiing des Platzes fur das zu
erbauende Rathaus 4300 Mark, die Mehrkosten zu der 26736 Mark
betragenden Summe für einen Erweiterungsbau der Klodnitzkanab
drücke in Höhe von 488 Mark, die Mehrkosten von 495 Mai! sur
die Erweiterung des Übergabebahnhofes welche 47494 Mark er«
forderte, eine Teuerungszulage von 33IJ3 Prozent für die Druck-
legung des Gleiivi er Gemeindeblattes für die Auschaffung eines
sianalisationädSpii wagens 1600 Mark, für Maler- und Anstreicher-
arbeiten an Volksfchule It einen Melirbetra von 400 Mark, und
eine Erhöhung des Einkommens einer iemeindefchwester der
Borromäerinnen von 500 auf 900 Mark jährlich. Zugestimmt
wurde dem Verkauf einer Grundfläehe von 4000 Oiiadratmetern
für den Einheitspreis von 3,50 Mark am städtifchen iibergabebahm
lsof zur Errichtung einer Maschinenfabriü

Handel-NR.
Keine Erhöhung der Streichholzpreisa

Vor einigen Monaten hatte auf Vesraiitlsassung Te: Reichspreiss
stellse bei: Verein Deutscher Züsndholzfcrbridantm eine Pvesreglung
für bie Erzeugnisse der von ihm vertretenen Jsndiistrie vor-
genommen, tveil im Kleinhandel sich eine Preis«
treiberei benierlksbar machte, die an einer behördlichen
Regelung des: Preis-e Veranlassung» bieten konnte. Es wurde
dabei vereinbart, daß dem Klseirihcmdel das Pasket Streichohölzec
init 10 Schaschiielni zsuen Preise von 88 Pfg. überall in Deutschland
geliefert werden soll, acuch wenn ies durch den Zwischen-h anbei
bezogen wirkt. Auf Grund idieses Preises für Kleinhändler wurde
für den Verkauf an den Verbrauch« ein Kleinbet-
{an fsprseis von 45 Pfg. fciir bar: Pakset festgesetzt; aber dabei
dem Händlser versbslesibeiilde Nutzen von 7 Pfg. erschien berechtigt,
aber auch durchcaiis aussreichsend Die Ziindsholzfabrikiasnten stellten in
Aussicht, dlasß in sabselssbarer Zeit eine Erhöhung Oder Fabritpreise
nicht eintreten würde. Ilesusevdsisiisgs sind nun wiederum Priei
e r-«h öh u ncg e n im Ksl e i n h a n d el vorgenommen so daß, der
festgesetzte Vicrskaufspresis von 45 Pfg. zum Teil erheblich
-iib-erschritten wird« Dabei berufen sich die Kleinhändler
darauf, daß. die Zwis chenhändler vielfach sden Preis oon
38 Pfg. nicht einbaiben, so daß eine aöcrau�feiaune MS KER-
ihasndeslespueifses unsverniiesidlich wäre. Infolgedessen hat sich, l-aut
,,Miagd. 8-tg.« die Volkswirtsschaftlielse Abteilung des
K r i eg s er in ährung sam te s erneut mit idem Verein

Dieutscher Züudholzsfabriskanten in Verbindung ges cht und von
idicsein die Llsuskiinft erhalten, blaß nach wie v or »der Preis
beim Verkauf zcn die Kleinhändler 38 Pfg. nicht
ii b e r st ei g e n d ü r f«t e ; es würden Zwisdheiihändlerm die dies-en
Preis überschreiten, die L i se f e r u n g e n der Fabrikanten g e -
sperrt »wer-den. Es beträgt mithin auch weiterhin der
Klseinhandselspreis überall im Reich 45 Pfg. für
das Pakeh und jede iibersclsreitsusiig desselben ist eine tin-berechtigte
Preistreiberch gegen die »die zuständigen Bsehörden ein-schreitet:

niiiffen. 
Aktiengesellschaften.

B. bfterreimifcfpllngarifme Bank. Jn der General-Ver-
sammlung betonte der Generalsekretär, daß gegenwärtig eine
noch nie erlebte Geldflüfsigkeit zu verzeichnen ist. Der
Privatdistont ftellt sich in Wien auf11xz und in Budapeft
auf 2% Prozent. Benierkenswert sei gegenüber der Haltung der
englischen und französischen Staatswerte die Festigkeit des
heimifchen und deutschen Anlagemarktes.

«« Schlesisclse Cellulose. und Papiewfkabrikcii Aktiengesellschaft.
Die Llktiosiiäre werden zu bei sarni 9. Dezeniber in E nun-e r s orf
stattfindensdeii G -e n e r al v e r fa m m l u n g eingeladen. Naheres
im Ll«iizeigenteisl. «

« Aktienssuckerfabrik Gräben bei Striegaiu Für »das am
30. Juni 1916 abgelaufene Geschäftsjahr kommen 5 Prozent  i. V.
7 Proz! D i vi.d en de zur Asuszalsilu-iig. Bilanz nebst Gewinn-
und Verlust-Keine werden im Dlnzeisgcnteil veröffentlicht.

« Vereiuigte Freilmrgcr Uhrcnfabrikeu Aktiengesellschaft inkl.
vormals Gustav Vetter, Freiburg i. Echtes. Nach dem G es ch ä f t s -
-be r i cht für 1915/16 ift in den schon im vorigen Bericht erwähnten,
durch den Kerle-g hervorgerufeneii Schstvierixgkeiteii eine Besserung
nicht eingetreten. Die Otachfrasge nach den« Friedensartiksebn war
besimiders in -de-r ziveitscn Hälfte des Geschäftsjahres lebhaft. Leide-r
wurde der Alb-fah nach sdein neutralen Auslande durch ein Ausführ-
verbot erschwert. Indessen ift es gelungen, auch die Kriegsscirbeit
stark zu vernnelsvem dadurch konnte der Umsatz wesentlich gesteigert
werden. Wenn die erreichte Prosduktionsziffer noch erheblich unter
der normal en Höhe blieb, so komcmt der erhöhte Usmsah doch in
einem geglen das Vorfahr günstig e r en E rg e bn i s zum Aus«
;d-ruck, indem sich ein Rein ge wiun von 274 529 �lt  i. V.
99 500 �t Verliist! ergibt. Die Abschreibungen pour-den mit Rücksicht
-aii.f die starke Abnsittzunig ider »der Kriegsarbeit dieueiildeii Maschinen
unb Einrichtungen gegen das Vorfahr erhöht, sie betragen 160 015
�02 Mit! �ü. Sie Ausgaben wurden wieder auf das Nötisgste be-
s ckträsnkt Sie ämrberungen� im feindlicheii Ausland befinden sich
noch in ider Schluck-e, in den besetzten Gebieten konnten sie teilweise
eisngsägrlsireii werben . Den hiraus zu erswasrteriiden Verlusten hofft
die efellfchiisst mit den Rückstelluiigen begegnen zu komm. Am

Schlusse des Geschäftsjahres« waren in den Betrieben in Freiburg
nnd· zVisauiipaii rund· 1000 Personen gegen 675 im Vorjakyre be,
schaftizgh Sie Ztveigfabrik in·Bra»uii··a»ii bat auch in; �n,
geiccufenen Jsashredcn Betrieb nur in beschrankteiii Umfauge auf-
recht ·erhal·ten ibnnen, da sich der Fabrikation dort ähnlich»
Schitvierigskeiteii wie iin Ffreisbiirg in »den Weg stellen. Jnfolsge kdkk
Srnappheit an illhren war·es niögliclx einen Teil· des Lagers· asbzxk
stoßen, so dass, der Ums ab gegen das Vorfahr erheblich ge-
steigert werden und Braunau mit einein Gewinn von
51940 «« znm Gesanitergebnis beitragen konnte. stach dem  Sie,
wium und Verlnstkontio beträgt für »das Geschäftsjahr 1915/16 Des;
Bruttogewinn 496 960 �74 Hob! ��. »Noch Llbziig der Lllifchreibuiigexk
»und Rückftselliiiisgeii verbleibt einschließlich des Gewinsnvortriicjes
an?» dem Vorjciihre von 13 635 �lt ein Reingewinn von 274 529 �u,
ber wie folgt veirswenidet werden soll: 5 Proz» Dividende   i. V. 0!
an die Aktionäre 162 500 elf, Bildung einer sisriegsreserve 50000
Tantieme and �an Vorstand 21226 �h�, Tantieme an den Aufsicht-5-
rat abzüglich bereits gezahlt-e feste Vergutung von 8000 �ß gleich
89 etc, Riickstseflliiirig für Kriegsfiisrsorgezswese 20000 oft, Vortrag
auf neue Rechnung 20 714 ..7/. Jan Llnzeisgsenteil werden die
Aktionäre zu der am 20. November in Brieslau stattfindendeir
G se n e r al v e r sani m "I u n g eingeladen.

« Hartung Aktiengesellschaft Berlin. Der» heutige Jnseratenteil
enthält eine Aufforderung an die Aktionäre zur gemeinsamen
Waärung ihrer ßmtercffen an der von der Verwaltung auf den
9. ovember d. . einberufenen außerordentlichen Haupt-
Versammlung. Ss handelt sich bei dein Vorgehen der Verwaltung
um eine Transaktiom durch welche· dasWerk »in »den Besitz des
HerrnKreniener übergehen soll. Dieser ist bereits in den Vorstand
der Gesellschaft eingetreten; in der hhauptversaiiinilung soll das
Statut derart abgeändert werden, daß Herrn Kremeiier die alleinige
Verfügung über das Cstesellsclsaftsverinögen ermöglicht wird, und die
neu auszugebenden Aktien von 590 000 J6 sollen Herrn Kremeuer
allein zufallen, zu welchem Zweck dasBeziigsreclst der Aktionäre
ausgeschlossen werden soll. Gleichzeitig soll eine Zusammen-
legung der bisherigen Aktien im Verhältnis» von 2:1·stattfindeii;
Herr Kremener hat sich jedoch verpflichtet. die bisherigen Aktien,wesen; sie ihm angeboten werben, zum Kurse von 80 Proz. zu
erwer en.

B. Ein vom Verband deutscher Papiersaliijikantcn veranftaltete
Umfrage wegen einer gemeinsamen Betriebseiuschränkuiig
hat, wie berichtet wird, in ihrer Mehrzahl Ablehnung-en er-
fahren. Begrüiidet wurde dieser Standpunkt hauptsächlich mit dem
Hinweis auf die durch die Kriegsverlsältiiisse erzwungeiie unfrei-
willige Einschränkung, teilweise bis auf die Hälfte des nor-
malen Betriebes. .

WTB. Roheisenverbaiid Köln, 27. Oktober. J« der Haupt·
versammlung wurde berichtet: Die Sage des Roheifeiimarktes ift un·
verändert. Die Nachfrage war sehr lebhaft und nimmt die Erzeugung
der Hochofeiiwerke voll in Lllnspruclu

C. T. I. Krisis auf dein anicrikanischeit Baumwollmarkte
Rotterdsaur 26. Oktober.  Privattelegsraniin.! Jn hiesigen
Kreisen� des Baumwollhasiidels umgebend-e Gerücht-»- wollen wissen,
daß infolge der Krisis auf dem amerikanischen Baumwollmarkh
welche scrucls die Bainnwolliirdusstrie in Laucashsire in Mitleiden-
fchiaft zu ziehen droht, die englische Regierung auf Stangen bei:
JnteresfeiitemVerbände veranlaßt habe, ldie Verordnungen
«wegen: Beschränkung des Baumwollanbaues »in
Ägypten nnd Indien zurüclzunehinen Neue Maß-
nahmen im Bcnimtvollhandsel von Alexansdrien sind zu erwarten. -�-
Bereits gegen Ende September: war der Baumwollvorrat in
Amerika um 656000 Ballen kleiner als zum gleichen Zeitpunkt
im Vor-saht. ,

Neuefte Handelsnachrichtein
�*1 Berlin, 27. Oktober.  Eigener Fernsprcchdienftf ·

fair: Ronluff�. Sächsifche Kunststeinindustrie und Atelier für
Kunstbaiidekoratioii O. Damm u. A. Sieg er t, Leipzig. -- Okonom
und Gaftwirt Johann Gröts eh, Vohenstrauß.

�- Jn einer in Berlin abgehaltenen stark besuchten Versammlung
wurde der ,,Reichsverbaiid für die deutsche Wietalls
indu frrie" ins Leben gerufen. Die Versammlung war einberufen
worden von einer Reihe von hervorragenden Metallindustriellen aus
allen Teilen Deutschlands. · ·

� Jn der Generalversammlung der Mumtionsmateriab und
Metallwerke Hin drichs-Ausfermann beantragte eine Gruppe
süddeiitscher Aktionäre, statt der vorgeschlagenen25 Proz. 80 Proz.
zu verteilen und die Differenz aus der Rücklage 2 zu bestreiten.
Die Verwaltung widerfprach, aber der Antrag wurde mit 688 gegen
652 Stimmen angenommen. Darauf erklärte der Vorstand, daß der
gesamte Aufsichtsrat sein �Zimt nieberiegcn werde. Unter Zu-
stimmung der Opposition und unter Aufhebung des vorher er-ifvälsnxeäit Beschlusses wurde schließlich die Dividende auf 25 Proz.
e ge e .

� Sie Bilanzsitziiiig des Aufsichtsrates der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gesellschaft findet am 11. November statt.

�- Jn der Geueralverfammlunn des Confolidierten Braun-
kohlenbergwerks Marie wurde die Dividende auf 4 Proz. fest-
gesetzt. über die Aussichten wurde mitgeteilt, daß Schwierigkeiten
ebenso bestäuden wie im Vor-fahre. ·

��Die Aktionäre der Hamburcpslmerikanifchen Packets
fahrt-Aktien-Gefellfc"haft werden zum 16. November zu einer
Generalversammlung einberufen, die endgültig über die Abänderung
der Statuten hinsichtlich des Wohnsitzes der Auffichtsratsmitglieder
und der· Wahl des Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden
Beschluß fassen soll. _

He� Berlin, _27. Oktober. Bürsenversammlunsy Die iiber die
günstige Verfassung des deutschen Wirtschaftslebens
vorliegenden Berichte, der fortgesetzte Siegesiiug der Verdundeten
in Rumänieiu der andauernd flüssige Geldstand sowie die an·
gesichts der in den Vereinigten Staaten erfolgten Geldbeschaffungen
zu Tage getretene weitere Verschlechterung der englischen
und französischen Finanzen haben heute den Borfenverkehr
vorteilhaft beeinflußt und dem gesamten Markt ein feftes »Ge-
präge ausgedrückt. Das Geschaft nahm in gewi»ssen· zahlreichen
Dividendenpapieren wieder größeren Umfang an, insbesondere
galt das für einige sogenannte ·Friedenswert·e, während
das Gebiet der Ruftungspapiere in Luftloigkeit berhcirrte.
Auch der Montanmarkt war weniger belet als an den
Vortagem obwohl vermutete, daß die Regierung sich mit den
von den Kohlenverbänden geplanten Preiserhöhungen
noch nicht befaßt habe und vor endgültiger Entscheidung
auch die Berbraucherkreise zu Worte kommen lassen werde.
�Km Vordergrunde des Interesses standen anfangs Schiffahrt-s-
afiieu, deren Preisfchwankungen jedoch wenig erheblich waren. ferner
Deutsche Erdöl und Steaua Romana  die aufs neue um Prozente
angogen!, Deutsche Kalipapiere und Deutsche Btaichinenfabrikk
Aktien. welch letztere von erster Seite in rößeren Beträgen bei
erheblich steigenden Preisen aus deni Mart genommen wurden.
Von Yiontaiisacheii waren Thale, Laurahütte und Hohenlohe
belebt und gebessert» Reger gehandelt wurden unter anderem:
Bochumer  die auf die bevorstehende Generalversammlung ansehn-
lich höher bezahlt wurdcu!, Phönix. Gelfenkirchenen Deutsch«
Luxemburgen Auinetz lausfchließlich Zinsscheins Hoesch,·Harpener,
Oberschlesische Eisenbedarf Oberschlefifctbe Eisenindustrie Packet-
fahrt, Lloyd, unser, Mannesmaniu Rombacheh Hansa-Lloisd,
Paul Diener, lektrische Rhehdt, Augsburg-9iürnberg, Deutsche
Kalt» Wcsteregelm Afcherslebem Sionnenberg. Leopold» ruhe,
Hönningem Weftfaleiiftahh Elektrische Unternehmungen, « llgess
meine Elektrizitats-Gesellfchaft, Siemens u. Halske, Oreusteim
Gothaer Waggoiu Teckletiborg Türkifche Tabak und Große
Straßen·bahti; letztere erzielten eine bedeutende Preissteigeriincu die
man mit der geplanten Tariferhöhung in Verbindung bringen
wollte· Schwtt et lagen Kattowitzeraiuf die Ricbtigstellung der Ver-
waltungl Sach cnive , Telephon Berliner. Benz und einige andere
Riistungswert·e. Zeitivcis trat mehrfach Rcalifationslust hervor,
die einen leichten Kursdruck zur Folge hatte. Eine Ausnahme
machten Deutsche·Erdöl, die eine weitere Aufbesserung verzeich-

lFortsevung im zweijx W« «
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neten. Am Bankenmarkt waren russifclse Bauten ruhig aber fest.
Kauflust zeigte sich»für Orientbahm Schantnnqbahm Sonthwest
und Otavu Von heimischen Rentenwerten blieben die 3- und
Zxzprozentigeii Gattungen gesucht. Russeii konnten fich behaupten.
Sonst gab· es auf diesem Markt nur unwesentliche Veränderungen.
Privatdiskoiit 4% Proz. und darunter. Tägliches Geld 434
Prozent. Ultimogeld 534, Proz. und darunter. �- Reich-shoul-
diskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

WTB. Wien, 27. Oktober. Vdrsenliericlit Nach den gestrigenEiiilaitungsverkaufen ergolfztten heute angesichts der ünstigeii Kriegs-
a

be
berichtegind der festen ung von Berlin umfas n e Ruckkänfa die
eine kräftige Erholung wirkten. Eine bessere» inimuzig kam auf
allen Gebieten zum Durclsbrucln doch fanden größere Umsatze nur in
kliioiitaiis und Rustuncswerteir sowie in einzeln-en Transport-,
Petxoguiiiz siiind Autouiobilaktien statt. Der Anlageniarkt war un-
heran r se «. -

Amsterdam, 27. Oktober« Wcihselkursr. Wechsel auf
Berlin 42,69, auf Wien 28.25, auf Sculoeiz 4H,52««-2«, auf Kopcnhageii
66,27I-«.«-, auf Stockholm 69,2BH, auf Atem-York 244,00, auf London
11,64, auf Paris 41,90.

�s-V«l�ti. Paris. W. Oktober. iondsknree.!
26. | Eis» �26. III. �.26. 25.in, Anleihe  90 ob; 901i0_ regen« .  413 413 ins« , . . .  ioeö �T59�?

Smiranr�enio. 61 10i 61 K! nieislloiiali . 4480 4500 Rio Tinto a 1770 1775
4%Span.äutl.An|. 94 30] 97 25 lhumson 1100514638 00&#39;889!! Eos-e cosisser . . 11400113 00
�3?"L�""°3ä°E&#39; THE? 9«�32It«"«.k-«� « "135 83133 i&#39;�t°c�°"�°� "3333353955z, 0.1.9. ä �o6 300&#39;001...� "in opper &#39;.
les Türken. .. 01004 6150 lilalaklia�ubben ��� 1170 lbarsis . .141 00142 0o
sioqiie iie Paris. 1195i 1199 Soll: . . . .  14:85 1501 lie Heer: . . . 34700347 00
tredii lyonnais . 1210� 1200 Briansk . .  ���� � -�- lioliifielos . . . . ·«- �- 45 00
Union Pariiieune ��� l 684 Lienosnff . . �355 062851 St! ena Guld�elds . --� 44 00
Mitropoliiain . . -�-� E 424 Heim» Fabiiik.i7300 660 ager�ontain . -�� � --�
ttord Espagna. . 414 I 418 letlsolite . .j415 00, 10 Randmines a .102 00100200

London, 26. Oktober. Bankausweitk Jn Tausenden.
am 28.10. 19. 10. am t26.10. 1,9. 10.

Totaireserve . ._ 871&#39;827� �E8721?!� Guthab. d. Privat. I·11«3·szj7å-«i·o·ä·««f96
Stotenuiiilaus . . 36686 36 668 do. d.Staaess.-kyatz. 52 ssioI 55 589
Barvorrat . . . 56063 56455 Notenreserve . . 85 942 36318
Portefeuilla . . 102443 101390 Regierungs dierli. 42188 42188
» Vrozentverbältnis der Reserven zu den Pa isven 22,97 gegen 23.30
in der Vorwochcz · »

lileariiigbonsæUinsatz 808 kllitillionen Pfd. Sterl., gegen die ent-
sprechende: Woche des Vorjahres mehr as« Aiillioiieii Bad. SterL _

5185128. London. 26. OltobeizzUe . L«iigl. Consols 56%, 5% Argentiin
von 1880 9225� 4% Siirasiliaiier v 1889 505/3. 4% kkavciiier v. 1899 703/...
3% Portiiaieseii 553,2 5% Russen v. 1908 881/ 47295 Russen v. 1909
781,9, Baltiiiiore and Ohio �-, Canadian Vacific --. Erie VII»
Nation. Railwalss of silteixiko �Ms. Peiinsvlvaiiia «. South. Pacinc
156. Uuion Vcicific 1583/4. United States Steel Corborat 124%.
Anaconda Covper 19%. Rio Tiuto 63, Chartered 1I,-5, De Beers
133i. Goldfiselds 13;�... Randmiiies 3%. Privatdiskoiit III-«. Silber sitz-z·
· T8TB. London. 26. Oktober. Wechsel auf Amsterdam, 8 Sllionate

11.771X-. Wechsel auf Anisterdam kurz 11,60%, Wechsel ans Tigris, 3 Acon.
28.20. Wechsel auf Paris, kurz 27,79, Wechsel auf Peter-Honig, kurz 154.

XVIII. New-York. Es. Oktober.  Schtum
um I__2¬_5_.___f_20._ vom t___f26_.___ 25. l vom _�26._l__2_b._

Geld 8.24 stillt. 2 2% Bettler. 11.01110 88 88 lL-Hienir. IHL- 108 108
 i.f.l,llerl.rl.lsg» IV, 2 lanada Paeltie 174% 1751/ ortolli u. Weit. 141V. 1411/3
W.lond.�5O Tg. 4,71,?!! 4�70�25lhesap. u. lJtiioI 6873 Ssdizsfseoiisylroiiis . 57732 58
�fehle lransierr. 4,76,45I4,76,35 cliii..ltili.sl.p. 94h�, S-Il/�E�eaüinq . . . 109/�11481/4
V. Paris St! l. 5,84,50.5,84,ö0"lletii.lilolir.siiet. 22 Mksjzipoutliern Pacitii 1001/99101W. Berlin eilt l. 70 . 70% Erie Railroad . 38% ößäfsouthern Reihe. 287/3� 28%
Silber �per unzo 67% 671% Illinois Central 1083,53 IOBJ/gillnion Paeiti: 1507/3 151
sorIiierolIeciU SSFZI 66% lauter-Instit. 136 136 �Anaeaiidmtopp. 94 I STI-
Unied Sims 1107g 110% Ilsnllausanlx. 8 7 UniLSLSLtorp. 118 12 s
UdiJciLiLSLFi 107% l IDT/�jltlisionri Paci�el OR! 7W .. Steil pret 12174 1213/4

Aktieiiuzusnxz 1 290 O00 Stück.
WTB Vorrath-act, 26. Oktober. Vörfenberich-t. .Die Börse er-

öffnete in gedrückter Stimmung usnd die Kurfe gaben im
SJerlaufe weiter nach, da iiiehrfaclz größizre Roalisieruiigizii erfolgten.
Später« zeigte die Haltung ein uiioinheitliches Gepräge. Lebhasfter
Handel entwickelte sich wieder in den in letzter Zeit stark beachteten,
geringwertigeii Eifenbahnaktieii und in zweitklcissigeii Spezialwertein

da.� . - » -·-».«-»-»,�4.-»- _x  s� »« ««   . «,  .·«»-»-«   «! «· ;H

r Adolf von Menge! und Stnegau.
Jn der WandeixAusftelliuig von Zeichiiungen und Eiitwürfeii

Adolf von Menzels di-e die Verwaltung der Berliner National-
Galesric deiii Breslauer Biiiifeimn der Bilsdeiideii Minfte im Früh-
jahre 1916 geliiehen hatte, befand sich auch eine Bleigftiftzeichiiiiiig
»Blick auf Striegau »in Schliesien«. Die Entfliehusiigszeit dieses
Bildes  Kiitalsog-Nummer 1601, Größe 27 X 21 Zentimeter! war
nicht angegeben, und auch der Führe: durch .die Berlin-er Sammlung
macht keine Angaben darüber. Siehe-r ist aber, daß ldas Bild schon
vor laiigen Jahrzehnten entstanden i·ft, denn trau der Genauigkeit.
mit der »der Künstler zeichnete, lassen sich nur niühsam zwei der
heute vorhanden-en Sstraßenzüge in dem Bilde wiederfinden, bei
Häufern aber mißlsingst dieser Nachweis vollkommen, während die
Kirch-en und Türme genau so erscheinen wie sie fegt aussehen. Eiii
Fingerzeig für »die Dotierung dieser Zeichnung scheint fich nun zu
ergeben durch -die Entdeckung, daß ein« der Münchener Neuen
Pinakothek gehöriges WafserfarbemBild von Meuzels Hand
 Sir. 652, gezeichnet A. M. 1847!, das bisher nur die Bezeichnung
»Terrasse mit Kirche« führte �- um kpelche Kirche es fich handelt.
war bisher unbekannt �- ebenfalls aus Striegau stammt und die
dortige alt-ehrwürdige katholische Pfarrkirchei zu St. Peter oisnd
Paul zum Gegenstand hat. Dieser Nachweis ließ fich mit völliger
Sicherheit durch Vorlegung von Plsotogralihsieii von Der durch ihr
hohes fteiles Dach und ihre schönen iliackfteiiigsiesbel so malerißh
loirkewdeii Kirche führen. Das Münchener Bild �7 Zentimeter
hoch unid 32 Zentimeter breit! isft für Striesgau besonders intern
effant. da fich auf ihm längst verfchwundene Reste der ehemaligen
Stadtibefostiguiig dargestellt finden. Der Künstler wählte die An-
sicht, die ihm das inachtvoll aufstrebende Dach der Kirche msit dem
C-horabschluß, dem Noudgicbel und Dem Turnrstumpf � letzterer
durch Väuiiie gesehen �- bat. Jm Vovderguusiide ist der Wallgraben.-
über den an der link-en Sei-te des Bkldes eine Brücke führt, an
die fich noch weiter nach links ein zinnengekrönter Mauerpfeiler
anfchlieszi. Es ist dies einer der Torpfesileu die, wie Filla in feiner
»Chronik von Striegau« S. 885 schreibt, am� Ausgang des 1842-�48
niedergelcvgten Wittigtores errichtet waren, aber später wieder be-
seitigt wurden. Ein großes, ebensfalls liiiiks befindliches Wohn-
baue�, dürfte einst die Stelle der 1859 unsd 1879 eroiclstetieio evange-
lischen Schulhäiiser eingenommen haben. Hinter deni Wallgraben
liegt ein durch einen Zaiun abgeschlosscner Garten, während vor
dem Gisaibeii eine in länsdliche Tnacht gekleidete Frau sitzt, die
einen Korb auf dem Schoß hält.

Jn Der vermutlich bald erscheineiedeii Neuausgabe des Führers
durch die Neue Pinakostlsek wird das Bild, das erst 1908 als Ge-
schenk von Frau FirigawMenzel in Berlin, der Schwester des
Künstlers, ans dem Nachlaß des Meisters in tdie Münchener
Sammlung gekommen ist, endlich aiich »die ihm gebührend-e Be-
zeichnung «Blick auf die katholische Pfarrkin e au Striegau« er-
halten. Dr. Fsritz Sabine.

Der cleutliciie lloilisgeisl
Von Geheimrat Prof. W. G o ed. Leipzig.

» Geheimrat  Saeb. Lam rechts Na folget,
_ elt am Dienstag in Dres en einen « ortrag
uber den deutschen Volksgeish dem wir folgendes
entnehmen:

Erst seit etivii 130 Jahren beschäftigt man fich _mi_t dem
deutschen Liolksgeisi. Herder war der erste, der fiel! mit sihm le-
faßle mild schon die dreifache Wurzel des Volksgeistes erkannte:

Nawsskjkiikks manbte sich das

herabsetzte.

«» c .gs«,«-«,«- s· c. ««  .

» Juteresse Missouri Kansas and Texas
und Chicago Great Western zu. die in erheblichen Posten aus dem
Markte genommen wurden. Am Nachmittag trat eine allgemeine
Erholung ein. Der Schluß war fest. Bethlehem nahmen
ihre nach oben gerichtete Kursbewegung wieder auf und gewannen
30 Dolla r. Der Aktisenunisatz betrug 1290 000 Stück.

ei« Berlin, 27. Oktober. Produktenniarkt Die mild und schön
gewordene Witterung kommt für die Feldbestelliing fiir die Be-
endigung· der Kartoffeu und Rübenernte und für die gefahr-
lose Verseiidiing des; Früchte sehr gelegen. Das Transportiiiaterial
der Bahnen wird hierzu setzt stark in Anspruch genommen, so daß
die Zufuhren von Getreide sich verringert haben nnd auch die
Piehlversendiirigen der Miihlen erichwert sind. Jm Produkten-
geschaft »Ist es still geblieben. Die erwartete Verordnung wegenderspToclIstpreiie sur Reihen steht noch aus. so daß fich neue Ab-
fclsliiIse iauplscichlicls um sofortige Verladung drehen. Für solche
beste it besonders in Pferdemöhren und für Wruken Vegehy
die Preise find nur für prompte und weitere Abladung nach-
giebiger. Für Riinkelrübeii hielten Käiifeizwegeu der Unsicheu
heitder Lage »zuruck. Jn Jndnstriehafer ist verschiedenes und
billiger als bisher gehandelt.

WTBJ ilmfterbum. �27._ Oktober. Rüböl loko 73%, per No-
vember 72,� Letnol lara 04%. per November 53%. per Dezember:
54%, r JCWYTVXDCZVU 54%, per Februar 55.

ALTE· London. 226. Oktober. arm-tunc, Kupfer prompt trotz, »» drei
Monate 120, Elektroltstie hochster Preis 145, niedrigitser Preis 143,

in! vroni t 54, ! Z tlllonaste 51 inn rom t 182, drei Mo.iizate 183s-.,p Blei Holz. &#39; Z P P p
wills. New-York. 26. Oktober. �- Warenbertchr.
vom ___2_6_.____ __2_-�:5.__ vom Es. ___2;�5.___ vom I 26. 25.

Banmw-Ulloio 12,25 12,60 leitet. konnt. ""«�T···is,o2�o.oi Kaffee loko �"077; III«Oktbr. 12,221 12,56 kleinen-THIS? 188  188 I de. Dez. 8,45 8.62
PitroLHew-��x. 10,75 -�� da. North. 2033/, 203% da. Jan. 8,50� 8,66lerpan�nJL-Y. �-- 471/3 de. Sept. I -� -� iimölärz 8,ö9I 8,74
SdimeIIJLSim. . 16,3 ,16,32%s&#39;ilehl Sprg.ilrs.I �- �30-�10 Kupfer I �-� I �-
Säimalzttlnßrtli � I � Gemwainloud -� -�- Zinn ;41,75-42,25
nlmrlmacny ��� I 11 da Liverpool -- �- Roheiienllrll --- 20.50-21.50

WTB.  lhicago, 28. Oktober.
vom sc. l 25._ vom I 26. I 25. Sped.sh.r.:d. 14,20��-14,5O

Walzen Dez. 7.805; #180518 Schmalz Okrjib37i�7,fi�5�.90" Ö°ÜW°��*""����&#39;
p Mai 1001/, usw. pDez. 151571111130 W» »."�?!3.;.-E-...-«L....5-

ins-»Der. 37i». am pqkipokel 23,00! 29,00 lm wmaaiis 000131000
p um: sei-« 307/, »Dort � I �- inthiizao 23000: 45000

WTB Nein-Mk, IS; Oktober. Baumwolle. Loko inibbl. 18,75,
Novbr 1s,75, Sogar. 18,97, Januar 19,00, Februar 19,04, März» 19,16,April»19,21, ElIiai 19,31, Juni 19,32, Juli 19,32. Ziifugren iii den
atlaiitifclzcn Hafen 28 O00 Ballen, Zufuhren in be_n Golf afen 26000
BcilleikZiifuhreii im Eimern 32 allen, Export nach Groß-
britannieii»24000 BallspeispExport nach dem Kontinent 1000 Ballen,
Zufuhren in den Pacisichaseii 6000 Ballen. »

WTB ew-Or»l«cims, 26. Oktober. Baumwollr. Middl 18,50,
Loxo mibbl. 18.00. Good ordui. 17,00, per Dezbn 18,45, Januar 18,59,
Max 18.82, Max 19,o1. · » »

° TB Bradsotjlh 26. Oktober. Wolle fest im Einklang mit der
Londoner Wollauktioiu Vierziger 27

«« ei �n � . .457?� W. Z::«4Q l H!�

äßeridirenertyaub�unneu.
ai. fZU Unrecht erhobene Brotiuarkeirs Der Gastivirt O. Ande r s

in Breslau hatte iin Juni 1916 fein Dienstmädchen» ent-
lassen; die Brotinarkeii für dieses nun ausgeschiedene Mitglied
seines Haushalt-I» hatte er bezw. seine Frau aber noch eine Zeit
lang weiter-bezogen. Die polizeiliche Abineldung des Mädchens«
war piiiiktlich erfolgt, Der uiiberechtigte Vrotmarkeiifortbezug war
aber nicht unentdeckt geblieben. und der Gassttvirt erhielt in Der
Folge einen Strafbefehl über 30 Mark. Lliegen der Höhe der
Strafe erhob« der mit der Angelegenheit gar nicht direkt befaßt ge-
wesene Dieiistlzerr Einspruch, und e-r hatte auch insofern Esrsiolg
als das Schöffeiigerieht am 24. Oktober die Strafe auf 20 Mark

i," «

Hi&#39; :3.:335.. &#39; » «·  « J« -�&#39; s -»-·-"».;g"s··«Z»·.,·t«Jk.Jsz«·««.-&#39; « , szzzszfs « « - -«·««.-»l �»»�«H··s�·s;·!-�»»I.««H«-»J--««· »;

I  reslain

· « iifen gebend!. Dis: Nicrßncilsnien sind iin iedesmalicfen Ein»

Soiiiiabeiitr 8. Olober 16.

Reichstag.
6 s. Si tz u n a.

sitt� Berlin» 27. Oktober, 3 Uhr. Am Tische des Bundesrcits:
Dr»».«i·",!elfserich, Dr. List-o, Graf Roedersm Gotte: Bis-e-
PTAUVEUE DU P aa f ch e eröffnet die Sitzung um 31/4 Uhr.

Das Llndeiiken des verstorbenen Abg. H a f r ich te r - Köln  Scoz.!
ehrst das Hei-ils durch Erheben von den Plätzen. »

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anträgen» _
Die Abgg Frhn »v. Richthofeir Dr. Streiter und

R so la n d - Luecke lnaitlilxs fragen:
» Im Jst-htt- 1914 Iicit der Herr Staastssekretär des Apusslvärtigeu
im Hauslsalrsausschuß des Etieichstages gewiss-e Reformen bestimmt
in Aussicht geftellt. welche betreffen: 1! diie Vsereiiilieitlichung der
Prüfung »der Anwärtesr auf den Konfulaw unsd
Diplom atisch en Dienst; 2! auf eine euhebliche Erweitieriuiig
der· Prüfungsgegeiistiinldoz 3! Die Zuziselsomg von zwei Vertreter-u
des praktischen Wirtschaftslebens zu den Ersannisn-awreii. Jlst eine
dieser Reformen bereits durchgeführt uoid ist der Herr Reicksskanzler
bereit, unter Tliovbehalt grundlegender Reformen nach Kriegs-
beenbigung. die oben eiwäihnstseii Reformen. soweit dies noch nicht
gefcheheiu auch währen-d des Firieges zu verwirklichen?

Unterstaatiisetretär im Auswärtsiiien Amt
Ziinmermaniix Um die Prüfung zusiii Zweck der« Zulriffung zum
diplomatischeii und koniularifehen Dienst im Simise des Reichstags-
beschluffies auf ein-e oinlseitliclse und �breitere Basis zu stellen. sind
die erforderlichen Regulative für die Zulassimg zur Vrriisimxz für
Die Pvüfiiing selbst und für die Zuscimiuieiisahsueisg der PrciNungsw
komsmifsion ausgearbeitet worden. Dabei ist namentlich amcb auf
die Hinzuziehuiig von Vertretern des vrsakksischen Wirtschaftslebens
zu der Prüfungskoinsinission Bedacht genommen. Die neuen Be-
stimmungen könnten jederzeit in Kraft gesetzt werden, und zwar!
nötigenfalls auch schon während des .fbri.eges, sobald sich ein Be-
dürfnis dafür ergibt. Das ist allerdings noch nicht der Fall ge-
wesen. lHeiterkeit und ZuisufeJ »Dein vorhandenen Personal-
bedürfiiis wird einst-weilen durch diie aus dem feindlickien Aiusslanld
frei geworden-en Beamten genügt. so das-» Neuanistelliingen vorläufig
nicht erforderlich sind» Die etwa puüfuiigsrseifen Antwärtier aber«
stehen zurzeit im Felde. Wenn so der Krieg auch hier die praktische
Durchführung neuer« Einrichtungen verzögert l!at, bat er uns
andererseits sehr wertvolle Erfahrungen machen Wien. an denen
man auch in der Frage der Ausbildung der! Antoärter für den
diplomsatischen und konsirlarischen Dienst nicht vorüber-geben kann
 Heiterkeir und  anrufe!, und Die bei der kiiiiftiaen grundlegenden
Reform ernst-e Berüctsiclstigimg verdienen.  �Beifall und HeiterkeitJ
Die bisherigen Vor-arbeiten werden noch einer eingehenden Nach-
priifimg unterzogen. sBcifall unt« Heiterkeit!

Abg. Dr. Riesscr fragt: Die aktiven und svettsioiiiertien Reichs-
iind Staatsbeamten. insbesondere die mittleren und unteren
Beamten, sind, ungeachtet der getvifseii Beaintsenklassen bereits. ge-
währten Teu«erusngszulagen, durch die dauernd fortgeschritten-e Ver-
teueruinsf der Lebensmittel und der übrigen Geaensstäiide des täg-
lieben" Bedarfs nach allen Erniitteliingen und Mitteilung-en in schwere
Beldrangms geraten. Was gedenkt der Herr Reichskaiizler unter
diesen zu tun und bei den Bundcsstiaaten zu aeranlaffen?
» _ �Diueliani-m Reiehsschatiamt Dr. Schroedew Jom Hinblick auf die
infolge» des xirieges eingetreieneii ciufiergewöhnlirkien Teueruiigsvev
haltnisso hat doe Tiiesichslcitimg mit Wirkung vom 1. Oktober 1915
den geringer befoldeteii Beunisteii laufende Kriegsbeibilfen gewährt.
Diese find wegen» der gesteigerten Unkosten der Lebenshaltung nach
der Hohe» der Satze und nach Dein Umfang ldes Teilnebmerkreises
fortgesetzt aukzigebaut worden. Ins-besondere hat die Regelung zum
1. Juli 1916 den beteiligten Beanisten wesentliche Erhöhungen der

-. �n: .»a&#39;-".�S�92._L"-�c &#39;..-,:
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sdie angeborene Öl n l a g e, dsixjseldes Volkbefitztz die Gxs ch i eh te« die
in jedes Volk etwas Stein-es hineinträgh und die g e o g ra p sh i. s ch e
B c f cha f f e n h e i t des bewohnten Landes. Wähnen-d des 19. IN:-
hiiiiidierts sind diese Gedanken immer von neuem ausgebaut
worden. Die Romantik besonders hat sich auf dies Gebiet ge-
warfen. überall suchte: man das Deutsche zu erkennen, und
manche?» im Llldittelalter ist dseiitscljser und reiner geworden als es
iii Wirklichkeit gewesen. Nach dieser überspannung trat eineEvnsiiclssteriiiig ein. die vor allem. mit Gustav Frsehtag bsägsiniiu
Schlsießlisch ist man zu dein Ergebnis gekommen» daß der lks-
geist etwas kaum Faßbarcs sei, die Skepsis hat sich immer mehr
hervosrigewagi. Bei einer Uirterssiciclsamg der viselgerühiiiten deutschen
�Sirene inüsse main stät-stellen, daß von ihr als einein herabdr-
stecheiideii Zug-e keine Rede fein kann. Die Germanen halben »sich
gegenseitig brutalen. Chlosdivig war das Zllioisster des Gegenteils,
die niittelaltesrlicheii Fürsten haben weiiig Treue gezeigt· Ia goate
loegen ihrer niangelndeii Treu-e ist das Reich auseinander ge-
gangen. Walter von der Vogelweide fin t, die deutsche Zsiicht
gsolse über alles. Alle andern Zeugnisse psrechen fich gsegeiiteiilig
aus. Das Selbstbewußtsein ist während sdes dreißigjährigen
Krieges verloren gegangen und an fseiiise Stelle idie Bedienten-
haftigkeitx die Nachahmung sdes Aiislaiidesz getreten. Jin Laiuse
der Gsesclsichte iniissen auch sonst starke Veränderungen vor sich ge-
gansgeii sein. Immer von neuem wirken geschichtliche Ereignisse
auf den Volksgeist ein. Vor 1870 finid wir im Ausland das Volk
der Dichter und Denker gewesen. seitdem das Volk der Organi-
fati-an. zugleich aber der Brutalitäh Anhänger reiner Macht-
politik s� lnrz iierabs yeuuiigssivsüisdsige Menschen· Alle list-teile
über ein Volk« gelten also immer nur für eine bestimmt-e Zeit.

Jedes Vollik seh-reibt sich selbst die größten Aufgaben zu. den
anderen überläßt es die geringeren. Wir sehen dies nicht nur bei
uns. sondern auch bei den ,Jtalieiierii, den Franzosen  la grande
iiation!, den Engländerm die Die Mission übertragen erhalten
haben wollen, die Welt ihrer Vollendung eiitgegenzuführem ja
selbst bei den Stoffen, die die Welt erlösen taallen. _ Innerhalb
der esiiizeliieii Nationen finiden wir denselben Gegensatz wieder:
Nordfrasiizose und Südsraiizose kritifieren kinandetz eben-so Nord-
und Süsditalsieiiey Bauer unld Schwabe usw«. Eine Einheit be-
steht nicht. der staatliche Rahmen schasift sie erst. Der Volks-
aeist hat im DisnastisclpStaatlicheii seine starke Wurzel.
Eilig-In kann beobachten. sdaiß in den abgetrennten Teilen Sachssens unter
«Dein Geist des aiinektierenden Preußens eine große Wandlung
eingetreten ist. Der carofze Staat wirkt anders »als »der kleine.
der, der aiuf Eroberung ausgeht, anders» als derjenige, der in
Ruhe dsashiiilesbt Ohne die Freiheitskriesge hatt-e der deutsche
Geist die Entwickelung ins Politische nicht erfahren. » Nach 1870,
wo er zur Tatsache geivovdein tritt er politisch schwach-er hervor.
�Lilie Zeit von -da bis 1914 ist dir-»Geschichte idcs deutschen Volks-
tums, Die llintvan-Diluna Juni Geistig.eiii· Der sz »
starke Versclsmelzuug aller deutschen Stämme gebracht hat» wird
diese Entwickelung noch fordern. Der Volksgeispst formt sizsls immer
lnur auf Jahrhunderte; solange gewisse »gelistigel Strsomungeii
lebendig sind, bleiilzt er unverändert; mit neuen Stroxmmgen
aber verwandelt er sich. Sa Der Kunst sind» wir nie ein Volk
der schönen Form geworden, imnier wieder tritt das Herde her-
vor; iii der Literatur beobachten wir das Derbe namentlich im
15. und 16, Jahrhundert. Etwas Bleibendses acht doch hindurch,
was man den VoSschairakter nennen iiiöchts»e. Jm Volksgeiist is
-eiii unablässiger Kampf zwischen dem» Bleibenden und den Ver-
änderungen der Zeit. jenes muß feinen Tribut an das Ver-
ändieriliche zahlen. Kein Voll! verwirkliiht das Ganze dessen,
was wir das Schicksal des Menschen, den Weltgeist nennen könnten.
Ein jedes Volk muß sich bescheiden, ein Teil des Ganzen» an
fein. Jedes Volk wird dasvor allem jcin, was es sein w ;ll.
Das Volk, das eine »starke Kraft onizusetzeii hat fnr fein geistiges
und politisches Dasein, das fich sur seine Ziele eins-est. werd

K r i eg, der eine:

vorangehen können. Indem  jetzt hart kämpfen müssen mit
aller Anspannung unser-er Kräfte, indem wir auch die Kräfte
der andern staunendgesehen haben» werden wir wohl nach dein
Siege inchst leichtfertiq uber uns und die andern urteilen. Der
neige Gcist muß ein Geist der Jnnerlichleit fein, wie er den
größten· Vorbildern unsere-r Geschiclste entspricht. Wir dürfen
aus »Unsere großen Taten schauen: auf die dllcvstilc auf Die Refor-
mation, auf diegrofze »Kiinst ini 16., is. und 19. Ja.lsrhuiidert,
auf das, was fuhr in Literatur uuld Wisssensclsast geleistet haben.
Wir gehen in die Zukunft gelautert zu jener höcbfteii Bescheiden-
«heit, taufe, wir nichts von gsriißen Worten, alles aibcr von ehrlichen!
Tom erwarten. Dr» O» B·

Balladen- und Eiederabend heimami �uia.
Herm an n Gura stellt den Sieg des Geistes über «bei:

Materie dar. Das Organ des Künstlers hat kein-en sinnlich
bestricleiodeii Reiz »und wirkt im ersten Augenblick des Hörens wie
pshantasiselos untd umschleiert. Je länger aber man den Sänger
hört, · desto {saftiger treten die Vorzüge in Den Vordergrund, die
die Exigenart Gurus�; ausiuachseii unld den Zuhörer in vollster Auf-
merkfanilteit let-halten. Griundmufikailifcls usiiid Die Poefien an
ihoer Wurzel fass-end, erschöpft er den Gegenstand seinem ganzen
Jsnhailt nach und stellt vor unsern Augen ein lebenvolles Gebilde
auf, das miehsr zu fesseln imstande ist, als bloßer klsingender
Wo"hil.lia.1it. Und das Merkwiiridige trifft ein, daß iuan es erodlich
gar nicht mehr inrirkt. daß Gut-as Organ nicht den Schinelz
weichser Stimmen hat. Denn Der Sänger: Gurat kann außer-
ordentlich viel; es wird ihm nichts mii hingen, was er -voii seiner
Stimme verlustig-l, sei es im leiden-s tlicheii Forte sei es im
fbiifternden Piano. Er versteht lebendig und charakteristifels zu
gestalten rund Die Ausspoachie niussterhaft zu behandeln. Er regt
die Phantasie des Hörers fortwährend an und fordert zum Blit-
erleben auf. was ein Werk ja erst zum Kunstwerk für iins macht.
Das Programm. das in wohltätiger Weise auf einen heitern Ton
gesoiinmt war, Umfaßte in der einen Hälfte nur Ballcisdeii und
Gesänge von unserm größten Miste: dieser Form, von Karl
Loewe. Mit zwei Zugaben desselben Komponisten fang or von
Loewe allein zwölf Balladem Als besonders gelungen Märkte
ich aus diesen erwähnen das »Hsthzesitslied« �02108!. «Wirkemg
in disk: Ferne«  sG-oethe!, »Gut-traun und Gitter-gib«  Günstige!,
«Kl�e-iner Hokus-halt«  Rückorct!, »Die-elende Feinden« Mücke-est!
ganz entzückend, die »Katzenköeekgctn«  Glyaml�o!. Von Richard
Strauß brachte er zu zündsensdser Wirkung: »Ach-l weh nriir un-
glückhaftem Sllöann�  Dahn! usw »Schlagende Herzen«
baum!; von Hugo Wolf: »Der Ukoesilairtc .,Sstouhenbotfch«fk«
 M«ör-ike!, unid .,Epi·phanis«  Goethe!. Jn der »Begegemng«
war mir das Zeitmaß zu fcbirell. Auch Gustav Mahle: war met:
zwei lustigen Liedern vertreten, von Denen besonders »Wer hat
das Liedlsein evdacht?« aus des Knaben Bmodorhorn gefiel. Der
große Beifall nötigte ihm noch zwei gern gsefpenldetie Eingaben ab:
die »wanldseliidse Glocke« uiisd den Arius Eitgen«, von denen ich
schon oben Erwiihnung tat. Am Klavier saß Leopold Spiel-
inann, ein ideale: Begleiter, Der dein Sänger alles zu Liebe
tust, ohne das Kunstwerk in der Begleitung zu drücken. Miit wol«
lese: Technik ausgerüstet, schafft er felib�hüig gestellt-seid mit Dein
Sänger« mit unid ergänzt zum hole-beten Iris-sinnst, wovon der
Sänger nur einen Teil darstellt. Spielmann gchshrt der
gloiche Dank für den schönen kursiv-eiliger: Abend wie ldciii Mcisteir
sänger Hermainn Gut-a. Dr. F. P.

tut



vorn ineii mit der Töniglid preußischen Regierung erfolgt um sindden aiijbrigen Bimdesregiseriingen zur Kseiinstsnis brachck worden.
Die Angelegenheit ist aber hiermit» nicht»  II; abges » ssen angesehen
worden. Es schweben viel-mehr bereits fe1-t einiger Zeit Erwägt-ringen,
inwieweit iiiit lliiiclsicht auf die» weitere Verteuieruiiig der not-
weiidi steu Bcdarfsgegeitstände eine» »Neuriegelung der Grundsatz-über gie Gewährung von Kriegsbeibilfen zugunsten der Beamten
zu erfolgen haben wird. Für die iin Rushestiand lebenden Beamten
würde ein-e Regelung nach gleichen Grimdsccden nicht den gewünschten
Erfol herbeifuhren Es sist »deshalb im Etat der allgemeinen Finanz-
versiva tiing für 1916 ein einmalixier außerordentlicher Zuschuß von
1,5 Millionen Mark zu »dem entsrrechendeii Unterstüvungsfonds
ciiisgeiivorfem iini usnieisstutziingsbedürftigen Ruhegehalteinpfänxaern
und deren zpiiiterbliebenen in edhöhtsem Maße über eine 1011-1!� , ft-
liche Bedrängnis hinweg-helfen zu können.

Abg. Keinath  natlib.! fragt: In einer Anzahl von Ver-
ordnuugksii werden über den Handel und Veokcthr m·it ,.Gegenstäiiden
des täglichen Bedaiss und Gegenständen des notwendigen Beherrs-
bedarfs« Bestiminiiiigeii getroffen, nicht nur über die Preisbildung-
sondern auch über die Form des Hiandelsvetbebxs tüber Packuiig, und
Zuwiderhandlungen werden mit erheblichen Geldstrsafen und Ge-
fäiignisstrafen bedroht. In den Handels- rund Gewersbekreisen be-
steht allgemein Unsicherheit darüber, was zu den Gegenständen des
täglicher: Bedarf-Z und des notwendigen Lebensbedasrfs gehört, da
weder die gerichtlichen Entscheidungen, noch anfragen bei den Ver-
walstungsstelleii Klarheit geben und« auch dise Anwendung der Ver-
ordnungen durch die stellvertretenden Genercalkominandos ein-e ver-
schiedenartige ist. Was gedenkt der« Herr »Reic·hsk«anzler zu tun, um
«« eine möglichste Frlärung ber Rechtslage durch eine Auslegung »der
genannten Begriffe herbeizuführen und 2! eine erinbeitliebe An-
wendung der Verordnungen sicl"erziistellen? �

Direktor im Reichsanit des Innern Müller: Der
Begriff ,Gegeii.stäiide des täglichen Beidai·ss« miusi eine möglichst
weite Auslsegiing erfahren. Er soll alle Gegenstände umfassen, die,
wie insbesondere Nahriings- und Futtsermistteb beige unb Leucht-
fresse, volkstümliche Genußiiiitrsel und Bestandteile der bürgerlichen
Kleidung, die täglichen Vediirfnisse weiterer Bevölkerungskiseise zu
befriedigen dienlich sind. Nicht unter den Begriff der Gegenstände
des täglich-en Bedarfs fallen hingiegeiiWaren, die nur deinlBedürfsnis
einzelner« zu genügen bestimmt sind. insbesondere solche, die dein
Luxus bienen. Der Begriff der Gegenstände des notwendigen
Lebensbedarfs der den Bestimmungen über diie Prieisvrüfuiigssftelle
iigriinde liegt, i-st ein engerer. Er umfaßt nur solch-e Sachen, deren

11c Bevölkerung zuni Leben notwendig bedarf, also z. B. nicht
Fustterinittel». Es ist der Reichslseitung nicht entgangen, daß hin-
sichtlich gewisser Wareiigcittiitigeii,» insbesondere hinsichtlich feinerer
Gewebe, Papierwaren und dergleichen, die Beurteilung der Frage,
was als täglicher« Bedarf und notwendiger Lebensbedarf anzusehen
ist, sich in der Praxis Sclxwierigteiteii und Meiinuugsverschiedew
heften ergeben haben. Diese Iliiziiträglichkeiten durch eine schärfere
Umgrenzung der Begriffe zu belieben, wird bei der Mannigfaltig-
keit der in Betracht komsuiendeii Waren, sowie bei der Viersehsiedew
artigkeit nnd dem schnellen Bkeckssel ihrer Berwendbasrskeit nicht
möglich sein. Welche Waren den Verordnungen unterliegen, wivd
im wesentlichen Tatfrage sein und mithin»der Entscheidung der« zu-
ständigen Behörden iiberlsasien bleiben müssen. Jeder Versuch einer
engeren Begrenzung der Begriffe toürde die Wirksamkeit der im
Jiiterefsse der gefaiiiteii Licvölfcrung erlassenen Voschrifteii in er:
heblicher Weise beeinträchtigen und i:hre Umgebung fordern. Eine
Auslegung des Begriffs »C&#39;icgenstaiide des taglichen Bedarf-s« hat
das Rseichsgericlit bereits in einein Urteil »vom 12. Mai 1916»» mit
folgen-der Ausführung groben:  ist Mal-ich, daß Gegenstande,
früher nur« als Luxusartikel dem seltenen Genuß» untd nicht dem tage
lieben Bedarf dienten. unter veränderten Umstanden im allgemein
�ebrauebfen Nahrirngsmitteln werten und umgekehrt. Im übrigenbeschränkt sich § ö, Nr. 1 der Verordnung vom 23. Juli 1916 nicht
auf Nahrungsmittel im engeren Sinne. sondern» kann au reine
Geniißinitrel betreffen, sofern diese nur Gegentstatide das t glichen
Bedarfs geworden find. Die Gegenstände müssen solckise sein, für die
in der Gesamtheit des Volkes täglich ein Bedürfnis vorliegen kann,
das Befriedigung heischt. Auch Nahrungsi und Genußmitztel von
feinerer 8ubereituiig, die rorwiegendvon den begsütcsrten Krei en des
Volk-es begehrt werden, gehören hierher, wenn sie in diesen reisen
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Deutfche iliauflilhiung eines spanischen Dichters?
,,Yorik«, Draiiia vonManuel Tamayo 1! Baue.

» Im Neuen Theater zu Fr ankfurt a. M, gab esdurch Ver«
miittelungLder De»iitfclc!»»-sv»gi»iii»schen Fjlefkllschastäbdie zirrzeit »nki»t»i»l»r»kich« eoster inie po istis e zie -e reii o g , eine 1 eroas· chimgge er,

sifeil angenehnkstker Ahrtfw �Wim 1051111115111; vor-Lisetten -e»ii»n»»eiu»periinsnt von i erar i- m! !em zu� eng» sie gern. new» u erein-e Vorstellung von lebendiges: Schande-it« eine Dichtung von
reisiister Linie und edlem Gehalt. » «

dreiaktige Draina »Bei-il ist das Hauptwerk des

sspiiiiischFn »»Dichters»läl2t»»a äu käggåz »; x»1»k a V aii»»s»,» dessen Lelfzeisti. d« 111� re von �e ä «. «« n er. man »Jimgrc1u

vtklm ZrleanM  Im: auch giibercfebt hat, wardst-it; Vväbilschmtsd  O;kl"««t w ll , , daß er sspauier uns ei er sufü rung seine
Dciiiniagüoaiweiiig fremdländisch anmutetr. Fässer-il; såielbkin getShakespea-re-8ei«t. Der Titelshelsd ist der herzsii e, a e oiiiiier es
 ülobe-Theaters, das William Shakespearie �- üboigens auch eine der
Figuren des Stückes leitet. Deo Rottaler sehnt sich danach, einmal
in einer« großen Tragödienrolle auszutieten Der Tbeasterdirsektor
Shskespeiiäe gibt dFr el»f»rgei.xg"en»L»»a»iii»i»e des alte; Vsolkslxebåigiggna , und « ori wir in» em rifer u , s« rama eine iungen -.-i» « e
den greifen, von einem jungen Weib betrvgenen Ghemainn spielen.
Er ahnt zunächst nicht, daß er sein eigenes Lieben dinzuistiellen bat,
ein Erlebnis init seiner sanft-süßen Gattin und seinem geliebt-sen
doptivsohn, die er beide aus tiefste: Not in frommer Liebe zu»sich
enomznen. Doch» irialirend er sich 1m Feine tragische Rolle vertiefh
eginnt ei:- am dichterischeii Sriezielbild des Lebens» fern eigenes,

ihm in seiner vertrauensvollem licbreicheii Heiterkeit bisher ver-
borgeiies Schicksal zu begreifen. » » » » ·

Jn köstlichskunstvoller Dnrclzdringiiiig wird uns hier Wirklich-
keit und Einbildiiiia die Scl«aiii»viele»r- usntd die Menschenseele dar-
gestellt. Eugen Klöpsesrx den »wir leider «an das Berliner Lessiiiig-
thoater verlieren, gab »den ruhten-den alten Yo»rik, der aus der glück-
haften Sonnigkeit seines Kiinztlerlrgicmes »in die» dsziisterste Um-
schlingiiiig von Schuld usiid »Suhne»sinskst, initmeiiterlicher Kraft»
Jeder der drei bühirentechuisch glänzend aufgebauten Akte rief
brausen-den Beifall hervor. und» beim niachtigen Schlusiakksord war
das Publikum geradezu enthiifiastisclf gestimmt.

Die Übertragung aus dein Spanischen in deustsclie Jaiiiben
stainnit von Johannes Fast»e»iir-at»»h,»dem verstorbenen Koluer Dichter
und Dichter-Stifter. Sie iftiniaffig und v»e»rs»c»huldet, daß das »ek»lek-
tische Wesen dieses Dramas trotz der persönlichen, schonen »»Lin«i»en-
fiihriing stelleiiweife stark fühlbar trird, inild wir die ivrssvvungliilfe
Schiipferkrcift des Dichters mehr im vlaisiischen Szenenbild und in

, der Gebärde, als in« Cisedansken nnd im Wort suchen müssen.
F r i tz S e g e r.

Neue Bücher und Broschiirein
» Aus einer alten Advokateiircpiiblih tDemosthenes i».nd �feine

,cit.! Mit einein Llnhangz Der Krieg als issxwecker literarischer
Kunstformen. Auch ein Kriegsbuclz vou Prof. Engelbert Dreriip,
Würbur . Verlag von Ferdinand»Sclsöiiiglf, Bade-obern. Po. 6 Mk.

ie xsserfilhrun . Eine Tragödie in fünf Akten von Paul Korn-feld. Pr. 3,50 mit. �-�� Von» morgens bis Mittel-nachts. Stiick in
Zwei Teileii von Georg Kaiser.» Pr. 2,50 Mk. Verlag e55. Fischer,

erlitt.S 
Wie führe ich eine Vorniuii Einst? Geineinvertäiidliche »An-
leituiig zur. Führun von Vormun scha ten und Pfleg chaften uberLltckinderjährige mit orlagen und Tabe en. Nach {Seien und Prazis
bearbeitet von Walter Grueneberg Gerichtscisfessor. Po. 1 » it.

r T eaterkultiiin Seine
Stiftungsverlag Potsdam

Der Verband zur Förderung deuts » ·
Grundlagen. Vorliegende .,Werbes rift er. 1«, lerausge eben
vom Hauvtaussclziiß des enannten Verbandesx ist durch ie Gef mits-
stelle, Hildesheiiiu Markt it. 14, erbaltlicb. l

bang tägliclien Bedarf dienen. Prciswucher ist gegen Ali» um
Reiche in gleicher Weise »rerbvteii. Nur au nsathmstoeise genotmnene
Leckerbissen  die eigentlichen Luxusartike können nicht zu den
Geizewständw des tggltcheii Vcdaifs gezählt werden Die Zentral-
behörden haben bei gelegentlichen Anfrasgen den Begriff in einer
bem Urteil» entsprechenden Weise. erläutert. Maii wird deshalb
erwarten kennen, das; 1111 Laufe der· Zeit in der Praxis der Be-
hörden, insbesondere der Gerichte. die in den Kreisen der Inter-
essenten fest noch vermißte Klarheit gewonnen werden wird.

» Llhg Vafseriiiatiii  natlib.!: fragt: In Portugal ist deutsche-s
Eigentum niit Befchlag belegt» worden. Jst bar Herr Reichs-
kanzler in der Lage und bereit, nahere Mitteilung hierüber zu
machen? Welche Gegenmaßnahineii hat der Her-r Reichskanzler
getroffen?

Direktor imAusioäsrtigen Amt Dr. Kriege: Die portugiesische
Regierung hat in ihren Verordnungen vom 20. und  Aprild. Js. jeden Laiidel mit Deutschland verboten und außerdem die
zwasiiigsweise «-egu-estrieriiiig» und Verwaltung allen beweglichen
und »u»i»iibewegsliclse»n idetktschten Eigentums angeovdnsesh Die
portusgiefischeii Behörden sind über diese Masznahmseii noch blutigs-
gegangen. »»indein sie in verschiedenen Fallen deutsches Eigentum
zivsaiigswscsife iicixlaiift und es dabei mehr ober wenig-er nerfcblc-iubert
haben. Deutscherseits ift dagegen nachdrücklicher Protest erhoben
worden der zunächst zur»Ein»ftelliing der Hzjwangsverkäiife führte.
Drei! wurden- diese» auf Griiiio Der Beschlüsse der Pariser Wirt-
schciftskonfereiiz wieder aufgenommen« ohne daß der dagegen
iiochiiials eiiigielseiifte »Vroieft bisher Erfolg gehabt hat. Weiter
hat Idie deutsche Regsieriiiig alsbald nach dein Belkanntiverden der
ticsrtugiesischen Verordnung» den Weg der Vergeltung beschritten
Die zii diesem Zweck-e veröffentlichte Vsekansntmaehting des Herrn
Reichskanzlers vom. 14. jlltai d. Js. bestimmt. daß Zahlungen
nach Tporiugal verboten sind daß portugiesischies Vermögen in
Deutschland der» Aiimselidepglicht undder Speer-e unterliegt, sowiedaß porstiigiiiesiscye Ilnternse mutigen in Deutschland unter Zwangs-
verwaltung gestellt werden kennen. Wegen der: Liauidierung
portugiesischen Vermögens in»De«.utschlaiid hat sich die Reich-s-
leitiing ihre Entschließung bis zu den-i Zceitpunkte vorbehalten,
wo fiel! das Ergebnis ihres letzten Protestes übersehen läßt.
» Abg. SthifskwMagidseburg  natlib.»! sfr « . In Spanien ist
wegen der Vierfenkuiig von Frsiichtschiffen durch» deutsche Its-Boote
eine gewisse  �Erregung entstanden, obgleiih dies-e» Maßnahme sich
kdlircllaiis »im Rahmen der »volkerrechtlichen Bestiminiirngen hält
Jlk de! Herr» Reichskanzler in »der Lage, darüber Mitteilung zu
VIII-Ellen, ob die koniiglich »svanische Regierung wegen dieser Vor-
gange vorftsellig geworden ist und wenn dies der Fall gewesen ist,
welcoc Antwort sihr gegeben wurde?

Unterstciiatssektetär Zimmermann: Am 20. Sep-
tember d. Sie�. ubergaib »der» spani che Botschaft-er im Auftrag-e seiner
Regierung dem Auswartisgen mve »ein-e Protestnotie wegen der
Versenkung des» nach Liverpool bestimmt gewesenen spanischen
Oampfers ,,Luis Vives«.  Protest wurde damit» begründet,
daß der Dampf-er ausschließlich mit Früchten Gtoisebeln und
Trauben! beladeirgewsefen sei. Außerdem richtete sich der Prozeß
gegen die der »Schi»ffsbesatzung angeblich zuteil gewordene Behand-
lung. »Der spanische Votschafter wurde zunächst mündlich darauf
hingewiesen, »daß die Versenkung des Schiffes im regelrechten
Fircetizerkrieg erfolgte gemsaß deovon der spanischen Regierung
initsiinterzeichneten Loindoner Deklaration und unser-er bekannt-
gegebenen Priseuordnung Sodann wurde Herrn Polo de Bsernabe
unter» dem 19.» Oktober· schriftlich» mitgeteilt» die zuständigen
deutschen Mariiiebehorden seien niit einer gninidlichen Prüfung
der» Angelegenheit befaßtz die baldigst beendet sein  �n:
zwischen war der spanische Bvtschkkftsey ebenfalls im Aufträge
seiner Regierung auf die Foag der Behandlung spanische:-Dettttpfer mit ausfchsktießliicher Fkuchstladimg generell zurück,
Worin-treu nnd hatte betont dirrch die Verbinde-einig des

ransports »der spanischen wie Spanien ein schwere:
Schaden zugseifugt wuchs. Tausende von- Farnilisem die von der�

rtichteprodusktion lebten, wurden ins Elend gestürzt und ganze
oviiizen ruiniert. Daraufhin hat di-e kaiscerliche {Regierung

nach» Benehmen mit dem Asdmsoals de: Ruinen. die fvanffc�eeReäxiiewng durch den kaiserliche« Botschafta in Madrid wissen
la en, wir seien mit ücksicht auf die ärmere Bevölherrmg
Spasmens bereit, bis» aus weiteres bei spanifchm tstransportsen
und�! England in jede-in Einzelfall die aus sließliche Fsriichts
ladsiing des Davids-ers durch unsere Bots st w. unsere Koti-
fulatz in Spanien feststellen zu lassen un: zsutoeffendenfalls dem
Kapitan einen Geleitschiein auszzishcindigeiy den unsere Seestreitv
krclsfste respektieren wurden. Wir gingen dabei von de: Voraus-
fein aus, »daß die spatiisclse Regievung u erzüglich bei der
eng »» en Regierung die Duirchliislung einer« en� poecheniden Anzahl
siisgiiiicklicr FRichttransporte nach Deutschland vevkarigt iind erwirbt.DIE ungen über unseren Vorsschlasg sind noch nicht ab-
ge   en.

» ierasiis erstattet Abg. v. Pape: lVolksptsdi nett-ans· der übe:
seh ·. ovdnu skoinmissiocn Bericht über das Schreiben des
Goiiveriieius sgerichts in Thorn um� Ckensehmigimg zur Einleitung
eine? Strafverfiahsrens egen den Abg. Dr. Lsi ebkn e cht wegenVorgehens« gegen ldie §§« 110 unb 130 Str.G.B. und über das
Schreiben des Stellvertrseteirs des Reichskanzler-s bete. Genehmigung
ur Fortfsehiing ein-es bei der sachsisihen Staatsantvciltschaft in
rauben eingeleiteten Strafverfahrenlz gegen den Abg. R tihl e

wild Soz.! wegen Beleidigung Die Koininiission beantragt in
iden Fällen die Genehmigung zu versagen.

Ohne weitere Besprechiing tritt das Haus dem« Vorschlage
der Kommission bei. »

Es folgt det tnüwvlichseBertcht desselben Ausschusses übe: den
am 29. September eisngereichden schleimigen Antr ag
ber» Abxgg Bernstein und Genos en, betr. Aufhebung
des gegen den Abg. Dr. Liebkn echt bei em Militärgericht an-
hängiglen Strafverfahrens und Aufhebung der Uutsersuchuiigshaft
für die Dauer der Legislatiirveriode Die Kommission beantragt,
den Antrag Bernstesin abzulehnen.

Bericht-er hattet: v. �Bauer einpfiehlt die Annahme des Ausschuß-
gnug-ges. « inesp Änderung der Sachlage sei auch durch das «neue
Urteil, durchdas Liebknecht die bürgerlichen Ehrensrechte ab:
erkannt werden, nicht entstanden.

Abg. Landsberg  soz.!: Wir stimmen dem Antrag Bernftseiin
usnd Gen. zu. Wir wollen Liisebknecht nicht dem Gericht entziehen,
wünschen aber, daß das Urteil in ruhigerer Zeit gefällt werde.
Liebknecht hat sich uiiid die korrespondisersenden Kräfte i111 Aus-
lande überschälzt Ehr-los kann aber sein Eintreten nicht ge-
nannt werden. Jii einer leidenschastsloseren Zeit würde das
Urteil anders asussallen Deshalb stimmen wir dem Antrage zu.

Abg. Stadthagen  soz. Arb.-Gem.! :» Es ist  licht des Parla-
nients, seine Mitglied-er ohne Ilnterfchised der Ri tiiiig zu schützen
und sie nicht wegen ihrer epolitisckieu Uberzeugiiwg aus dem Par-
lament entfernen zu lassen. Von der Gefa r der Verdunkelung
des Tatbestandes kann nsicht entfernt die {fiese fein. Liebkiisecht
steht frei unb ofisseii zu seinen Handlungen. Er wendet sich gegen
die Regierung und egen den Krieg. Liebknseclits Verbrechen ist
die sozialdemokratis e Gesinnung. Lairdesverrat ist für einen
internationalen Sozialdemokraten ein Nonsens. Er wollt-e dein
Fried-en dienen. Das kann kein Landes-Verrat sein. Die Richter
sind von der Zenfur beeinflußt worden. Alle Preffeäußercuiiigen
zugunsten Liebknechts wurden unterdrückt. Nur» was »»ihm un-
sgünstig war, wurde zugelassen. Niir der offi iöse Lugenbeoicht
wurde zugelassen. Es isft snicht wahr, »daß Lieb necht den» Landes-
Verrat zugegeben hätte. Die bürkgerlichexi Ehrenrechtse sind Lieb-
kniecht all-erkannt worden, nicht wegen seiner Straftaten, sondern
nur «um ihn aus dem Reichsta hinauszubringen. Daß Lieb-
knecht Lansdesverrat zugegeben » be, ist in den Gersichtsbericht
hinseinigefälscht worden. Die Richter sind zu einem Tendenzurteil
gesetzt wooden. »

Die sicher« erfolgeude Ablehnung» Abg. Rlihle  wild Soz.s: »» » » »
dieses Antrages wird die größte ltersonli e Genugtuung für Lieb-
kmskhi fein. Die Haksan-us Lisoimschis « uicht Sake« des; nächs-

»ma

lage» sondern der arbeitenden Massen. Sie iuiterstützen nur den
Raubzsug dies Jmpe-rial-ismiis.  Vizepräsident Docv e: Sie
Fried! THE« Ukchkägallsw d! VUfe Sie zur Ordnung! Dieses;»orivu-r. isst -� iiruf des Abg, Vogtherr  f . A ·b.-GrichtmU  «2»luch» Sie rufe ich zur Ordiiiiiigl! o« 1 cm!

Darauf wird -der Antrag Bernstein abgelehnt
um 5l»?»ci»»fü»i:»o;fei»i»i»imen n·ur die beiden sozialdemokratisehcn Fraltioiiien

Es folgt die erste Beratung des Na tra setats ordcrii12 Milliarden Ftriegskreditl d! g G �g von
Staatssiekretär des Reichsschatzaiiits Graf

Wochen}: Der Reichstag hat dir: Ftxianzverivaliuna fix: vie Kriegs-
zwecke 1111  Zjtafrömbr 1914 zweimal 1e 5 Milliardeii Blatt. und ein-
a; I__10 Milliarden glatt, zusssclllllllen 20 Niilliardeii Atazrk zu:exsxvgiing gefreut. Hm Etatsfalfr 1015 siourden �zweimal te zehn
Wiilliaiden Mark» zustimmen» also auch« 20 Niilliaoden Mark be.
Wllltsgzs Undnsn diese-in Ernte-sacht haben Sie »durch Ihren Beschluß
vom Haut» die Reichsfiiianzverivaltsiiiiig zur Fllufnahiiie eines Kredists
von »« Milliirrdesii Mark -e»rinachtisgt. Die ibisher bewilligten Kriegs-
kredite belaufen sich also im gas zeu Hilf 52 Milliarden Mark. »Auf
Grund» dieifer Bewilligungen ist» die» gzzinraiizveowialtung regelmaszig
slunsclckllt lisets mit der Ausgabe kurzfriftigser Schatzanweisuiiigen vor-
gegangen. um 111_ ganz regelmäßigen Te«rniir»ien, nämlich ini März
und» Sesptezii»-ber, jedes der» drei letzten Etatsiahrse eine Fiindieriing
m Lgocifriitiiie Ast-leihen ioliien »Hu rasten Die Summe 0011 übe:
47 Milliarden Maul. b1e «auf diese» Art-leihen» gieiiseichnet und mit
4b Milliarden Mark zhesute bereits» »eiugezahlt ist, beweist Ihnen, daß
Odzisese Asnileiheiiolitiik in ein-er Weise von Erfolg bog-leitet war, wie
1te vor dem Kriege wohl keiner: von »uns für mogliclf gehalten hätte.
Das deutschse Vol»»k hat im trotzend ersah-r 1014 4% Milliarden Mark,
U11} Jahre 1915 ub»er» 21 Milliarden Nizakk und »im Jsxcihre 1916
wiederum 21% »Millia»rdein»»2»l1cark in diesen Anleihen auseigener
Kraft aufgebracht Sie wittert-»daß die vier ersten Anleihen im
slpesentlicheii denifselklien Typus zeigten, demselben öprozeiitigen Ringe
fuß fsur die Anleihezeiclyniinsgen und alle fast denselben Ausgabe-
kurs Nachdeni auf diese Weise rund 86 Milliaodeii Mark auf-
gebracht warenspkonnte man sich wohl fragen» 0b auch die fünftelnleilsie zu denselben Bedingung-en Pinterzubrisngeii sein würde.
An Eegenvorfchlagsen hast es nicht ge ehlt, un·d» ich habe aus die-sen
Voofchlagieii gelernt, »daß nicht nuizuntex Jurist-en, wenn wir drei
gusasiiimenksoiiiiiieiu mindestens drei verschieden-e Pieiiiungsen über
dieselbe »Rechte-frage »ivoohaii»den sein sonnen, sondern daß auch eine

so wichtige Finaiiizfoage m finanziellen Kreisen getseiltseste Be-
urteilung serfahrieu kann.

Meine Herren! »Der »Herr Reichsbasnkpriisidenh iessen energi-
sgcher Ibiitesrftiitzsung die Fisnanzverivaltung auch« bei dieser Anleihe
wen groß-ten Dank schaltet, hat in den der Einissioii vorausgehendis
den Fsvonserenzen wiederholt dar-auf hingewiesen, daß es besonderer
Anreizsinitteh wie sie vorgeschlagsen waren, auch bei dieser Anleihe
nicht» bedciirfen werde« daß die ethiischen Momente auch heute beim
deiiitichen Volke» entfchseiitend sur den Erfolg der Anleihe sein
swurdeiii Wir sind» deshalb auch bei der fünften Anilieilfe bei dein.
selben Tyviis geblieben, und die Erwartung des Reichsbankpräsb
deuten hat» nicht getäuscht. 10 652000000 Mk. find gezeisckfineii
uiiii die Zeichsnnngen werden sich» wenn man die noch aus-stehenden
Feld-» und liberzzeichiiusiisgen »mit hi-nzur»eclfii«et, auf annähernd
4 Millionen Zeichner»»verteileii». Das sind ungefähr ebensoviel
gkichiier «wie bei der größten bisher gezeichnsetem niinislich der dritten

iegsaiileihe Wenn Sie die Vertieiluing dieser Zeichnungeii auf
Reichs-harrt, Bauten, S Waffen, Versncheriinifsgeisellfchauen, Kredit-
geaofsenfchaiftsen und» osftianstalteii vergleichen. 10 werben Sie tn
di ser Verteilung keinen wesentlichen Unterschied gegenüber: den

 en Aiisbeishen finden, tin-d wenn sich in den mittleren Zeich-
niiiiiigssgriisppen  der dritten mid vierten« Anleihe kaum,
aber gegenüber zweiten Anleihe gclpisse Veoschiekbungen zeigten.
o betoeiislen Zahl der Reich-riet- nnd Hohe der Gesamtsumme doch,

es sich auch biet: uim eine wahr-e Volksauleihe haiittelt bei de:
Ost» die weitesten Kreise: werben!! und zeichiieiid beteiligt haben.
Allen diesen Kreisen filmt deshalb an erster Stelle uns-er Dank zu
gelten. Un hohem Maße sind bei ber Werbe- und Aiisfklärungsw
arbeit auch die-fes Mal die Beamten aller Bunttesstaaten durch die
Geistlichen und Lehrer unterstützt worden. Wertvolle Hilfe haben
neben allen Banden wiederum die Sdarkafsem die Kreditgenossew
fünften und insbesondere trotz ihres vermindert-en Personen-
besonnt-es uns zuteil werten lassen. Besonders« dankbar möchte
isch aber shseucke much der verständnisvollen Mitarbeit der Vresse
giedensketii die sie? in allen Busndesstaasten wieder» in den »Dien-st
der Sache geftelt t. Weiin manch-e der Anleihe abtrsiigslichesn
Gerücht-e nicht den wer! ihrer Urheber erreicht haben, sio ist dies
ui m wenigsten der Aufklärungsarbeit zu dank-en, die in sdesn
politichen und in den Handels-teilen unserer» Blätter vor und
während der Zseichnungszeit uciiseoinüdlich geleistet tooirdten ist.

Jch habe in dem Haushaktungsausschuß bereits hervorheben
dürfen, daß am 8»0. Septeiinber schon etwa 5% Milliarden Mark
 die Anlleihe ieingezahilt worden waren. Diese Mitteilung kann
ich dahin ergänzen. daß die Einzahlungen auf die fünfte Anleihe
heute den Betrag von 8% Milliiarden überschritten haben, obgleich
der o tue Pflichtzahslsiiiigsterinin nämlich der; 18. Oktober, nur eine
Einza- lung von 80 Prozent vovschrielx Diese Tatsachewiderlegt
am besstien das immer wieder asuftiaiischende Marthen von der Finan-
ziserung iturcl die Darl�ehiiskiassen. Jch habe in einer sonst ernst zu
nehnieniden seitxchrift des neutralen Auslandes die unisinnige Be-
hauptung efun en, IF! Prozent der ünften Kriegsaiileihe seien
durch die iaolehnskasfsen fisncrsnzisert . d! halbe mir daoaufhisn die
genaue Zirhl der bisherigen» Jnansprsu nahme der Darlsehnskassen
bei der fslinften Ksrisegsanslseihe geben lassen. Sie beträgt genau
235189000 Markt, d. i. als-o noch nicht 3 Prozent des bis jetzt ein-
gezahlten Betrages von 8% Wiilliaikdeii Mark. Die gesamten zur.
ze»it noch vorhandenen KrisegsainsleihwDarsliehen sur sämtliche An«
leihen betragen 1086 740 O00 Mark. Das sind wiederum noch nicht
3 Prozent des gessasmteii bisher eingezialfltsen Betrages von 45 Mil-
liarden Alard Ich begreife es, daß das Ausland» sichsziniiniser iwixeder
die Frage vosrlegt, stvie diese Methode ziir Auffiillung unserer
Kriegskassseii aus den eigenen Mitteln des Volkes zu erklären ist.
Die eihisclien Momente können mobil vorhandene Klavitalien auf
die für das Vaterland jetzt notwendigen Bahnen« lenken. Die Kapi-
talien müssen aber« boohaiiden sein, und sie sind auch vorhanden.
Das Geheimnis liegt eben in unserem Abschluß» nach außen, der
auch als Äquivalent für die verringerte Einsicht, erheblich ver-
ringerte Zahlusngeii an das Ausland zur Folge hat. In der ange-
streiigstcen Arbeit, die ihinter der Front in Latrdtoirtfckiafit und Jn-
dsustrie geleistet wir-d und an der nicht zum wenigsten auch die
deutschen Frauen beteiligt sind, sowie schließlich an ber Siiarsams
kei·t, an die wir uns auf so manchen Gebieten haben gewöhnen
niüssen Den besten Beweis für »die starke Spartätigkseit bietet
auch dieses Mal in; S»pcrrkasfensftsatistilk, xdise »für die ersten safbt Mo«
nat-e dieses Jahres» Idie selbstverständlich ohne die Abschreibungen
auf die Kriegsanleihen eine Zunahme von 1710 Millionen Mark
iiaelxlioeistx ssiseht inan aus »der vermehrten und durch nichts er
zsivingbareii Zunahme bei den Sport-offen den»Sch»luß auf die Bari!-
lksepossiten und auf die Einlageu bei den» genoffenichaftliclken Stoffen,
sso wird auch dein Ausland die Aufbringuiig der Milliarden-An·
leihen um viel-es iverstandlicher werden, um so verstiiiidliclfec viel-
leicht auch um bemiflen. weil beim Ausland ein Teil diesernistz
toentigen Voriaiissetiiingsen für eine Llnsaininliiiig vom Kapital iin
eigenen Lan-de fehlt. Während imser Geld ini wesentlicher im
Lande bleibt, werden die feiiidlicheii Staaten mit jedem Tage dem
Asiislaiid » in höher-ein Maße tributpflichtig. Erst vor kurze-in hat
der englische Scljatzkanßsler Mac Kenna sich» auf »die Angrifsfe im
Parlament wegen fter zu hohen Zinsen für seinen neuen kurz-
fristigen Kredit niit dem Hinweis darauf verteidigen nviiffen. daß
er für seiden Werktag in der Woche 2 Millionen Pfund, d. f,»40 Mil-
lionen Maul, für Zahl-nagen an das Ausland find-en mühe. Und
zu diesen Zahlungen für Krisegssniasterial kommt der Eins-Uhr-ückberschuß den die fon tiigie Volks-wirtschaft des Landes »so-wohl in
Ging and als in Fr reich infolge der sehr erheblichen Ver-
schlechterung der Hankelsbilanz an das Ausland bezahlen muß.
Eine wesentliche, Förderung des Exports ist England auch in dikseyi
Fahre nicht gelungen iiinid dabei geht »der größte» Teil des entgli-
schen Expoots in die Gnsteiisteslainideix wird also nxicht bezahlt. sog·



tm: gleichfalls kreditiert in der � voran der Kriegsvorschiisse Diese
Kxiegsvorsssclyiisse an die Bundesgenossen erreichen schon ietzt deii
Betrag von 800 Millionen Pfund, gleich 16 Milliasrdeii Mark.
Allein im dies-jährigen englischen Vudgsest sind hierfür 9 reiniget-ex.
vorgesehen, die aber nach Ansicht des« englischen Preiiiierniinisters
Llsquith nichit reichen· werden. Wir· wollen uns nicht verliebten,
daß ilziiglasiiid mit seiner Steuervvlxtik während des Krieges m
energischster und ructsichtslziiser Weise versucht hat, seinen alten
Traditionen in der siriegsfiniaiizierunzg treu zu bleiben, daß· es
durch steuserliche nnd sonstige Einschränkungen alles überflüssigcn
Lu,us, durch Ausnutzung aller Arbeitskräfte volskswirtsihasftlich
ei tig· handelt, Abergallse diese konissequeiiten Maßnahmen haben
doch nicht verhiiidserii können, daß der Diskont der Bank· von Ging:
laiid auf 6 Prozent hat festgesetzt werden müssen, und daß der Kurs
der Koiisols auf 56% Prozent ges-unken·i1t. �Demgegenüber hat
unser-e Reichsbaiiik seit Dezember 1914 beim fiüiifprozeiitigesn Dis-
kontifsczih sblseiben···kiinne·ii. ·

Ertaiiben Sie mir in dies-ein Zusaninieiiilfaiige unter teilweise:
Wiederholung schon vorher« arg-ebener Zahlen noch einige Gegen.
überstelluiisgient ·Jei England bisher 13 Kriegskresditvorlagen
über rund 62 Milliarden Llliarh denen aber nur 2 inländiiche An-
leihezi und der Anteil �00n der Enteiistedsliileihe Mit einem Er.
geb-ins von sicher nicht iiber 19 Milliarden Mark folgten während
inisndiestens 30 Milliardeii Mark kurzfristige Schatzanslveisungeii
laufen. Jn Frankreich 05 Milliarden Francs Krieciskredite
und auch nur zwei slangiristige innere Anleiden mit einein Er-
gebnis von etwa 18 Nkilliardeii Mark. Bei uns sechs Koedit.
vorlagen uber 52 Milliarden Mark, denen fünf laiigfristige innere
Aiileihen ·s«ol ten mit dein bekannten Ergebnis-den über 47 Mil-
liarden Wien« . Jn Engliansd zunächst Zkäprozentiger Zinsfuß. dann
4%0r05e11t11qer_11110 jetzt sur drei · shoe laufend-e ExcheauersBonids
6 Prozent, bei uns glseichniaßig ei allen Anleihe-n övroisentisger
Zinsfuß. In Frankreich ein Kurs von 87% Prozent für die fegt
aiisgelegte öprozenitige Lin-leihe, bei uns ein Ausgabekurs der bei
sämtlich-sit» Llsnlieishen nur zwischen 97,50 11n0 99 Prozent geschwaiikt
hat. In» Engl-and tin-d Frankreich bei den letzten Anleihen Hineinc
navhine alt-ever Anleiliezi an Zahlung-entity. Die Finaiiizverwaltiing
verkezisnt durchaus dieichtoerezi Last-en nicht, die auch wir finanziell
in· dies-ein Firiege bisher auf usiis iiiehmen müßten. Aber eines
ließt UUCH Heute fest, List; sdttzse Last, gemessen an den gseigeiiseitigensgtsftsaiistreiiskiiiswgen 1111.0 Leistungen, geringer ist als die unserer
segnet.

Mein Herr Voisgäiisger hat Jshiisen im vorigen Jahre eine
Viekhiiuiiigz usber die danialigeii gesaniten Kriegskosteii Europas
iii-ii.f·geinacht.  habe aii der Hand der neuesten Daten i C11:
felben Versuch sur die· Gegeniivart gemacht, Jch glaube, ich schätze
nicht zu hoch, toeniii ich· Jhiien danach »die bisher aufsgetvensdseten
Kriegskosteii der seursiivciischsen Staat-en auf 250 Milliarden Ntark
ein-gebe, auf 250 Milliiaitden Mark ohne Eisnrechnung der zerstörten
Werte usnid ohne Einrechnung der nsoch aus dem Kriege entstehenden
RentenberpflicliLi�u-iig. · Von dieser Summe wird auf uns und unsere
Vieribiindeten etwa ein Drittel, auf die Länder der Entente zwei
Drittel entfallen. 6.1c haben« die Äußerungen von führend-en
Mannerii »der Eirtentein den letzten Wochen ebenso verfolgt wie
ich. Sie wissen, das; wir weiter kaimspfen müssen und daß nicht auf
uns die Vercciitwsortiiiig fallt für einen weiteren Verbrauch nicht
iiiir von Geld und· Geldeswert, sondern von dem besten Kapital,
»daß jeder Staat iii dem Leben seiner kämpfen-den Landes-
findet· hat. ··

Sie sweiideii sich der neu-en hohen Anforderungen, die ich im
Esiaiiieii der· verliusiidseteii Regierungseii heut-e an Si-e stellen iuiiß.
iiicht·· entziehen. Der »Ksre;dit,· den ·Sie zuletzt· im Juni d. J. zur
Verfugung stellten, nahert sich »seiner Erschiovfiuiizck Die monot-
lieben Ausgaben hzzibeii mit der toeistersen Ausdehnung unsererFkonten iii Siselbenbiiriiten und in der Dotbrudsclm ein-e weitere er-

arliche Asnivaimusiisg erfahren. Eise betragen im den legten vier
abgeschlosssenen Monaten im Durch-schnitt 2 187 000 000 Mark und
bleiben damit doch erheblich hinter den englischen msosnatlickzen
Kriesgskosten von 8 Milliarden Martk zurück. In dies-ein Monat
tritt nsocli hinzu die vorschiifkktvseisse Rücberstiattuiig 00n über 250 Mil-
lionen Mark an die Vundsesftaaten bezw. Ksommiisiiialverhäiide für
die von ihnen verauslagteii aimislienunterstützungen Ebenso wie
diese eben erwähnten 960 Mk ionen Mark sind nicht alle Ausgaben:
der bisher veoboausckiten rund 48 Milliarden Mark als reine
Heeresaiifecvenduiisgen zu betrachten. Wie Ihnen bekannt. sind auf
Fihve Anregung ziweiinal 1c 200 Millionen Mark für Beihilfen an
üeoiiiniiiinen zu Wohlfahrtsziwecken aus dem Kriegsfonds ziir
Verfügung; gestellt« worden. Diese Beihilfen sollen weiter
gewährt werden, nnd es seh-weben augenblicklich ihrem Ab.
schloß nahe Verlianidlunsgen über eine Erhöhung der hierfür auf-
zuswendeniden Moiiatsbeträ-ge. Sodann wir-d ein Teil der in
Kriegsbsesdaisfsindiistrien und Kriegsszgesellscksiasteiis angelegten
Gelde: teils zurückfließeiy teils auch« im {fachen nutzbar zu
inachen sein. Ich erinnere dann an die Sticlsstoffaiii1"crgeii, nisit
denen wir hoffen der Landwirtschaft im Frieden mehr Stiel?-
stoff zu billig-en Preisen Zur Verfügung stellen zu Tkönnein als
sie. je vor dem Kriege gehn« t hat. Jn Betracht kommt nach dieser
Richtung auch der Ersatz seines Teiles unseres Kupferbedarfs diisrih
Lllsziniiiiium nnd die verschiedenen Anlagen für Ersatzfiitten Ich
hoffe. daß auch »ein Teil der sheute 0011 Ihnen erbeteiren neuen
zwölf Stltillicirden Lllkark Ifriedlickzen Zioeckeii dauernd wird nutzbar
gemacht werden, daß aber der weitaus größte Teil den direkten
Bedürfnissen unseres Heeres zu dienen hat. Darüber werden Sie
mit mir einig sein«, und weil dies der Fall sein wird, weil wir
aus diesen: neuen Kredit unsere Kämpfer an der 601mm, in
Kurland Polen, Galizien, Siebenbiirgen 11n0 in der Dobriidschcr
wieder mit dein notwendigen Bedarf aii Munition, an Kleidung
für den Winter versehen müssen , darum hoffen« die verbiiiideten
Regierungen iauf Ihr-e einmütig: Zustimmung zu dem diir idsen
Nachtragsetat erbetenen neuen . edit von zwölf Milliarden. . ark.
isLelihaftser Beifall! ·

Abg. Dr. Spcikm  Ztr.!: Ich habe namens meiner volitischeii
Freunde und wohl auch im Namen des Hauses, sloie ich hoffe, dieFsustimniung zu der Vorlage zu erklären. Wir sehen i211 der» Be-
willigung von 12 Milliarden ein weiteres Mittel zur Erriiigiiniic
eines dauernden und den gebrachten Opfern gerecht toerdkiiideii
Friedens. Den Worten des Dankes seitens des Stcixatsfeikriestiirs fiir
alle die. die bisher in so reichlicher Weise diie notwendigen Mitte-l
auf ebracht haben, schließe ich mich an. Ebenso gedenken wir aber«auch; dankbar der persönlichen Opfer. die in dieser Zeit geliriacht

erben. Jih meine aus diesem Grunde, daß die· Brei-lage einer! Kom-
niissionsberiitusnks nicht bedarf. Ja: bitte darum, »die Vorlage ohne.
Koniinissionsberatiing ciii·ziinelznieii. lLebhafter Beifall! »

Abg. Eber! «S.oz.!: Zu unserem Bedauern ist festzustellen, daß
auch heute Aussichten für einen baldigen Frieden nicht vorhanden
sind. Die Erklärungen gegnerischer Stairtsmäniieu ancli der« Sozia-
listen, lassen von Frieidensbeveitschaft nichts verspüren. Sie beiharren
auf der Niederwerfiinsg Teutschlaiids. Sie hoffen, die iuilitärische
Lage zu ihren Gunsten zu komd-en. Sie wollen Deutschland zu einem
Frieden zwingen, der mit unseren niirtschaftliclien und kultiirellen
Interessen nicht vereinbar ist. Angesichts dieser Tatsaclfen ibewisllsigen
wir die Mittel. die erforderlich sind, um unser Land vor dem An-
stiirin der feindlichen iibeimoccht zu schützen. Unser Volk leistet. Cle-
io:iltigses. Seine Wideistsaiidskiaft zu stärken, ist unsere vomehmsste
Aufgabe. Deshalb fordern 11111, dass; alles geiiilyischi. um die
Nahrungsiiiitteloersorgsuiig besser zu regeln und die Preise beruhe
zusehen. Lliiich der Arbciterfchiitz muß gefordert weiden. naiiieivtlich
in· der Kiriegsindiistrie Die Faniiliensürsorge muß besser werden.
Di·e Regierung darf nicbtts vergl-säumen, uin zu einein balidigen
Frieden zu� gelangen, der die Lebensinterefs n aiitderer Völileii achtet
und das Unheil neuer Kriege tserhiiteh C, eifall.!

Illig. Bernstciii  Soz. Atti-Genus: Wie. lange soll es noch mit
olchen Forderungen gehen? Die Llierschiisldung nimmst weiter zu.

er hat 01c großen Summen liislier gezeichnet? Iiaimentlich dieroßen Institute, die F3iiirdw-i-rte, die Händler und Gr«oßindsivstrielleii,
i: die oben Kriegsgewsinne auf Kosten des Volkes erzielen, dein

die neue Anleihe auferlegt wird. �00.0 wahr! links, Lachen bei
der Biehrheiti Eine große Reihe kleiner Existenzen geht zugrunde.
Andere werden reich. Die Folge neuer Llnsleihen ist die Steigerung
des; Zinsfußes. Eiämal muß doch der· Krieg se Endsziisehmen
 Gebt wobei! K U eitreecliiiiingsfikiccisev M. von man.

Deutschland zu veuuichten  Widerfpriich: Ruf: Llovd Georgey
Die· Versuche, zu einein Sriideisireden zu kommen, mußten
scheitern, ie sind auch nicht des deutschen Volk-es würdig,  lüge:
Präsident r. P auf cl! e ruft den Sliediier ziir Sache! Die Dipte-
inatie hat versagt. tjVizepräsideiit D: Paas ehe ruft den Redner
abermals zur Garbe.! Dieser Krieg· ist der Krieg des Januari-seelis-
inus und des Militarisinus Dei« Fliicg geht zurück zu den Methoden
sriüherier Jahrhunderte. Vor 2000 Jahren �-  Rachen, 6cbluf3r11f,
auernde Inrnbc.! Wie lange soll das Morden noch neben? Ein

allgemeiner europäischer Kongreß kdiiiite den Frieden herbeiführen.
warben.! Wir· sind grundsätzliche llriegsgegneiy die Arbeiterklassen
aller Sauber schließen sich uns an. Nur ein kleiner Klüiigebwill
den Krieg· auf Kosten der breiten Nicissen  Pfui-Riife: Vizevräsisdenr
Dr. Pa as ch e bittet, solch-e Ausführungen, »auch wen-n sie iiin Namen
desv Fraktison abgegeben sind, zu untcrlaffcn.! Wir lehnen die
Kredite ab.

Damit schließt die Auss-v1«aclie. ·
· Ab . Vasseriiiiiiiii  nn-tlib.! beantragt, sofort die zweite und die

dritte Oesung folgen zu lassen, damit zeige der bleichstem am besten
den Willen zur« Verteidigung des Vaterlandes und für eine siegreiche
Beendigung des Krieges. · ·

Die· Kredit-e werden ohne weitere Bemerkungen in der zweiten
iind dritten Lesung endgültig angenommen. lLebliafte Beifallss
kuiidgebitngeii.! sDagegen stimmt nur die Sozialdemokratische
ArbeitsgemeinschaftJ

Es folgen die Abstinimiingen über. 0ic ncftcrn beendete Aus-
sprsa e «über die liusaiiiiiieiivcriifiiiig des Haetptiiiisschuffcg während
der·t·lcrtagiiiig. Der ko nse r v a t i. v e A n t rag wird im ein achek
Abstimmung a b gelehnt. liber- sken Antrag des Haupt-wiss ssed
wird namentlich abgeitimmt Es stimmen dafür 802
ordnen, dagegen 8.1, einer enthält sich.

Der Antrag ist so aiigenisnimen
Es folgt die erste Lesung eines Gesetzenttoiirfs über die Fest-

sehuiig von Runen _0cr zum Börsenhansdel zu·
ge assenen Wertpapiere. · ·

Abg. Zimmermann  natl·ib.!: Dieses Gesetz ist sitt-v das wir-t-skgaftliiiieLeben von allergroßter Bedeutung,··da alle Börsen ge-
s lossen sind und auf· dein Getdinailte die irstaiide unhaltbar sind.
Ich beantrage Lierweifung der Vorlage an en Ausschuß für Handel
11n0 Gewerbe.

Abg. Frhu v. Gamp  D. TcraktJ ·: Ich würde vorschlagen, eine
besondere Kommission von 14 Sliitgliedsern einzusetzen.

910g. Zimmermann  natl-ib.!: Ich ziehe meinen Antrag zin-
gunsteii des Antrages o. Gasinv 211111111�.

Die Vorlage geht ciii einen· 14 glicdrigen Ausschuß.
Es folgt der niiiindliche Bericht über! die Schiitzhaft während des

Kviegsznstandæ
Abg. Dr. 6trcfcn111nn berichtet über die Ausschußberatiingen

· Abg. Liiiidsberg · Soz.!: Die Scbutzhaft sollte rübeilhaiiipt ver-
niietden werden. »Es ist doch kaum zweifelhaft, was gefährlicher ist,
eine Demonstvatioii auf dem Poicsdamer Platz oder eine Agsitationgegen· die Fkriegsfiithiuncv wie sie 00n der Schwanentaler Straße in
2!.«tiincl!ei·i· aus· gefü rt wird. Gegen keinen der Führe: diesen Agi-
tatipn ist iiiit Schu haft vorgegangen worden. Ich freue mich
darüber. · Llber was eni einen recht ist·- sollte dem anderen billig
sein. Wir beantragen Aufhebung des Belagerungszustandes«. Den
mit Schutzlsixjt Belegien müssen sltecbtsgaraiitien gegeben werden.

Abg. Grube: Z·tr.!: Wir« find für den Bzsagerunciszutstiand bauen
aber Lliechtsgsaraiitien für dise Schiitihaft sur unumgänglich. Ein:
gefctzliche Fliegelusng nruß clsbalzd inzoch während des Krieges er·
folgen. Die ganze Frage muß in einer Kommission von 21 Mit-
gliedern· erortert werden. Die Sltisgierung muß Zeit dazu finden,
dieses Gesetz vorzubereiten.

Darauf wsiod die Llieiterbereiung auf Sonnabend, B Uhr, ver-
tag·t. lVorhers Antrag Schiffer auf Auskunftserteiliing über die
Krisegsveroridiiungens .

Schlusi Genen 7% Uhr.

züoüalses
It - Breslaiy 27. Oktober.

äirchliche Nachrichten.
Gottesdienstordnung für· die evangelischen Gemeinden Bråslchusani 19. Sonntag nach Trinitatis, 29. Oktober. An die mit « bezei e en

Gottesdienste schließt sich Llbendiiialilsfeier an.
.Jesu«· Sein, du·· Eliscibetlh Vorm« 9!!,«: Post. Lic. Ruft. � E or«bist mein« v. BachsWullniw 11z-: Kindeizg, Pa t. such-Z. .- cåhhiiu 5*:Past. or. Fast. Dienstag vorm. 9: Schiilfeier as. Fuchs. ittwoch

abds. sit, : Kriegsbetst Post. pr. Just. �- Vegräbniskirchr. Vorn-es:
Blickst. Thau. los-»: Kind-org. ·� Stadtmifsivnssaal  Berliiier Straße 38!.
Donnerstag abds. 8: Bibelst oft. {incl s. · ·N2iiria-Magdalgna. Vorm. zktzk alt. Meissner. Chor: J liebeZefum« 0. Bach-Wullner. 11%: Kin erg. Pa r. pr. S·eibt. a in. 4:

irchenkonzert mit Aiisvrache . Dienstag·vorm. 9: Schul ottes ienstPost. Kuntzel.· onnerstag ab s. s» «: KriegFbetst. Pult. eißner.Bernxiardiin drin. 9!-·2«: Past Zettel. - vor: Jesu beut ne� vonErnst Flügel �1!. It» : Kinder-z. Post. Prof. D. ohmann a in.t·5:Mifsions ottesd.Paft. Nagel. Dienstag vorm. 9: c arm-Gottes .fSchulen s alt. Siegel. Nachin 6: Jahresfrist des ©0100-9100! szzereinsPost. Lic. Lllioerins ds. 8«,-2: Krie sbet t. Post. 5 r0f. D. o�mann.
Post. Prof. D. Ho rnann.

. Ab
� idiisvitalscial Donnerstag ncichiii. u.o : ·

Celftausciid Jungfrauen. Vorm. til-N: an. or. Lierse. C or; »O
teures Gottesivort«v.Morih··?auptmai-in. 11«!«:Kinder .Past. .lii·mel.Nachiiu 5: Post. Altmanm ·- ontag abds. 81-2: Brie Bbegft. Pest. Lillge.
Dienstag «v··orii»i.·9: Post. Lillge  ge tiftete Rrforins ·redi ·t!. 11: Post.Blumet liiir Schmaus. Freitah a is. 8: ibibelft. im Llksarrhciiissaal

ast.·Altmann.·-� Kirche in s· nicntbal. Vorm. 9: qft. Alt
slaaisensches Sieclzeiihault ·Mittwoch vorm. 9·: Past. olln. z� ««

Schule in Carl-mich. Freitag abends 8: B helft. Post. Bliimeb
Barbaren Vorm. sfaziklbendmahl Pci t. erste. 9%: Pastglkatzke

Chor: »Laß. o Herr, 11111111211 e finden« 0. cnbelßfobn. itzt: Ki
1111 Pfarrhaus-faul an. ragte. 9211111111. ö: Post. L10. S
Dienstagvorinbyz chiilgottesd.Past.Mcitzke. Donnerstag abds.8Il-:Krieasbetitx s alt. Diewalu ·

Iliilijiirsl cmcmbe. Vorm. 11%: Post. Seidel.Hvikxrckte  ev. reformiert!. Vorm. _10: Geh. Koii st.-Rat· Alberss
III-«: Kinder« . Hofvrm Rennerz Dienstag abds. �A: Kriegsbet
mit Reform-ge tfeier Geh. »Konsiit.-Rat Alberti» ·

··Salvat»or. �man, 8: Abendmahl Post. Wichura 91/9: Post. pr.9Ji11lIcr. Chor: »Seit und Freude« v. Ba;h-Cornelius. 11: Fniiderg
Post. Just. 9211111111. Z; Post. Wirkung. Dieiista vorm. 91/3: Schu -
iiottesdieiist Post. For. Freitag abds. Mk: rie speist. Post. or.
Miiller. -- Brocken. · orin.9: Past Zimmermann. - ittwoch abds. 8:
Kriegsbetstx s oft. Wichura · ·

Luther. arm. 9I,-,«: Post. Gabe. Chor: Laß, o err, mich Hilfe
nden« v. Mendelssoliii  83!._11&#39;/2: Kiiiderg Post. pr. ic. icfcrmann.11110111. 5: Fehl. or. l,ic._811fcr1nann. Dienstag vorm. is: ihn!-Feitgottesd �in t._pr. Ins. Lsliilermanin 10: Akadein Gottesd Konsisto-

siat Prof. D. Steinbock. Freitag a s. 8«-&#39;2: Kriegsbetst Post, Giihr
Erloier··. Vorm. Ost-«: Post. pr. 600cm. Chor: ,,Jesu, du bist mein«

v.·Bach-Wiillzier �0!. 11kg: Kindern Post. Kir net. Nachm 5: Post.
Kirchneix Dienstag vorm. 9" : tlkeforiir.sechulfe tgottesdienst Post. pr.60c1ctl!. ·Mittwocii abds. 8 Fvlriegsbetst aft. l.ic_. Sommer.««·Triiiitatizs.· Vorm. 9%, P . Wo ien. Poe: »Kriegspsalin«v. thderiiiaiiii Lüge. 11%: Kindergottesu Post. s often. Na in. :
Pa t. Lic. Aufl. Dienstag .vorni. 9: Ochulen

· 0 n
Inventars. Vorxii.10««: Post. pr. Kraeuseb Chor; ,,Lo e den Herrn«

v. Groll. 113.1: Kindern. ålachim 6*: Post. Reinhcir t. Dienstag
vorm 9%: Scliul ot·tesd. Post. Tbeill. Donnerstag abds. 8, «: Krie s-
betstiinde Pas·t. einhardv �- Kletteiidorß Verm. 9W�: oft. Ren-
hardt. 11: 3911100111. ···· · » · ··Paulus. vorm. AS: Pa·s··t.·Bedexke·. Chor: »ich wanke nichtv.·Viertiiig. 111/1. Kin arg. an. 1012g? åltachnibi Post. Viebi .
Dienstag vorm. 9%: Schulgottesd Post. ellmann 910.116.892: Krieg -
betitiinde Poet. Kirchneo � Lltiisionsliaus Pövelwitk 1000111954: Post.
Lic�. Sommer. ·�- Gr·. Mochbeijin Vorm. 9�: Pay. Viebig »KöiiigiingiiisesGedcichtiiis-Kirckie. Verm, W. : "ast. pr. Ellinllcr.
Chor: »! egliickter Stgnd« v. Bach. ils-«: Kiiiderir at. pr. 2031111120.
Dienstag vorm. 9: 6cb11ln0tteß0. Post. pr. �linllcr. - M. Wissensch.

·8-·s3aft. Dr. Miilleu _ ·
igeii-Hosvital. Vorm. 10: Post. Biew ld. - Städt.

Arnieii aus. 8%: Post. lhiotvald -�- Wenzels arise-Kranken-
hiiiis. ittwoch vorhin. 81].: at. Slitcwalb.

Bet unten. Vorm. 10: Pa t.Sochba·iiiii. Nachin 2: Kindergottesd

esse. beede«-eigen seiiiseissssiiiississsisss Des-reis- .re . .: . . :iner.a. net.uzehin riibeiier DiakoiiissensMiitter aus. Vorm. both: Prof, arit-
m . 1 . Kindera «

· · · Reformationsfest fiir
Post. pr. hie. Konrad. Niitttvoch abds. 8V,� Rrtcgäbctn. Post 9

Vorm.

3..

wirkt-e mit, wenn er alle feine Helfer an den

·Bttidergeineine. Vorm. 10: Post. Gellen
Krie sonst. Post. Geller. »

ohiiiiiieuiiu Vorm. 10: ast.Blumel. · ·
irgii. Schiffer-Fiktion» Andcichtsraum hinter der Posener Eisen.

bahnbruckel Vorm; 10: Llndaclit Abds.5: Kriegsbetsv _
Evsaaltliitluxshriftus·Kirche lHvh zolternstn N·r.· 05!. Sonntag

vorm. *:_6u0er1nt. Hinz. Nahm. 4: Abendinciblsieier Suverixid321113. Dienstag vorm. 10: Reforinat.-Gsottesd. Kirchenrat Froboß.
s ittwoch abds.8: Kriegsbe . · ·

Eva« altlut . KatliariiiemKirikie  Katbarinenstr. 17!. Sonntagvorm. «: Post· ic. Dr. iemer.

Mittwoch abds. 8:

m 
:-

Dr. iemcr. sr·eitaa·ab s. 8: Kr·iegsbetstiinde. · ·
orviisiC itistisskirctie iSciiioeidn.Str. 26a!. A·ltkath. Gottesdiensn

oiinta vorm. 99-1: Predigt und Hochamt: Pfarrer Dr. Herden.
Mittwo , den I. November tAller eiligen!, vorm. 9: _l!e1l. Pfeife.
Donnerstag. den 2. Novvr.  Aller See en!, vorm. 9: Requiem.

Gedenkfeier für Albert ficiffcr.
Mit dem am 30. Juli d. J. dahiiigegaiigenen Geheiiiitcit

Prof. Dr. 9ll0crt Neisser hat auch die Schlesische
sellfchaftfürvaterlandische Kultur eines ihrer aus-
gsezeichiietsten Mitglieder verloren. Der Trauer um ihn und
dem Danke für das, was er ihr uiid der
Wissenschaft gewesen, gab sie durch eine G e 0 e ii k-
feier Ausdruck, die heiit abend im Saale des Gesell«
schaftshauses stattfciiid und zu der sich Mitglieder aller Sektionem
besonders natürlich der niiedizinischeiy in großer Zahl und viel·
fach mit ihren Damen eingefunden hatten. Von Spitzen unserer
Behörden waren u. a. Oberpräsident Dr. v o n G ii c ntl! er 11110
Oberlandesgerichtspräsident Wirkl. Geh. Nat Dr. Vierhaus
mit ihren Gemahlinnen Regierungs-Präsident von Jagow,
Polizei-Präsident von Miciuel und Oberbürgermeister
Mattin g erschienen. Ein Bildnis des großen Arztes und
Forschens, dem die Feier galt, ein Meisterwerk Fritz Erlers, sah
von einer zwischen immergrünen Pflanzen stehenden Stciffelei
auf die Versammlung; den florumwundenen Rahmen schmiickten
ein Lorbeerkranz und ein Pcilmenzweig beides Widmungen der
Stadt.

Eine stiiiimungsvolle Eröffniing der Feier bildete ein Streich-
quartett, das die Herren Behr, Hermanm Melzer und Miiiidry
spielten. Jii vollendeter Weise, tief zu Herzen gehend, erklang
die wunderbar empfindungsvolle Kavatine aus dem Bank-Konzert
von Beethoven,-ein Lieblingsstück Neissers, von dem er einmal
gewünscht hatte, daß es an seinem Sterbebette gespielt werden
möchte. Das erniähnte in der nachfolgenden Ansprache der Präses
der Gesellschaft, Geheimrat Prof. Dr. Foerster, der in feinen dein
dahingesckiiedenen Mitgliede gewidmeten herzlichen Worten zunächst
auf die Vefondcrheit der Persönlichkeit Neissers einging, daß sich
in ihr die wissenschaftliche und die künstlerische Begabung das
Gleichgewicht zu halten schienen. Er schilderte Neissers begeisterte
Kunstlieba s eine hohe Kennerschaft aiif dem Gebiete der Musik wie der
bildenden Künste, sein ungewöhnliches musikalisches Talent, das
ihn in seiner Jugend sogar schwanken ließ, ob er nicht dieniussikalische
Laufbahn einschlagen solle, 11110 sein vornehme-s Mäzeiiatentuiii
das auch ein Segen für die Allgemeinheit war. Neissers Drang,
der Allgenieinheit zu dienen, bestimmte ihn auch, sich bald nach
feiner Übersiedelung von Leipzig nach Breslau der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländifche Kultur anzuschließen. Schon 1894
war er einer der Sekretäre der Medizinischen Sektion geworden
und gehörte zu deren Delegierten im Präsidium, und dreimal
wurde er zum Vorsitzenden der Sektion gewählt. Alle feine Be-
obachtungen und Entdeckungen hat er zuerst der Medizinischen
Sektion vorgelegt. Als dann 1913 Geheimrat Ponsick von hinnen
schied, wurde Neisser mit Stimmenmehrheit zum Generalsekretär
der Gesellschaft gewählt. »Und so schiildet,« so schloß der Redner,
»die Gesellschaft ihm tiefsten Dank und den rufe· ich ihm nach
als der Präses der Gefellschaft d� zugleich mit einem persönlichen
Dank für die stete Anhänglichkeit, die er mir von den Tagen, da
ei: auf dem MarimMagdaleneivcszymnasium mein Schüler war,
bis in seine letzten Tage hinein gewidmet bat."

Die Hauptrede des Abends hielt dann ein Fachgenosfe
Albert Neissers Prof. Dr. Jadassohn aus Pera, der in
treuer Freundschaft für den Dahingeschiedenen der·Einladii:-ig,
aiidiesem Abend zu sprechen, trotz der jetzt besonders großen
Schwierigkeiten der weiten Reise Folge geleistet hatte.

Er gab zunächst ein � wie man sah -�� auf intimster Kenntnis
beruhendes Charakterbibd Neissers Diesem wurde das Glück
einer von wärmst-er Lieb-e und hoher geistiger Kultur etmgebsensen
Jugend, aber der htaiiptfäclslichste Grund für seine Bedeutung
in Wissenschaft und Leben lag in seiner Jndividiialität. Er war
eine Künstler-natur, die saiiich in der Wissenschaft alles mit einer
genialen Intuition angrsi"ff, Wie man das gerade bei den
großen Meidizinern oft findet. Dazu kam aber ein uwermüdlichser
Fleiß. Die größte Treue zu seinem Werk. ein gewissenhaftes
sich Vertieffeii in alle Einzelheiten. Künstler war er auch als
Organisator wissenschaftliche: Arbeit, denn auch das Gefiihl

richtigen Platz
zu stellen wußte. Weiter gedachte der Redner der Wille edler
Wesensziige in Nseissers Persönlichkeit, insbesondere seiner asuch
durch trübe Erfahrungen nicht zu erschlitvernden Herzensgütse 11110
Söilföbereitfrbaft, feiner tin-begrenzten Liebe zu den Kranken untd
Schwachen, seiiier tätigen Freundschaft auch für alle seine
Schüler. Kleine nienschliche Schwächen waren auch ihm nicht
fremd, aber mit den Jahren traten sie immer mehr zurück.
und es bedurfte nicht der Macht des Todes, sum· seine Persönlich-
keit ebenso liebeiistvert wie groß erscheinen zu lassen. Sodann
sgaib der Redner eine Darstellung von Neissers wiss enfchaft-
licher� Lebensarbeit, die in der Schlesisehen Zeitung seh-on
früher eine zusciiiiinsensfassende Würdigung gefunden hat. Aus
der fast unübersehbaren Fülle der Neisserschsen Arbeiten hob er
die wichtigsten hervor, ihre vielfach außerordentliche Bedeutung
für die Wissenschaft kennzeichneiid 11n0 besonders eingehend be-
handelte er Neissers Wirken auf dem Gebiete der H autkraiib
heitern. Es gebe überhaupt kaum eine Hautkrcrnkl!eit, deren
Kenntnis nicht durch seine oder seiner Schüler Arbeit wesentlich
vertieft worden wäre. Was seinem persönlichen Wesen ganz be-
sonders entsprach, »das waren seine prophylaktischen Be«
sstrebungeir sein Wirken zur Erhaltung d-er Vollisgesiundheih der
zu Liebe er einen großen Teil seiner Zeit und Arbeit der Deutschen
Gesellschaft zur Vckämpefung der Geschlechtskrankheiten opferte.
Nachdsem der Redner auch noch Neissers siegeiisreiclye Tätigkeit als
cikademischser Lehrer, als Förderer der Standesinteressen der
praktischen Ärzte, als klinischer Organisator 111110 als Redakteur
tuiid Begründer« wissenschaftlicher Zseiischttftev gestreift theilte,
sprach er von den Arbeits-Plänen, die Nseisser vor seinem
plötzlichen Ende am meisten cmi Herzen gelegen hatten. Es
handelte sich um die Lösung einer Reihe physiologischen pathet-
logtscher und therapeutischer Fragen auf dein Gebiet-e der Haut.
krankheiten

»Wenn wir mit diesem allgemeinen Programm« --� so sclzloß
Prof. Jadassohn den eindriicksvollen Vortrag s� ,,in seinem
Sinne weiterarbeiten, f0 werden wir unsere Dankes·
schuld gegen d·en Arzt uiid Forscher am besten abtragen. Wir
aber, die wir ihm persönlich nohestanden, werden das Bild des
Menschen Neisser und feiner edlen Frgu in treiiester Liebe 11111
an dies. Ende unserer Tage bewahren."

Nachm 4: Abendmahlsfeier Post. Lic. _
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Verschiedene Nachrichten.
-�� Sie 2111110110110, bic stuctoffelbeauaßidretnc für 0113195119 cm9;

fic�t, wird vorübergehend aui 28. Oktober abends vom ·Eisenkr·c·i·iii .5
n qch Vkjjchcxpka g 1611, Ziin in er··114, v·e»rlegt, weil die Raunic
iin Eifenkram von der ftädtifchcn elektrischen Straßezibahn gebraucht
werden. Vom 6. November ab werden die Bezugsscheine dann wieder
im Eiseiiiriiiii :-_1 iiiisi18gebeii. _ _ ·

��� Eine Weifsblisisk und Zinnsaminliiiig findet ·in den Breslaiier
Schulen entspreiheiid einer Lliiordnung· des Reichslrrnzlers· vom
�. bis 11. älkoveiiiber statt. Es kommen »in Frage neben verzcnnten
G!egeiiftiiiideii, wie Esuöffelii und Gegenständen aus Zinn und Zinn-
legieriiiigem wie alten Zinntellern,· 8innloffeln, Stanniol · und
Flcifclzeiitiiiiiislih iiaclzstelieiide Weißble·chgegenstande: Bcatheringsz
Sardiixcny 81012:, Ol»fardiiieii- und Teebuchsem Bonboii-,·Wichs-, Putz-
110111110011: und Fr iihftiictsdiif en. · Margarineeiuieiz · Botaiiifiertroniiiieliy
Zliicheiisoriiieih Blech- und Wärmeflascheiy Spielsachen ·aller Art,
siifienciiisiina Blieclstsliikiite, Lampenschirina Lanipenteila Gieß-
kanneu, Siebe, Trichter und Topfftiirzeiu Die Abs-Uhr der Gegenstande
aus deii Sammelftellcii wird die Marftallverwaltung übernehmen.

� Die Schlcsiiche Wareneinkaufsgefellschaft hat
toiederiiiii 51K! junge Hühner und 50 Enten ziiin Verkauf iiach
Bresliiii gefil»;-.is«ft. Das Cibefliigel ist noch nicht schlachtreiß fosiidern
uiiisz weiter oefiittikrt werden. Es gelangt in den Ftellern der Markt-
halle l·  8111101111110!, Eingang Ecke Heilige Geiststriisze am Sonnabend
nachinittiigs in der Zeit von 6 bis 8 Uhr zum Verkauf; der· etwa ver-
bleibeude Reis: wird am Ptoiitcig vormittag voii 10 bis 12 Uhr, an
den Ftäufer 1100011011011. Der Preis beträgt für Hühner »8,25 Mk. und
3,50 17,161. und fiir Eulen 6,50 nnd 6,75 Mit. für das Stück.

�- Jsii dein 8tirihciikoiizert, das am Sonntag, den �.29. d. M» 1101:1!:
inittaiis il ishr, in der xljcagdateiieiitirclie zum Besten des
Ev 1111g. A r m 0 n v ere i iis statifindet, koinmt aiiser zwei 31&#39;011-
1a1c11__ voii  S. Ba c1! »Herr, gcjlsenickzt ins Ottern-it« und »Gott,
der Herr, ist Sonn« iind 605110"! fur Chor, Soli, Orchester» »und Orgel
noch die achtstiinmigg iiiibegleitete Elltotette »Herr, wenn ich nur dich
habe« aus disrToteiiinesse von Heinrich Schild, einem Vorgänger
Bachs, zu Gelioiy ein Chor, der sich bei der Einfachheit seiner Harmonik
durch tiesjeii Stiuiniiingsgelscilt auszeichnet. Ausfiihrende sind der ver-
startjte stircheiichoovoiai Zlliagdateiia nnd das Orchester des Orchester-
Vereins. Die Sol: werden gesungen von Frau Martla Llizmaniis
Lrndiier  S·opran!, Heft: Hella von Kahldeii» Lllt!, Herrn ·to Gärtner:
 Baß!. Diegksrgelisegleitiiiig hat Organist Heinrich Scholz über-
110111111011. Die Leitung hat ftellvertretender Konto: und Oberorganift
Vltfred Aiiinaiiiu

s. F� Llldoriieix Sonnabend abeiids 8 Uhr findet im großen Konzert-
haus aate das dixoiizert von Eint! Sanct- statt. Es gelangen u. 0. die
Wioinxclieiiisonate von Beethoven, Vräludiiiin und Fuge in D-Dur
voii Lachspdie Dante-Sonate von Liszt, Stücke von Ehopiin Sauer
uspnd zum Schluß eine Konzertbearbeitiiii über den Donauwalzer von
Strauß-Schiilz-Eplee zum Vortrag. arteii sind noch bei Hoppe,
Zwingerplatz b�, sowie au der Abendkasse zu haben.  S. JnseratJ

Theater.
 Mitt-eiliingeii der Bürosh

Staditheatein Heute abend 7 Uhr zum ersten Niale in dieser
Sspiei"zeit: ,,Lo"h"eiigrin«. Sonntag uui 8 Uhr die erfolgreiche neue
Oper Eugen d"Alberts: »Die toten Augen«. Montag um 8 Uhr
Vereinsvorstelluiim �Sie verkaufte Braut«. Der Karten-
Verkauf für Vereinsmitglieder zu dieser Vorstellung findet heute
iiachniittag von .&#39;�3-��5 Uhr an der Kasse statt. Jn Vorbereitung be«
finden sich die beiden neuen zusammen abendfiillenden Werke des
Jungen Wieuer Koinpoiiisten Esrich Wolfgang Korngiold »Der Ring
des Polykrates« und »Violanta«, welche bereits in Wien,
Ptüisiclxom Dresden nnd Frankfurt a. M. einen großen Erfolg

haben.
Lvbetheaten Heute abends 8 Uhr zuni ersten Llliale der 217101161120:

Shakespeare--Abend mit Ntolidres Meisterwerk  a r t ii f f e« nnd
Shakespeares köftlicher »F? o m ö d i e d e r J r r u n g e n.« Die Regie
von »Koniödie der Jrruiigen« führt Direktor Gotte-r, die von »Da:-
ti"i·ffe.« Paul Egger-Z. Den Tartüffe spielt Arthnr Fischer-Streitmiinii,
die Zwilkingsbriider in .,Komödie der Irrungen« Otto Boßhard und
Anton Neuhans ihre Diener. gleichfalls Zwillingsbrüder Erich Pasbst
und Erich 605111101. Der illtoliåræShakefpearesAbend wird Sonntag,
Beginn 8 Uhr, wiederholt. Sonntag nachnrittaa 3%. Uhr wird zu
kleinen Preisen das beliebte Lustspiel »Die f elige Erz-allein«
von Presber und Stein gespielt.

Thaliatheatet. Heute abends 8 Uhr außer Abonnement zum
erfteii IJiale Ludtvig Fuldas Lustspiel: »Die wilde Jagd« Die
{Regie leitet Al red Habelz in den Hauptrolleu siiid die Damen Carla
Hvlny Elise - 01:1, Anneliefe Halbe, Tilli Wbtzel und die Herren
Fritz Strauß, Als-red Habeh Friedrich Reinickiz Eberhard Wrede, Hans
bin: Lltolzogeii und Willy Ziegler beschäftigt. Die Vorstellung der
»milden Jagd« wird am Sonntag abend 8 1151:, gleichfalls außer
Abonneineiih wiederholt. Sonntag iiachiiiittag 3«-5- Uhr wird zu
kleinen Preisen Wilhelm Mehcr-Försters Schauspiel Atti-Heidel-
0&#39;012 1:1" gespielt.

Schauspiellyaiis  Opere-tteubühiie!. Heute, Sonnaueiid, und
morgen Sonntag wird das Siugfpiel  as Dreimäderlha u s",
Miisik von Franz Schubert, wiederholt. Morgen, Sonntag, nach-
mittag, geht die beliebte Opetette »Ein Walzertrauni« von
Oskar Straus in Szene. Montag: ,,D-ie CssardaistfürstinT
Dienstag: »Das Dreiniäderlhausc

Vom Niarkto

_ A, Pl ilz e sind in tden Msarkthallen nur noch in den unverkaiuft
Tsebliiovciieii Reiten vorhanden, frische Zusuihreii kcaneri schoii
längere Zeit 111151. Aber auch für· dies-e ältere Ware wenden ans-

nahnistoeise hohe Preise gefordert. Graurieizkor sollten
mit 1,20 971m1, Galuschel gar mit 1,50 Sllisark für das Pfund
bezahlt werden. Das; unter solchen Umständen die Kuiiifburst nicht
besonders rege ist, lässt sich liesicht begreifen. Bronibeerem
diie man vor acht Tagen» wenn auch nur in kleiner Menge, noch
schen P0111110, fehlten« endgültig. H a g e bit t t e n sind s eltsemr
angeboten als in früheren Jahren.

Die Tomaten stehen ietzt allgemein auf dient Preise von
90 Pfennig, den vor ein-er Woche nur die besten iin-d frischesteii
hatten; ihre blsasse Faube verrät, daß es mit ihrem Wachstum
ballt! zu Ende sein wird. Das sieht man auch den Obserrüben
an, »die es vielfach nur bis zu kirschgroßen Knollewbrisiigem die
Mandel kostet 30 bis 60 Pfennig. Das iin Preise iinbseftändsigste
Gemiise ist der Spinat der je nach sder Slttenge des Angebots
bat-d höhor bald niedriger steht; im Laufe der Woche kostete er
an ein paar Tagen 80 Pfennig, jetzt ist er Inhaber auf 25 Pfennig
zurjickgegaiigein Die Mohrriiben zeigen die Neigung zu
Ist-eigen, das sPfunsd der besten Ware kostet esbeiiso wie bei dem
Karo tten 15 Pfennig. Für die schönste Rose Blumenkohl
zaihlte 111011 vorige Woche eine Mecrih heute wurde sie mit 1,20 Mk.
geboten. Rosenkohh Weiß» Rot- enrd Welschksraut
hat idie vorwöcheiitlicheii Preise, von Weslischkrant kommen jetzt
die ganz großen Köpfe, wahre Praclitexemplara zum Vorscheiin
Winterkohl wird bereits in iiröfszcreii Mengeii in dsie Stadt
gebracht; er hat nunmehr seh-on ein paar Fröste überstanden und
ist 00101111-5, wsie main glaubt, schnisacthsiifter und bseköiiinilicher ge-
worden. Man läßt· sich das Pfund, .das vor drei Wochen noch
15 Pfennig kostete mit 20 läfeuu-ia bezahlen. Llls erste Winter-
geniiife sind die Rüben alle auf dein Plan erschienen. Die
echten Teltower kosten 45, Rote Rüben 15, Wasser-
riisben 10 Pf. »das P�fd. Erdriiben 15 bis 30 Pf. »das Stück.
Kiicrbis ist leider doppelt so teuer als frühere Fig-tue, das
Pfund wir-d auf 20 Pfennig gehalten. Zwiebeln find in den
letzten Tagen vosn 20 auf 25 Pfennig gesstieg-eii. Kospff alat
hat den alten Preis, R iidiesch en ziehen langsam in die Höhe.
tipfel iind Birnen find im überflufse vorhanden. {in sder
M-arkthalle ani- Ritter-Platze finidet iiian die geriingsten Äpfelsorteii
auf der  �8ja·lerie; es gibt solche darunter, die den Trcmsport zur
Stadt tatsächlich nicht verdienen.

Voni Gcfliigeb und Wilidhandcl ist nichts Neu-es zu
iseri:i-el·I.Jc·ii,· außer, daß man Ietzt wieder inehr Fasaneii sieht. -�-
Ppiikkeischiniirkte komm-sen günstige sinds-blauen. Die See-

_ auf fchwindeklnsdce Höhe hinauf-
gefclixiiubt hatten, werden endlich wieder billiger und gelangen in
grogereii Tronspoijten -ins Binnenland Portionskabibjau
1111-0 Elsprtiszvsichelrfisch kostet 1,75 Sodaxrk m; Pfund.
AUch Tit: Suiskwwtlsisctcfsiichit tret-en reirhlsicher auf. Weiß«

f� I sten 78 Pfennig, H e d! 1 c_ I 80 Mk» K a r p f c·n, 1·,60{Die}? 13.1%... stark begehrt, das; zu Weihnaishteii vielloichst nicht
mehr viel davon übrig sein wird. 271111-5 frischer  e i ch i c l-
lach s ist vorhanden, kleine, ein-  zweipfiiiidisg·e, kosten 5 Blatt,
große, 6- bis 10-pfiindige 6 Mark das Pfund. z; or e 110.11 sind
noch niemals ausgegangen. Das ·Pfiind Pfahlmzns cheln
kostet 10 Pfennig. Von »den Marsinaden ·· die Hiiroßeii
N eu naugen zu empfehlen, von den Rauclsekflfshkstl
di« Viicllingsa Räuch erlachs und Rauchierasal
zwar sehr teuer. doch wird gerade »der letzte mit Vorliebe gekmifh

Vereinsnachrichtem
at» Der Ikene Hauss nnd Griindbesitkerverein au 1810-31011

hielt ani 25. Oktober im Vereinslokal bei Pafchke die Haupt-
versaiiiiiilnng ab. Aus dem voni stellvertretend-en Vor-
sitzeiiden erstatteten Jahresberichst war zu entnehmen, daß· sich
der Verein auch iin abgelaufenen Kriegsjahre weiter aunjtig
entwickelt hat und bereits über 1100 Mitglieder zahlt. Jm 11011:
abschluß stehen der Einnahme von 4638 Mark die Ausgaben in
Höhe von 4835 Mark ·gegenu«ber, sodaß ein Fehlbetrag von 197 Blatt.
zu verzeichnen ist. »Ja den Vorstand wurden 05100511. Rechtsantvalt
Dr. 27710101. zurzeit ini Felde, als I. Vorsitzenden Postsekietaiz
Schönfelder als Kassenwarnnnd Malernieister Schniah als.-
Schriftfiihrey � Unter ,,Mit·teiliingen« wurde »der Versammlung;
bekannt gsusberh daß der Ntagistrat auf eine Anfrage··des Verein-s
die weitere Lliifstelliing von Tltdnnzgasmessern fur unmoglieh
erklärt hat. 1lni aber· den Bewohnern von nur aus Kuche und
Stube bestehenden kleinen Wohnungen entgegenzukoinnieipsoll
ihnen das Lenchtgas iin Wohnziintiier zu demselben liilligen
Preise wie das stücheiigas berechnet 1001-0011. Ferner hat der
Magitrat sich bereit· erklärt, zu gestatten, das das zur Beleuchtung
der Lsasclikiiclpeii benotsigte Gas von der Fslnibeleiiclstsiing abgezivennd ebenfalls zuin billigen Preise von 16 Pfg- fur das.- Kus · -
metcr berechnet werden darf. · ·

�- Der Verein ehemaliger Kanietadcn des Drum« feierte am
22. Oktober in den Unionfestsälen fein· Lbjsihtibss SUHU 11975�
fest, das infolge des Ernstes des Krieges im engsten Rahmen »der
Vereinsmitglieder und einer Anzahl UUkSWfTIZISVS der Essai;-
abteiluiig begangen wurde. Die Begrüßungsrede hielt der Vorsitzenda
der der vielen Mitglieder in; Felde gedachte, an de·n Geburtstag der
Kaiserin erinnerte und schließlich mit einem dreifachen Hoch ·auf
Se. Majeftät den Kaiser endete, in· das die Anwesenden begeistert
einstinimtem Weiter hielt· der Vorsitzende dann einen Vortraghnläer
die Vereiiisgefclzickjta wobei er besonders der: 10011101_100011 1300015 H. Hi?
für dcn Verein im Vorstande durch langiahrigc Dienste in »at·igkei
gewirkt haben. Fünf Gründerm Hotelbeitzer Weis, Rentier 2710111001,
Zugführer a. D. Bergen General! chaftsbureiiirvorsstelser Schvlz
nnd Sehneidermeister Berthel ·wurden als Dank fur ihre TrDcue
Vereinsabzeichen 11111 der·8ahl 35 und Kaiserbilder uberreicht · er
Verein war auch iiii Vorjahre beraubt, sich der Witwen  Waisen
ehemaliger Vereinskanierasden c:nsunei!men. UND» bat Upetvllldllch ge-
sammelt und gesorgt, uni den Druppen ini pselde Liebesgabewju
senden. Deni Vortrage folgten kunstleriche Gesang?- und musikalische:
Vorträge der Damen Lotte Kirchaeiz Eise Bibl-»in, Hctmm GENUS?
und Margarete Iterlichz die Begleitung hatte Gesanglehrer Rudolf
Bilke übernommen. Die Musik war von älldannfYaften der Kapelle
d« TkkzixspEkspxpAbteilung geftelldwordenz Der Schlxtß des Abend»
wurde durch Konzert iind allgemeine Gesange ausgefullh

[,,Waruni in die» Ferne schtveifknWj ··N-e·i.seii ins Dliislaiidszsiiisd
durch die Kriegsvierhaltiiisse tierlweizie irrrnioglisch geiiiaclstz inindoftemp
aber durch die strengen PSßVDVfchUfkEW IVOICVO W! AWAUVE ÄTVVTVUTÆ
Gründe für: jodse Reis-e iin befvemidetierder nieurtsrale Gebietes per:
Ianqcn, seh: erschwert worden. Das swsind wohl ·manclisom, der WUFE
um: weit genug in die Ferne schweifen konnte, ein Anlaß im�. flsM
Tage und Wochen dazu « 50111115011, um sich einmal M! WlskicletlVatserlandeaiiehr nmzufchx ·· » » » · · ··
entdecken, die ihni bisher» unbekannt geblieben sind.  war ·er
Grundgedanke des voni H u m vo ld tvzer est n asm Dsimevsdag im
großen ztonszerthaiisgSaale vesranlitsitltssken V O Uk BRUNO-
jzaltun g s abe nd  und der« Vortrag dies Gefchäftsfübkets des
städtiisclien Verkeihrsiaintiess Halilanim ,.Lansd i· chaftlichc
Bilder ans der Umgegend Brieslaussuvisesjzarixuf bin»
daß sogar die nächiste Itmgsesbung unserer-Stadt über-reich an Bud-skhaftiskcheu Reizen ist, die 1111111 nur zu fmden wissm Mld IF;
stattliche Flteihe znsm Teil bunten· Lslchstibfxder Adern: um u··Seen, Hug·elbandschaften, uiialerische 1111010 s SCHOTT U U »F
Stint-tten aus dem Tail »der Oshle 111110 der Oder oberhalb Breslaus bis-
iii diie Gegend von OHICIU HIUF DIE» LOTIITEVTUTTL ALTE Mk? PUWUUI
Darbsisetungen des Abends- geraten 010911111151. spie Uachste VOIUW 8111
Geltung zu bringen. Schksssstfche Stärkt. VLIZE PMB! KHCUM PAUT
Barsch, Hsernisaiin Bauch nnd andere, mild schlgeitfch·e Toiidechkcls UND-IT
HHUYU Fkjkggh Msttziikaiiii,· 2111111011111, kamen znQWorte neben alt-dein
fbioltsliederiu Entznckend waren dre munteren wieder des von Paul
Z o b el treffilikh geleiteten M- ast! eh se n� eh o r e s. Leblbsatten Beifall
ovntxeten auch die Gcsangsvoirragie des: Frau Bobbi Ruf-DELITZ-
imd die Rezistsaxtisonen des Herrn Be 1100101. »Der Saal war, wise
in 0er Riegel bei derartig-en Versasiissdaltu-ngen, uboivolL ·

ILiebirhtheaterJ Am Sonntag finden· die letzten zwei Sonntag-Vorstellungen dieses Monats statt, iiachimttags 3% Mk· und abends
8 Uhr. Eine Verlängerung des Gaftspteles Wabe! at! YOUS M
unmöglich, da die»Kii-nj»tlerin» fsur November an das Apollotheatgfz in
Wien ver lichtet ist. Sie tritt Montag, 30. 0. M» zuin letzten «.co.le
iin Liebistheater auf.

sPolizeiliilie Nachrichten-J Gefunden wurden: drei Schlusse!-
drei Photographien, ein Handelsgesetzbixh einige · eiserne Ketten,
Haken und ein Gebund Stricke, ein Bei-let· inspit einein Heim, ein
goldener Trauring. eine Heminketta zwei Einmarkiayema 0.1110
braune. Brieftasckia vier Dutzend zugeschiiitteiie Stiefelfchafte.· �- 3 ts-
gelaufen ist ein Jagdhund � Verlor·en wurden: ein 653.210:
tiifchchen init ungefähr 8 Mark, ein Herrenring niit zwei Brillaiiteiy
ein Brotmarkeiihefh ein grünes Geldtäschchen mit etwa 2 Mark, ein
brauner Lederbeutel niit Jnhakh �� Festgeiiommeii wurde ein
Arbeitskurscha der ani 13. Oktober in der Markthalle am Ritterplaiz
einer Handelsfrau 155 Mark und 0111 23. Oktober ebenda einer Händ·
lerin 2000 Mark entwendet hatte. Auch seine Mithe-lfer, ein
Kutscher und drei Arbeitsburfcheir wurden verhaften An den Dieb-
stähleii war ferner ein dreizehnjähriger Schüler beteiligt. �- Ge-
stohlen wurden: am 25. Oktober in einem hiesigen Singspielhause
einer Dame eine goldene Armbandiihr mit dem Zeichen J. F» aui
26. Oktober vor der Ladentür einer Milchhalle auf der Lohestraße eine
Kanne niit 15 Liter Vollniilch.

�- Am 25. Oktober vormittags verunglückte in einer Fabrik auf
der Klcsterstraße eine Arbeiterin durch einen Sturz über eine Kiste.
Sie erlitt eine schwere Kopfverletzunw so daß ihre Unter-
bringung in eiiieni Krankenhaus nötig war. -��- Am 26. Oktober stieß
auf der Ohlauer Straße ein Postwagen mit eineni Straßen-
bahnzuge zusammen, wobei der Postwagen lieschädigt wurde. -�-
Am Freitag, Mittags 1%- Uhr, relitt auf dem kbiiiseumplatz ein iin-
bekannter Mann einen Schlaganfall. Er wurde von Santa-
iitern der Feuerwehr nach dem Asllerheiligenhospital geschafft.
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 gegr. 1903, für die E� �.-l<�reiw.-� Fäthnru, Prima u. Abiturn- s
;«.:« gäüfung, sowie 1251m l tritt in die 8113111511113 einer 116b. Lehranstalt. »
a1 ». sen» Ware". mission. rü Dinge. "III. Bisher� Fest-rissen hcrefts  darunter  äbitur�
z: seit Jan. 1913 bestanden 32l�! III· singe, darunter: 76 Abiturienten U;
zs sttsiiäiiätclzij 42ubamen von 52!. 37 itzt· · ·!l und Bd, 8415131-  ·!· �zIII· un a e �f «· er st 1915 u Stern �I6 e- -«  WEIBER-«· Mancher-Ue Damen d.bit1.Fä�altrit-�he u.

·««"-"  @»��Frospokt. "am Fernrul� Nr. 11687. sc« ..

enges, Stuetiierneüer 0111111111111 ·1·i·r
Läufe-Iris. feiner Herreintdarderobk Y,,,»,,,»,,,·,,,TadelÆr C5113. Gute Arbeit. Neueste in- und auslandische Stoffe.
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List. 1111110 Erim Mk, Fktilvtkll 6111111111.

Dieser Att"-"s « G kl twd§§ J; m» xiiests ist-is iktktsåsäskkagisj III: �.35 e« «« m� d«
Montag, den 21!.. November 19 6, vormittags 11 Uhr
· in 2311001011, Hotel Monvpol

stattfindendeii ordentlichen Generalversammlung hierdurch eingeladen.
Tages ordmm g :

1! Vorlegiiiig der Bilanz, Gewinn« und Verlustksixechnuiixg sowie Be·
r·icl«,t des Lkoritscindes ubeodas verflossene Geighziftsjahiu » _

2! Bericht der Rekhnungsrevisoren »und des Ltiitsiclstssirats uber die
s izutung der ·2»!-echnuiigen, 0_0r Bilanz und des Gewinns und Ver«
uspKoiixos fur das verflo seiie Geschäftsjahr.

3! Beicblußfsfkiuiig uber die ilanz uiid über die Verwendung des
. ei etwa-is. _ _

4! Besch- nßkassiiiig uber die Erteilung der Entlastung an Vorstand
nnd Aufsichtsrat.

5! Wahl von Reehnungsrevisoretr.
G! Aufsichtsratsioahlen · »Ein; Teilnahme an de·r Geiieralveriaininluiig»» und· «ur Ausübung

des» 1 11111111r0d	?. _1_11 derselben sind nach I 17 des· Gesellicfaftsvertrages
dgcjetttgeli Aktionäre berechtigt, Jvelche ihre Llktieii bis spätestens zum
1.!. November ·191 ! in Freiburg in Sitilesien bei unserer Gesellschafts-
lasse, in Brei-lau bei dein» Baiikhause E. Heiinann unter Beifügung
eines Niiinmernverzeichniises·hinterlcat» haben. Anstatt der Aktien
konnen auch Hinterleguiigssiiieine der Reichsvank oder» eines deutschen
Notars hinterlegt werden. Diese Hinterlegiingsscheina niusfen die
Nuniiiierii der lnnterlegteii Aktien· enthalten und es muß aus ihrem
Inhalt tiervorgehem das; die 171111011 nur gegen Rückgabe des Scheines
wieder ausgefolgt werden. · · ·

Der gedruckte Geichastsbericht nebst Bilanz und ·Gewiiiii- und Ver·
lnstrecliiiiiiig liegt an den vorgenannten Stellen fur die Herren Aktionäre
zur Einsichtnahme bereit.

Freiburg· in Siliiesietn den 2-7. Oktober· 1916. ·
Vereinigre Fretburger Uhvonfakiriken Aktiengesellschaft

taki. vormals» Gustav Vetter.
Der Llufsicbtsxan

P. Wagner, Vorsitzenden

Sihlesisixljse Cellulose: und Wvier-Fabrikeii,
i Attieiigesetlsazaft

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der ani
9. Dezember 1916, vormittags 11 Uhr,

ini Gefchäftslokal der Gesellschaft in Cunnersdorf stattfindenden
ordentl n Generalversammlung

unserer Gesellschaft einge 00011.
« Tagesordnung: ·

1! Beziskt Yes·Vokstaiidesgiiiger Vorlkguiig der L"i·ilaii-i, ··dcr·GeiviZn-un er 111 recsnuiig «« v G ««  : w« - -web· Des· 9···················s·iir a» ersoffene 01110! Ja o ie e
2! Bericht desjiir dirs verflofsene Jahr ewählteii Revisorsz
3! 95619111111316111110113111er die 87110115, die etvinn- und Verluftrechnuiig

sowie uoer die Erteilung der Entlastung.
4! Aufiichtsrcitsioahl·.
5! Wahl eines Reviicsrs für das laufende Geschäftsjahr· · · »

Zur· Teilnahme an der Genexatversamniliing sind diejenigen
Aktioumre berechtigt. welche bis ivateftens a111f1"111f1c11 Tage vor der
Generalversainniluiiir den Tag derselben nicht initiiereclsneh i re Aktien
oder die daruber lautenden Reichsbankde sotsclieiiie oder die Bei Jeinigung
uber die iiotariellc Hinierleguiig ihrer 111110111101

der Bank fur Handel und Jndiistric in Berlin, 6611111010101!,
oder deren tltiederlassungein

dem älangtiaziiåe Abc-aham Schlesinger in Berlin, Mittel-
m 12.:. .

bem 5151180115011 Bankverein in Brcslau oder dessen Nieder-
lanuiigein

dein Zi·i··i·i··k·hause Markus Nelken d}: Sohn in Berlin oder
. an,

nebW··i;i·i·e·n·i·»···t;·ci Ceksgiälläiöiiibixeriiverzeicxzgs hinteixegt haben.Schick! e e n e- un Papier» riken titimgesellschaft
De« Auosicbisratt Hans Scmesixwger; Vorsitzenden

»«.--. . �A�.|&#39; �-

Breshux. Kaiser-W
"in-n".-   "·-« «.  , .--«rv. »
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Nach schwerer Verwundung starb den Heldentod
unser lieber Bruder,

Hauptmann d. Res.
I U «

Siegfried Remy
Batterielührer in einem libld-Artillerie-Regt.

Dr. jur.
Landgerichtsdirektor in Köln,

Ritter des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse,

-,«.--,».«.·Z

tief betrauert von seinerFamilie und seinen Geschwistern.

Lipine, 26. Oktober 1916.

Geh. Bergrat Richard Revis
und Frau.

Am 23. d. M. starb den Heldentod fürs Vaterland
mein über alles geliebter, herzensguter Mann, der zärtliche
Vater unseres Töchterchens, unser geliebter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Postinspektor

Pokorny,
Hauptmann d. R. undrßataillonsiührer,

Ritter des Eisernen Kreuzes lI. Klasse.

Dies. zeigt in tiefstem Schmerze im Namen aller Ver-
wandten an

· Breslau, Zülz, Cöln, Danzig, Reichenstein

Elfriede Pokorny.

Am 21. Oktober starb _

Hauptmann d. R.

Pokorny 
vom lnialtegt. 23,

an der Spitze des I. Bataillone Inß-Regt. 63 den Helden-
tod für König und Vaterland. In vielen Kämpfen führte
er mit Auszeichnung seine Kompagnie, und seit einigen
Tagen ein Bataillon. Mit ihm verliert das Regiment
einen ausgezeichneten Offizier, tapferen Kameraden und
treu sorgenden, Vorgesetzten.

Im Namen des 4. Oberschl. Int-Regt. Nr. 63.
Beseler,

ll/Iajor und Kommandeur.

Für des Vaterlandes Ruhm und Ehre starb unser
Vereinsmitglied

Herr Magistrats-Büro-Diätar

Kein-i Schicken,
Unteroffizier e. a. im Resalnil-Regt. est.

 Wir werden unseren Getreuen nie vergessen.
 Breslau, im Oktober 1916.

Der Vorstand
des Vereins Bres|auer_Magistratssekretäre,

- ZiviI-Supernumerare  e. V.!
»
-«,.«--,« ·» 
�d�
«« .

Nach jahrelangem, schwerem Leiden ging heut früh
meine herzliebe Frau, unsere zärtlich geliebte llfutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

Eleonore Stiirzebecher,
geb. Reimann,

zur ewigen Ruhe ein.

Breslau VIII, den N. Oktober 1916.
Feldstraße 26.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm S�lrzebeoher.

Die Beerdigung findet am Montag, den 30. d. M,
"vormittags 11 Uhr, von der Beerdigungs-Kapelle des
Bernhardin-Friedhofes in Dürrgoy aus statt.

»
Cz  T� ��z 
·Es! VI:
Mk» 
·»--4» -

Herzlixli itte··icl!- d » ·
 einige bewahrte, zuverlassige

zeitig.

sanft entschlafen.

Hartmannstraße 21, II.

. bei Leipzig,

Schwager und Onkel
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waldau,
�[2792.

Elli Bürge],

Kollege _ «

,..

O

großmutter

lauer nrllabt.
sich bei mir«?

iieimitliae Helieilnnen
Yszksz a. Elltitarbeit ain Ju endhort melden.

Frau �Braut Decke,
Seminaraasse 4. lI., 2-3 Uhr.

Ein Kind
von be erer Herkunft wird in

e P ege enoinniem Zu«
chriften an itfrau Lulse
Peuker, Eharlottenbruum
Neukretskhaniberxp

Statt jeder besonderen Anzeige!
Vergangene Nacht ist unser lieber, herzensguter Vater,

Schwiegervater und Großvater, der

Königl. Schulrat

Dr. Theodor Schlegel
Görlituz, den 25. Oktober 1916.

In tiefster Trauer:

Jlse Schlegel, als Tochter,
Dr. ««med. Oskar Schlegel, Paunsdorf

Arnold Schlegel, Hauptmann,
z. Z. Erfurt, Gewehrfabrik,

als Söhne,
Gertrude Schlegel, geb. Kratzsch,

als Schwiegertochter,
und zwei Enkel.

Rede im Hause Sonnabend, den ils. d. M» 11 Uhr
vorm, anschließend Einäscherung.

Gott erlöste heut durch einen sanften Tod von
langen, schweren Leiden unsern geliebten Sohn, Bruder,

Dr. winieim singen,
Arzt in Konradswaldau," Kr. Brieg.

Liegnitz, den 26. Oktober 1916.

Oskar Bürge], Pastor em.,
Johannes Bürge], Pastor in Kaisers-

Heinrich Bürge], Pastor in Rothkirch,
Georg Bürge], Inspektor in Pohlwitz,

Blargarethe Bürge],
und Neffen und Nichten.

Am Eis. Oktober verschied unerwartet unser lieber

Herr Richard Hiclaua
»  sein biederer, braver Charakter bleibt uns unvergeßlich

· Zzjszzfk �und halten wir sein Andenken in Treue und Ehren.

Die Lagerhalter
des Breslauer Consum-Vereins.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 29., nachmittags
2 Uhr, von der Kapelle des Oswitzer Friedhofes aus statt.

«. ««

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht: nahm Gott der Herr unsere geliebte und

verehrte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur-

Frau Auguste Goldbach,
geb. Müller,

nach einem arbeits- und segensreichen Leben im hohen
Alter von 95 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich.

Neumarkt, 27. Oktober 1916.
Liegnitz, Liboch i. Böhm., Brieg, Buenos-Aires.

Schweidnitzer Sir.

Sonnabend 7 Uhr:
»Lohengrin.«

· _ Sonntag 8 Uhr:
�5.°�;z:;3 �Sie toten Augen««
 Montag 8 Uhr Vereinsvoritelluniy
�  �Sie verkaufte Braut«

Lolietycuieir
Sonnabend und Sonntag 8 llhr:

IF« «» »Da « «
»Die Kömödie der Irrungen«

 Sonntag IV, Uhr  kl. Pr.!:
»Die felige Gxzellenzfs-�--..-H.

Tiinlintheiiteix
Sonnabend nnd Sonnta 8 Uhr:

»Die wilde Ja «
Sonntag 872 Uhr  k . Pr.!:

»Alt-Heidelberg.«i szSDlllifplcllitiilsT
Dhciettciibiihnc. -� Selebh. 2545.
Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:

�Sao Sreimäberlhaus.�
ge, Sonntag nachnr 3% llhr:
HiIIFIZ »Ein Walzertrauin.« Montag 8 Uhr:

»Die  Zier asfiirltin.�

Orchester-Verein.
Heute Sonnabend:

Südpark-
 Winter-Konzert
 :  Wagner-Abend!.

Leitung: IV. lllundry.
Anfang 8 Uhr. l�intriltt 50 Pf.

«&#39; :

s

mal 
�t� �·«»»-.·s·««-« is·3&#39;- &#39;.h�. l» in," !

" 4«.-·,,&#39;;· ««« I

«»s.· «· �a �  �T,� �f. c;·« ·.« . «· «« · . »«
« ß .«  s: s· ._ ·» L. THE·z, i  &#39;- F« · ««» »- -·Z .92« "J

« · H Karin� Musikh. Hop e, Zwinger-pi. 8.
. -, von 7 Uhr an der onzerthauskasse.

«: �n�:  ». ·. II» wzfs -  Läg»
H« Saite-J.- u;  ««««-  - « 3-7-s-«?-»5.-:---. «.«-1«-
.·-�«.�.·-·«I·«&#39;« "«f&#39; &#39;_-"�. III»- « , « .o92r XII-Fu« "-«I-·,.·«.s, .«- l� &#39;

l Sonne, 4. oveme

Wdlbert.
Karten bei llaiuauer.

Freitag, sc. Nov.
8 Uhr, Kammermusiksaal:

Henrlk «

:.«-".«,7- Das mühte in diesen Kriegs-
fix. E zelten eine graue unverbesser-
 lich banausisehe Seele sein,
·i.-;I-«�:» der sich hier nicht hätte mit-
;.»«&#39; reißen lassen können. Wenn
»; jeder Sänger so vorzutragen
 und auszusprechen verstiinde,
.-.·i.«·"· wahrhaftig, das Zuhören wäre
 en enu

Schlesische Zeitung April 1916.
Karten: 105-430 bei llalnaner.

s� ,.-««-·. ««"H". Co·

« .««-«P.«. w?� 1.:»»,i..«-,  »

Im tiefsten Schmerz   ·.
Die trauernden Hinterbliebenen.    iSVÜUWP-i� F« «

« Sonntag, den M. Oktober
· · » « nachm. l5 hr «Beerdigung: Montag nachmittag 3 Uhr vom Trauer- «�  ytglzzktgqqle der-l Eiermann-

hause aus. « : oge, Museumsp at: 16,

               Vortrag
.   �        a s u
«« « »F« «« rasten II; stzgzelzgsssrskssfggsggssz»sg Leder- nnd Sainthiite " unserer großen zeit.�

Rei er Stroh� fodern DER« ««mit iohbisso Proz.csirxtzeißig. vers. Acsllllggtxhkvkbsgllsllcst lG I , c . c an U

01&#39;816?»  �S.22�  singend.
öümeihnlgEr Straße 43b,    Thcaterftraße 1GingangAlt iißer-Ohle,Laden. · HAVE«

Öarkelt «
Lief rung und Aue " &#39; dArt,eaucEReparat. u Filllxläiiliieineil

10 gebt. Pianinoss
 luanll! Weis!  lirollplilsm!unb 180 U! l. an.andere von

Brcsinn Sonnabend, 28. O

Elegante  und  nach Maß.

Stoottneatcn-

tilgt. von 8 llkii im ueüiln

ltolici 1916.
«In«D«J«-T-E·7·""IE.SI-J-FH�P.«

«- 
« »« ·. ·.-c «, ·l« « .« . n Mi I»-. « &#39;| if!ZL. J-

9  Ecke Karlsstn!

lleut

Nur noch 3 Tage!
Gastspiel

lllllllslllilsslili
in ihren prächtigen neuen

lhnzschepfungen.
Ferner:

Paul Beckers
Neu! Neu: H«

3 Phillippe;
Fangkünstler auf rollenden
Tonnen und Balance-Akt

und der abwechslungsreiche
Oktober - Spielplan.

2 Sonntag W
Vorstellungen

Nachm. 3% Uhr  kl. Preise!
u. abends 8 Uhr.

In heid. Vorstellungen
Vorletztes Gastspiel

lllitbel-Illay-Slolng 
ferner Paul Beckers u.

der vollst andige
Oktobe « riielplan.

n �u��I � ,i-,»·s·.« -»l»·-J.«.·«·«-:- . a� . .u. «« - ,·., - - «l �  - �i...� »,«  .- «.II 192 s « - .I«� . H, .w « ,».,.

 früher xlloulin Reugel. {G

· Landwirtfihafth Lchranftalt
Halle a. S., Landtvchrstraßc 17.
Svezialinstitut für Buchführung
und» Rechnnngsivesein Amts-

gescliafte 2c. ilaiinmirtidiaftltdic
Zeanitktiifiliåiile fnr J·i·i»s»pe«ktorcii,etwa esrüntcsikiåirizttiieisrieiilitci und

�Qurlc für Satiren." �
�äußbilb. von Landwirtstochterii
als Gutssgiretiirim Rechnungs-

fuhrerin usw.
Beginn an jedem 2Pioiiatseritcii.

innerer mafgig. Prospekte frei.
·· Rumänischcr S�pxrki»cknpiiterricht«

wird zu billigem Preise erteilt.
Ruft. u� Z 188  llcidni. Schlaf. 3m.�-� .__�� 2.-.

Studentin
erteilt Literat.-u.Kunitgeich.-Stuiid.Zufchr.u. Z 184 Gfchst Fehlens-Ein.

Sprachunterricht und tllachliilfc
exteilt epriixte Lehrerin. Lang-Iakärifie ati eit im Lluslaiide l·:-.«
Au dir. u. J 143 Gst. d. Schles. Hin.
· Wer niiximt vornehmes, löjiihr
junges Wink-then, Vater im Felde.
auf»ein bis zwei Jahre znr»:lIlit-
erste-bang· der eigenen Tochterunentgeltlich auf? Frucht. u. A 239
 ileichlt. d. Schleil Z g. �

Eis. Wlienifteyeiiii
empf. ici für hier u. außerhalb.3! Dl-«l«1t1gtier. Lessingstn 13. ··

la. sslllagelpt lege. ««
Sadowastr. L, lI., Pichel.

Rnetbchanblnng. Krankenichwciten
Martha Egeytagdillleranberitrßä,l l

la. Nagelp�ege la.
_S_c_hütte, Albrec tsstraße 18,1.
Egßn�ege Roienthaleritr.6, I.Et.  x

Ha] Lehmgruben-
3

straße 75, II.
Frau Dr. Legerlotz.

Nllllkk lI. Klkllilllfligki
Else Lelsinger 9

Yendorfftn 9 met» Nähe Hauptbhß

Illirnar- und llauelnlleui
lllzzl Schattens. «.

Lrnststkalle ,9·. l, am llzuiptbhf.

Schweö. Nagelpflege!
Jeannette Jacobsen,

Gartenstr. 77, I.  Hauptbahnhof!
CHKörpervflege Elll K üParadiesftraße 4, Vdh ll. r Zoll?

am: ipil . ll b �h UDhloucrftcr. Säulen. ä�giädäuiti
Erim. Nagen-fliege»Emmy Kontos«

Neue Taichenstraize 25a, �barterre.
Nagelp�ege [9

Cläre Sellyn o1.
Taueiidieiistn 74, l. l» am Haut-ibid.1 Flii sc für 70 Mk» becid Sa ver t. für Parkett

batman ums be r l a u f t im ßcinbger... ea. �Zareelau.
Schulz, Friedr.-Wilh.-Str. 89, I. BreslanzMoritzit.88.Fernipr.8797.

N l: b I .-F::.1cnil321,"5s«:«ascheiszki sie-HEXE«- visit.



Die Rationalstistung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefalleneii hat nunmehr ihre Organisation auch für die Provinz
Schlesien abgeschlossen. An ihrer Spitze steht der Herr Oberpräsident
unserer Provin s, ihm zur Seite eiiie Schar auserwählter Berater aus den verschiedensten Schichten der Bevölkerung und den ver-·-

 schiedensten Berufsständen, Männern und Frauen, zusammengesetzt.
 Jeder Landkreis, jede größere Stadtgemeinde erhält eine eigene Be-

teiligung und damit die Möglichkeit, besondere Wünsche und Be-
dürfnisse im Rahmen des wohlgeordneten Ganzen wahrzunehmen.

denn nunmehr am Beginn unserer Tätigkeit erst recht eigentlich an
das bewährte gute Herz der Schlesier: Gebet! gebet Alle! gebet
reichlich! Diese Bitte bedarf nicht der Unterstützung durch Gründe,nur daran wollen wir gedenken, daß wir eine besondere Dankesscguld
abzutragen haben. Unsere Söhne und Briider haben mit iren
Waffen, ihren Leibern den eheriien Wall gebildet, an deni der An-
sturni des barbarischen Feindes erschellte, der von un erer schönen,
reichen Heimat die Greuel abwe rte, mit denen z. . Ostpreußen
heimgesucht ward, und der uns Daheimgebliebenen nun gestattet, den,

Nunmehr gilt es, die Mittel zu gewinnen, die erforderlich sind, das
roße Werk mit Erfolg durchzuführen und sicherzustellen, den Hinter-

gliebenen unserer Tapferen wenigstens in materieller Beziehun die
durch den Tod ihres Versorgers zugefü te Schädigung zu erlei fern,
Dieser hohe Zweck soll nicht allein dur Unterstützungen in Geld er-
reicht werden, sondern womö lich in noch höherem Maße dadurch,
daß die Rationalstiftung die interbliebeneii in alleii Angelegenheiten
des täglichen wie des erwerblichen Lebens, insbesondere in der Pflege,
Erziehung und Ausbildung der Kinder, berät�, sie vor der Qliisbeutiing
und Jrreführung durch Llnberufene und Eigennützige schützt und zu
diesem Zwecke zusammenfaßh benutzt, fordert, was andere Ber-

einigungen hierin bereitsOleisteF O m!! h f d s 3 ckDer stets bereite pfer inii der s en en at ür» ie en we . . . . .
bereits sehr erhebliche Geldmittel gespenpek,· aber gemixt» noch me! Iikiegsznleshen haben gezeigt» wie auch die Scherf-
mehr gebraucht. Groß ist die Zahl derjenigen, die ihren Versorger . . .  ..
für das Vaterland haben dahingehen müssen. So wenden wir uns �Cm del��lmen gewaltige Summen bllllcll ll0llllell.

Breslan, im Oktober I916.

her ichleiitche Hesichiilz her Unterausschuß die ilie Siedt Breslau
der llatieiialliiiiiiiig ne« die Hinterbliebenen der iiii Kriege Gefallenen.

J. A.: . J. A.:

Dr. äärtebenebiirg. Geheinier Regierungsrat a. D. O. Silgiier, Stadtrat.

will�s Gott: ruhmvollen Ausgang des Weltkrieges in einer Ruhe und
Sicherheit abzuwarten, wie kaum sonst eine Grenzprovinz. Wie
sollten wir da nicht den heiligen Drang empfinden, unseren Beschützern
noch nachträglich die letzte, schwerste Sorge, die Sorge um die Zu«
kunft ihrer Angehörigen, a zunehmen? Wie oft haben uns unsere
Feldgrauen versichert, wie sie ruhig fechten und leiden und sterben,
wenn sie nur wissen, daß für ihre Lieben gesorgt ist; so wird denn
unser Werk an den Hinterbliebenen zugleich denen, die noch kämpfen,
die Herzen und die Fäuste stärken.

Darum noch einmal: Gebt! gebtfllle! gebt ·
reichlich! Jeder Beitrag ist willkommen; unsere

�f.� J3.

Beiträge nehmen entgegen die hiesigen Banken mit ihren Rebenstellen in der Provinz sowie die städtische Sparkasse.
. »» «
rråzzi 
l1!�
?

is;
tÆzi.s«s·s-rsi«sssks" 7371  «
e:  ? s,  ·.;.-.;.;««·.. -.«...-7·

l�J,�
3&#39;561

f�· · ««-. . - . .- .  �   ». . -.·-. «� � �  .  s--. ««  ·. - --- - ««- - -.  «« «  ·.- ·..--t·-·-:.   - ««  ·� «·.·. ««··«- ·. -.-«.«s-- . ·.:-  ·« .··-· ·«--«-.·  «« «·      w. ··.· »; "··-·-.«.·-« .·�·s.·.«:;-·- {T1552 . �-··-».-..· �..·.·· .«·-»-.- «.- �treu; ;!&#39;««:«-.«».2 Mk«Lsst.t!-Y-J--»·.«, .- siXspessEos-HEXE·YJI;--«:TIIx·.THZ «: �au? ss�.«TT;"�s.·zsls.«-i&#39;-s.«-ss,s  a� �Ff�i · ·« III-IF« �-. �asgzifä� �i-lr� s« f". « .«s.s.-L»»-«.«,«J;J««F- « FE.«»I&#39;·,FJ,Z··JH-F»T c Xtsscszkdssesjs 7TH3-·«J-"-2t-«··-·s·-!" · &#39;"-��Is."-."-«··".·?TKEFTÄHHFTYXHAsts"?E7i·P·TTTC·4T7YJ3y·Fc-TFYY VHFXNIKYLF «J�F«·«·«s·lIYZ-k«-«ZPY1EZ«7. T�i« ·· -·.r «, .."-: is« z; � »« : «, s. .�u «. � &#39;..·-&#39;»« �.u.. · .-i g. .·-«- .�-. ·, �-.� &#39;z.·-. «· v »« .«.-.·... �s, &#39;�&#39;-�. z« -«.;,�- - « ·· vj  &#39; . I« I»- "s 1  s. ·« . - s ·. .. - -.u«,· .,- - _"f U· · ·« -·-·- « -_ -.z- -_. .&#39; « -_7 ·» ··:·..;.· _&#39;�._- .- s·- -__-� ·;,« »F » ««  - -- �� ��;__ » ·«-.·   _�.-_,&#39;_;.&#39; «« ..«--.- ·« ·. -- H; - �r-. .-   z«   s· �--�-««�«.-«-««.«««  �er !·-.-,--.2�-.«k--.-·-:s- -  «.- Ziidspiss gest-Mike. H«  « ..t: seK 3 s« «« � h itTki-"s."««·2   r . .  is« » �H  ., dünnem.�  »�   .--«i«i·i-».    E set-s. its»  --.-s.«-«-�«- ««  « ».--:·i-«-«-««---s-s--s·s-- »» « J- «. . , . . J . . . . . . 1 s· L« �. .&#39; «« &#39; Cis-is« · IZUJDO dass». - � - v.» _ .__.__.. .-.. .. . � «. «« . - "III:
· »Es» .«
�S-"Iiff" 
"AAS-f«-

- 
4
T« -

. . � o. . .. .     älitieii-äudiertabrih Gi aber: bei Htriegeiin
An lllB mitiii �am   der llallllll� Mille gesellseliell Irre-erer» »» se. Je» irre.

F   Aktiva. �I: .9. ass im. �v e.    u s g a b · An Zrutiidz Gebäude- und Rieselfeltk 19318476 » Per Aktien-Keim! . . . . . . . . . . . 270 500-
I d - ß o de tl&#39; hen Gener l ersammlung. welche auf den 9. November cr. einberufen " o« 9 -� · · · · · &#39; «· ·� · · &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; .�.. -- « KVCVItVVEIFKVUtV · · · · · · · · · 233 83195

ist, will dir; Vglwisglftufirg reirtileuabermalige azllsainxnenlpgiing der Aktien herbeiführen und für die neu « läjteeslljtsltlllllelxlåollljkg AemchlltetbKoxrto « m;   « HypothekctpKonto · · · · · · · · · Z« 000°"
ausgugebenden Aktien das Bezugsrecht der Aktionare ausschließen. Das geschieht in einer Zeit- « DebiwrensKotltö · · · · · · · · · · 112504 06 » Feaukzonszzsozxko » » » » » » » » » » 91900-�.
Periode, in welcher die Metallindustrie infolge der glanzenden Konjunktur hohe Gewinne erzielt. Auch « GeschäftsdlnkOsteUYKDHYO· · · · · · 3743 89 i RCsprUSspUDYKOUtO 76 VI�das Werk» der Hartung Aktiengesellschaft ist andauernd gut beschntiigt. l!anacli_ Ware. nachdem die « Dwersp Materjaljen·zsonzo· · · · · 5391530 " . . «« » .. ° &#39; &#39; ° &#39; · · · _ ««
Ueberschusse der beiden letzten Jahre zu Abschreibungen verwendet wurden. kunttiq Dividendenver- « Yahrckatjonsäsonto · · · · 3107635 � äriegfagemmn=Jiucflcigc=�onfo . . 10060 -
teilun zu erwarten. Statt dessen werden den Aktionären wiederum Verluste zugemutet. Aiigen- » Effekten-Konto · · · · · · · · 127�3ö_ » Gewinn. Und VekluskKoiito
schein ich läuft das Verfahren der Verwaltung daraul hinaus. das gut ehende Werk auf Kosten und « Kautio»»s-Konto· · · · · · · · · · · «» Hm« »Gewinne« . . . . . . . . . . . . 100 Ost! 05zum Schaden der unabhängigen Aktionäre pinern Re�ektanten _zu bi ligein Preise Fu pberuntivprtgn. « KassmKonzo · · · · · · · · · · �710377 ·Zur Abwehr dieser ihnen ruhenden schäiiigiinggst es erforderlich. daß die iinahharigigen Aktinnnro « xmietetspKonto · · · · · · · · · · · · 3950
in der bevorstehenden  leneralversammlung gemeinsam Ihre Interessen wahren. lia die an dem Pläne -" NübenssjzaclrahlüU·gs-FY;Uto· · · · · 1475,84
der Verwaltung interessierten Kreise vermutlich die Alitieniniijoriiät billig: an sich zu bringen ver� « ° � · · · ---..-7.- ._....._.....
suchen VWGIÖgIL wird dvordeinem gterkauie us; Aktien gewagnmwlßehäiäs llerlieituåiriijiig eizikitrgeåtieiiäs 79854-3··· 79854·3···sainen orge ens wer en ie una ängigen tionäre ersuc . i re ressen un »iiien _ ien esi z
dem mit der Bearbeitung dieser Angelegenheit betrauten Justizrat Dr. Lewinsohn in Berlin C, Lands� Gewinn« UUD VLVIUstIKOUEU am 30. JUUI 1916.
berger Straße 66/67  am Alexanderplatz!, mitzuteilen. «

Aktionäre der Hartung Aktiengesellschaft. · Verlust� «« l«- l GENIUS« «« e"
AU JJZEJHFEFJIIIZFVHCUJYVIUV · · · · · �y, zlgijlg i Per Fabrikatioiis-Koiito . . . . . . . . 954 206 03

« - o o o o o 0 s o o o o o «·- n. tat� i »» »
«·  Diverse klliaterialiemKoiito . . . . ii4821l49 ,, Grund- u. Bodcii-Ertrags-Konto . 163-506

· d· - · . .,, teuern-iin.»gaeti�oiio... &#39; »! « &#39; ···········l s J! Qllandü- lhlllllo K« Gut« habe� �m » äötime: uiüd kcsseihältKewktionto . . . . 7322033« anbe Z    It« » FPCIUIP l1 0 ¬I1= �D11 O . . . � . o I l S·
» Bilanz-K nto »Gewiniie« und zware Un , Un· l � eibiciireiiängen . . . . . . 23516.43 ll

bedrnckt und niibcdruckh wird in gro»ßeii«u. It. Posten nbgegebe3i. Tantieme . . . .13 308,32
Sulcbr. unter Z 136 an die Geschaftsih der Schlen Ztg.  o Rulieiiiiaclizalilung 44 239,30

Dividende 5% . . 13 525.-
____;__________ KriegsgewinwRückL . 5500-- 76 572.62 IILCZLYV ______
···"Wir erbittert Angebote in 956011  95601134

iiiieridilelildiei Stiiiilikiilile Wir haben die vorstehende Bilanz sowie die Gewinn-» und· Verluitrcchiiuiig eingehend geprüft und

für prompte und spätere Lieferung « richtig gefunden. 
Gräben, den 4. August 1916.

Fritz sollten, vereideter Sachveritändigev am Lcivdgericht zu Este-Blau-

Wgesetz:.kst..ikxikkzsx... Dsssswssssss Des-ernste� Helme, Degen,  i398! ll��lßlt�. Dtllllllr Ulldlkzexseiieu JZYGFYSHYZAZM Eckert- von Jeem» A� Sessel-d V »» t Z» wundwxsb »· »» d ·»,  erer-I«- u .u.. ov. J s s� ZU« « · · - ono am . s» a »: ernLederzeug «� l«   G} Gzu}ggLfaTirerinnenheims  den kaufiiixläciliriltilkckjlctlidndJEFZIYIUZZMÜBZWELIÆTHFTITU Håklduklsbüchekll Der �l�sftcnßucferfcibrif rga cn ittußintäggit
      ·  in Ubereinstimmuiig gefundensMO Its-»Ob« sitt· «, � «» is , ·  F  Bresiau de« 29. Juli 191e.einer-meinen.  l eigs.ii.kxkseissk.ixii.iisxsis: «.  S "-6 eile  «

""·- «« « D· kt Semmer Rohnstock iiid für Herrn Rittergutshesilzer von Jeeteägråistfl EIFFlZZFilJnTYZFiUFeFZY auksrecsioisriuudheitstilckiichten sein Aiiit riet-erlegte. wurden m des!

. I
"n; ·
ZEHJJ -·,"--4.4 é 4:4�.

E! G Es i - s »O Wesen. »., s« txt. - « · "blt: _ ühlaueizStr. 18,1 l W monatl. Mreie -..s:«:-  AUfsichtsraseYTfOTFEZZTFiLZCIIFITTZtZEIT-FI-  Stößen vers! Obsrsssispsktor Schleim EssdsstsG! Te· 373� [9  Ia selissrsksolm «  « Der Aufsichtsrat. »
i� r.� �a o  v · n:�;· P sskssssssssstsssssssssrszss « F;  »·».«iksxl.«zk.klttssspälllxkk.llx.z le, Bllllllllllllsdcllklls llllll WlllllllllcllLllllclZ �

» k S ß  é  Ein fehlerfreies u. vo tän - xp r auch kleine Posten. gegen sofortige Kasse u»kaufeii suchtJzspzuk»«k»z-9»,-S»k,»kzk0ck- HIkmpel, äirgel, s IF;  « F? De?� DEVUVMTEU HUUVIWMEY VI« Anton esse, Rattbor OS.
�W iliiiiiie iiitinilixitiin Heini-teuer u. Miit-er
Ansehn: 241 Ge edit. Schtei.Ztg. �  man; -� Hände-»

Damen «.  Alwiii Kaiser. Breslau I,
Veloub, Lack- und Samt-Hüte Am Rathaus 15° « die Glückskollekte  9 J.

in r ek t  Kaufe iieliruuctite i.   liilluiililiiilxls.»zrndt,» wo. »    ·
KorlstriillzlxoslökuliesedidxkZofkirchlå  «« Neue e" é

in. sichtb.

Mai: Klingel�. i , s
»Es· ·· M« M·  FOIIZWÆ gkieiiniiiiiiikiiigxk i Porto u. Liste 3b Pfg. mehr!  DIE! er zU /

».- ch Rcrltsiinwalt Dr. Ilenzeversendet auch unter Nachnahme », iålkDregdetll, Pillnitzerstraße S·
Anthracit-Eier-Brikeiis

für Dauerbrandöfen
sofort lieferbar, soweit Vorrat reicht.

liiililiii
r. Preis, Scliriftvn ·.- c· .. .!-«-«�-··k· »« .7. . s!�: l .Hist « d A twerdcn n geformt. M H «· 1 N f� l»  ««  ..  « . « « i . »e te cr r in Zlnuålåoteeellköktijk TFZLLTFLHÅTIYITIHIFDTJ    a   XIciOlZnFZFIYBIrZISTCIIZTFZHeYEX Pilcdcklagc Um! C« Kull�il G: m. b: H09

Linden-Alles « No. 12.

» oder kleine: Flügel zu

 laute» ÆKTMPLMB dereis Poftanit Berlin W. 19 unter J. P. used. Mäckilche Straße 10/12� Telephon 365�



über den Nachlaß des am 31. Juli
1916 zu Breslau verstorbenen Kauf-
manns Leopold eber von·
wird am  Oktober 1916 inittags
12 Uhr das Konkursverfahren er-
öffnet. Verwalter Jnitizrat rasche!hiexstSchtoeidnitzer Stadtgra en 10,1.
Fri d rungen bis einschlie li dentklclksszezember 1916. Erste Glzäucgigeri
Versammlung am 22. Stubentiger 1916
vormittags 10% Uhr und Prufungss
teriniii ain 14. Februar I917· vor- -
iiiittags ·10 Uhr vor den; Amts ericht
liieråjkuieuciknstraßwZimmer r.814n «. l -
Yzliizeigepfljckit bis 15. November 1916

nichliefi «
c: Breslaiit den 26. Oktober 1916.

Anitsgericlit

"in: des: Praiaitiiigeiagi·»e·des Kaufmanns Hermann « lkz
m Brcslam Nikolaiftrafze Nr. HI ,
Privatklägers gegen den Rentier

TlnScholz 
Nr. 22, « naeklaciteth lvegen Belei-
digung« hat das Konigliche Schaffen-
gericht·· iii
1916 fur Recht erkannt:·

l. Der Angeklagte wird wegen
öffentlicher Beleidigung des ·Kauf-

Nikolais .olz,
Kreise 47 unter Lkuferleguii
Fig! Bcark » ·
Stelle imfxsalle ihrer

nianiis Hermann Seh 
»der

Nichtbeitreu
liung für 1e 5  fünf! Llltark 1 sein! ·«
Tag Gefängnis tritt, verurteilt.
it. Zugleich wird dem Bereit-aus«·

die Befugnis zugesprochen, die Ur- «,
teilsforinel zu innerhalb vier
Wochen nach Zlkstellung des rechts-
kräftigen Urteils einmal im Jnse-

hier i�:

aur Anmeldung der Konkursss

Offener Arrest mit «

in Breslam Alexisstrafze ««

Breslau ain 1. August v;

often des Verfahrens zu 50 funf-
Geldxtrafw an deren

v�1 «« q-«-Ii I�1-_�- · g Ost« Z ·«-·« - I . ·. p»-«-» ·-- « , .i«-�.-.-!-.«i-:«i«. .-.s.�. .  «-»«·. -s·«-««s:0·l-"-»« ·s··»,
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altem Park.
Cassius, Dresden,
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Frist! «« «
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-
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««-- D· I�?f. . �c 
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·

ratenteile der Schlesischen Zeitung
auf Rotten des An
machen zu lassen.

Woll. Pferdedeckein
 a Slklllfiillslsbulllk

SVlaschineii-Ole,·Wagenfette 2c. in L,
Pa. Qual. offeriert ·�

Mai  Am. Bregluli 23.
Tel. 8854. « __ ··

Pianma gsi!l»«-Plii;k« litt«
Rother, Friedr.-Willi.-Str. 86. l.

- Ziehung am 3. u. il. Hovbr. Ists« Is-

celiksjbkiieiie
zu Gunsten der meinen Deutschen
Pensionsanetalt t. re! n. Lehrerinnen

6633 Geldgewinne o

Hauptgewlnne : if« P ä::,.«kI&#39;»·«.-.·:.Z: v«  � Fl:.
»· «---:-«. «.z«.«..

B M sz-«.:t.si-!--« .�
Empfehle u. versende auch unt. N sehn. -

Ü M. 3�3a für Porto und Liste35 Pfg. mitelneenden

Emil Stiller, Bankhaus
·  i� Hamburg. Holzdämm 39. «
s- Bitte rechtzeitige Bestellung: st-

Zu verkaufen

lebender Hiitteiiuhii
für 40 Mk. Angebot-e an ·

� F. Brehmer, Sadetviiz
b. LZteiiifirclicn Be; Bresiriu

. ·»«.-». »..-,«« �a,�D.
-W?n1, 

�I.
�e; . Ilöseff�ä�

 tlädistcsixtveitsgul«·  »«  o ne » essen· an
»� «. «.  jed. ·· Abort sofort
aufzusehrauben. Halt ublen lieruch
u. die Zugluft fern. Präm. mit old.
silb. Matt. Ansicht-Sendung ohne· au!
und Preisliste gratis. Otto Franz,
Denn l6,Posta 3. · -  x
f « BemsteeAiigebote auf

Krieggware
in Wolle und Baumwolle
 Herrenstoffe, Damenkostunu
stoffe, Arbeitervekleidunggl.j«z. erbittet ·

 Tuchaus Paul llnnn1·,Leipzi. ·· «·  . · .-·-,«.� k.·.-»-·---·»-«-;-;s  ,  : «.  ·«

u afe btriteu.
große, saftige, eigene Ernte, V.- Ztr·,
1.3�-15 Mk. frei Haus. BestelL an
Deckart, Tauentzienstn 95.

Einige Waggoirs �
Nase, Wurfels oder

Stuctlohlc
zukbaldigen Lieferung flicht zu
an ei
dlbiltftcliaftsamt Nieder«-Stradam,

Kr. Groß Wartcnbcrxx

�v-
·
, 
i. 

«« 
i. 

f 
s. .. 
«« ·«· · 
«« r -u: 
f�: 

�<  -o.. 
IQ�? 
_««

«.

an»... - ....

einzutreten scheu,
gute billige Ware, [9

�-*?-�1i- «««.- 
«."·.«J H

Bindfaden

..-.._.�_.�. ..� _. I

aus Hanf

liefern  ·9
liest-liebe s« Mino.

Vreglau 1.

Csztrohhulsen
 gebraucht! laufen für 1I-2 PfnStilck

HerzbergB t e! l a u , Hiifcheiiftraße

geklagten bekannt ···:---i«"z«·

bis zum .
;_.; hier einzureichen
 M

kgl

Reflektaiiten wollen

« D« « is H .- "D."iNß-Vc�. qszslsssp  i", « . «!
 �«:«.««E·FXYIETYJ·-T«YHZHS« i5 Z« Z Ists-»F�- � «

�b �h: o·-,«-«�-«" 
·

iieieillitteiaiii
in Nleder-Schleslen verkaufe sofort mit voller Ernte
bei Anzahlung von mindestens 200 000 ·
Acker ünd Wiesen und 1150 Morgen Wald.
herrliche Lage, schönes, geräumiges Herrenhaus an

Gute Bahnverbindung nach Berlin,
bleiben ohne

Antwort. Näheres unter A 279 an die Geschst. d. Schl. Ztg. �
,«· .·-·.   · ·« �� f -  , -:«:l;-«·,:-·· «.··-» « « »·»«»,

Breslau.

v��.

s« -  .«�.«--.«-;« -. ,
· O II u! n} &#39;:�.«{x �Y

Vermittler

s Ist� is« f2�! Issztkfkstrisr

mit Gleiianiclilufi versehen, if! lebt

nreiewert zu verkaufen

oder are; au Verlobten.
sich unter A 262 an die

Gefchäftsftelle »der Schlef Zeug. wenden. ·

« ·. »· 1,2..» - .l · , _ �.«· �n. &#39; . .7� . ·.·
m:

Mark. Etwa 950 Morgen
Guter Boden,

« VI" f- «« H�« H ·  -

iher zu

«  allerbefte, schwerste, hochtragende

Kühe und stellten,

Von Sonntag, den 29. d. M. ab, stehen bei mir zum sehr günstigen Verkauf
über 100 Still!

O O ·  o U.  �Q  H . eiiiige IW eine �saugt in it
  Stiere, stellten, Butten!

«: « f� . � ·· lsowie ers assige fp ge z  u ·
z· ·· ·· in schwarz- und rotbunter Farbe· ··

 -.-;2·,·..ImmerSigigfrickäfkukxkdgktammt aus den besten und milchreichsten Hollaiider-, Old·c;ii- «. �E s, I« . �

·  h. Fleisoiehaueiy einziger. J.
a r �u wa a 10 Stück riina �im e starke »und 2 mittelftaiktz « P, I g«

zsgi ges, szkxixgsszsexes..jxxs. Ixdssdgkix Api}; Ver auf in Vreslazn Klofterstn 47,

2 Paar Fzzkhsp stehen unter

«»  n rl
Z e l Neuiahr

in runtden. Hypothek-u :c. hinter 52 000 Mit» auf 52 Hektor

GrEszszbszasie
in schönster Lage Schlef., ein herr-
licher �Beim von mehreren Tausend
llltzorgeir bestehend aus einigen
Stifters und ··anderen Guterm
feinster Boden fur alle Fruihtartem
große Viehbeitande ··fofort unter
anz besonderen Unxstandeii zu ve·r-
trafen. Zu Abperkaufeii»» ijoßartig

geeignet. Nur · Selbstkayfer mit
großerem Kapital herucksiclitigt
Jede Vermittelung ausgeschlossen.
Ruschriften uiiter Z 72 Gescheites-
stelle d. SchlesspZtg [0

Gut
zu� kaufen gesucht. Nur n. genauest

u. z 131 durch d. Gefahr. d. echt. zeig.

Verkaufe sofort mein»

Jagägnü,
ca. 300 Morg., Reg.-Bez. Liegnitz
Lxsz k_m b. Stadt, gu . Acker u. Wiss.-
massrpe Gebaude kompL Inventar,
vollstand., gute Ernte, elektr. Licht
u. Kraft. Wciserleitunin ��� Preis
230000 Mk. uschr. unt. A 267 an
die Geschsh der Schlef Zug. [3

Salatteller
Die Jcjigdgiutzung des Domininm

Diirfcklwitx Station der Kleinbahn
Jauer--2lltaltsch. uber 21·00 Morgen
groß- soll an den Ellöeistbieteiiden
ver achtet·werdeii.

schriftliche Angcbote unter An-
gabe des Preises pro Morgen sind

5. November d. I naO

alitsch, Kr. Jener.
Das von sprenger�scheRentamt.

Draheinn.
Ein-Fam-  ev. 2-Fain.-! Villn m.

Garten in Trebnilz 783 qm ge. für
16000 Mk. zu nerf. Ohio. 12600 Mk.
An g.85002«lltk.,7  ., 1Kitckie.1-Kamm.Zufchn z 132 Ge chst. d. Schlef Arg.

GoldeneExistciiz. 
brillantes Steinmeier.
ieheqsmittela Drom- »und
msi·!·es;·inaiiiini- ··ualgefili;;f·l···. Grundftü in K1·«·ei··t
unweit Breslan unter gnniti en
Bedingungen �au verkaufen. «te-
nonimierte Firma. Gute Land-
kundfchafh Wertvolles Waren-
lager. ca. 40 000 Mk» und laufeiide

Umsatz 199000 Mk.  die·
Durchschnittstageslofunxnsiiid oh..
Bilanzgetziafi Jiilhresgewinn 38000a . ur . rn erforderlich
80 000 Nil. Zuschr.u.Z135G t.d.8. �
   .-     «��Jg ·� . "  Ast 7..

T· Wegen Einberufung ist gut- f
 gehendesaltes »· »»
: Speditioiisgeskhafh

 verbunden mit Bahiis edition, f
. in fchlesischer Gebirgs tadt bei .

50000 Mark lnzahlung mit
Grundstock« an fchnell ent- »&#39;

schlossenen Käufer
«; � uschr. u. B J4188 an Rudolf .I

-«.;T�T---·L..L«-sz-"s-«i3-«L« «
· lasse, Breslain
n.   · ··-.·«.·ik·«« "n.

 M im gfanzen od. geteilt· . au landl. Hypothek
auszuleihen oder durch Erwerb von
landl. Hypothek anzulegen. uschr.
unter Z« 9 Qlefcbft. d. Seines. tg �

Kri sbeschädi terincht geåeåiflichere Bürgfchaft �
Mart.

Angaben an Selbstkäufer Zuschrift «

UU

III.

großes Gut ini Kreise Bresl ·
Gefh A i ote unt. A 229 an die

Gefchaftssi.

Erwerb;
ngeb 
d. Schlef Ziff. ··

d übernehme evtl. sofort

Zllcittelwohnu

AU-

ohne
Vermittler Breslauer bediii ungsl
sichere· Htlvotlp auf mod.
z 12s essen. d."åiilissk3äsfxkkf· W«

rundst.

Be

Cnrl Frenndt, Nkünzftra
beleiht �Brillanten. __ · ·

Auswarts brieflichWas F ·Auf unsch separate Abfertigiingckx

clUcB

boten.
Dotierter Posten
zugesichert Agenten zweck ··

Offerten unter l  3649 beforbert
Lliinoncen-Exped. Heinr.

PfandleilpJiiftitiit

usw.

tlkorteilhafte

seit Jahren in«

Feste Verzixi 
im Aulf

o

· E
rlin SW. 48.

XIV-old, ä beI r,

Ilegiialsaiiiage
wird durch stille Beteiligung an

Berlin· be-
stehenden Lombardgenossenschait ge-

sung von 8%.

itzchtsrat
isler, 

�
Ttiaitiger, gut eingeführt»

Weis-treten«
für Artjkeld S·eifen- u, -Margarii·ie-
indnftrxe fur die Provinz Schlesien
voii erstem Hamburger
baue gesucht. Zufihruu l! P 1376
tief. Rudolf Messe, baumbttrg.

Jmports

günstige Schlüsse. Regler tyahreßsa 
Je igezis

l
Vorwe

lllkittelpfcrde
stehen preiswert zum Verkauf

Sei. 3909.rkstr. 73.
Heck.

a 8 starke Arbeitspferde
darunter ein belgischer Wallaclt
eign. sich z. Rangier., sowie ein Paar

�

pferd! verkauft sofo

U.

Angeb u. A255 Gcschst. Schl.8tg.

starke und · · ·
pflastermitde, sowie etliche billige

. aber aucl
 folleii, un

leicht fe

- �:" -

inittelstarkiz in

� «---·-;·es«�r. �-Ä··.

ehrere

Ackcraiisliilfepferde
ias

rt

unter anderen ein 10&#39;äbr. starker
Belgier  eignet f ch Neugier-

Fr. Pohl, Breslaiy
S t 7.VIII-THE«

Wir suchen

Beuehel

ein Pan kräftige Pfeile
.. �an kaufen, die Arbeits-fuhren leisten,

m Kutschwagen gehen
erbitteii An. ebote.

C: 00.,
Grünberg i. Seht.

weni ab brauchten, poHäng-sen, kompletten
gagdioageii

zum Eiixsvjinnigfalirein evtl.
Sielengeichirn au kaufen

dler pp. verbeten!� vonFrau 
eslau- Hobrechtufer 18.

Sog. halben bezw. dreiviertligengebrauchten, aber gut erhaltenen 
llpatenkä

Chr.
e uclit
esse,

«« &#39; «· .
«·

jährige» seiten scheue »Was«
ferde mit hervorrag � Bangen .

und iiiehrere billige s
O!« rlieitoufetsde
n; 
am� verkauft K
if. Rztmki,
c

»· 4
�g�, P

�- 
s«I �. ·».xs· « - all-its,  �er!
Breslam verkauft einen 1% In.

Herdbiiaibnlleii

activ. 11/1. �- el. 3995. s«

von sehr guter· Abstammung.
Bahiistation Sadewitz

Zioei schwere, crftklafsige

banerifehe Zngoclifeiy
6icilirig, an schwerste Arbeit ge«
wähnt, verkauft

klassigcr Herde

Aiigcbote mit Preis an

Nntiliihe,

sp"�TZE,.-FT""HT Ei« i521? 2:;
� verlauft �·-·-

Rittergut Altlasfig,
· Bezirk Breslau, ·

1 km von··Sta.t. Gottesberg i. Sein.
w� Beiichtigung jederzeit mogl.,

ohne Anmeldung. 1m ·

2 traftige angerufen
3jäbrig, anittelgrnfg.nerfauftmegen
Beendigung der Ackerarbeitcii  8
die Pilsanitzer Damptziegelel

in Vilsnitz bei Breslau

Rehbock,
zahm, 22 Wochen alt, 30 Pfd., sehr
gesund nnd stark,
75 Mk. exkl. Speien

Kölner, Bauurxternehmey
Lentniannsdorf  Poftort!.

Gelegciiheitskaiifl
· Wegen Einziehung des Besitzers

Iiktcehfarbeiies Wiiidfpiel
Hund! tadellos. Springer, b·ild·scliön.

92 egleithund, kinderlieb, u. eine gute,

alte �Bullauge
billig au verlaufen! Anfragen bitte
zu richten an lltiasler,· Bad Salz-
brunn i. Seines» Friedrichshoi

Jagdhiiiid
wird sof. zu kaufen gesucht. Anggeb.
mit Preis erbittet F. Zumpfe,
Vreslain Kletfchkauer Straße 18. �

DomzZedlitz Kreis Trebnitz, ver-
kauft eiiie schone, silbergraue

Ulmer Dogge.
Beruhardiiier Hund,

sehr anhänglich, als Begleithund
fur Damen sehr geeignet, fur 40 .45

au verkaufen. 
Oberamtmann Piltz,

Sternalitz OS.
Eiii größeres Quantuni

Kartoffeln und
freie Znckerriibcii

zu Brennereiztoecken zu kaufen ge-
sucht Preisofferten an »

Reiitamt Blottiiih OS.
Vol! VIII! s« Z� o erierten Saat-

getreide sind noch fo gende Beftande

abziæebent130 tr. Strubes Schl. Diekkopf-
Weizen. 1 Absaat

45 Ztr. Strubes Kreuzung No. 56
1. zlblaat. .
Beide Sorten von der L.-K. de·
nitiv anerkannt, au den bekannten

[6

verkauft für

Ost· ··

 8 �f�. 
s;

Auf vorherige Anmeldung sieht
gingen zur Abholnng a. d. Bahn

�.

Stadtgut Reicheiibaclx Schles.«
"Jftfrief.-Biillen,i�- rotbnnt. deckfähig, �- aus

i2 » «.
Dom. Pilzen, Kr. Schweidnig

fchwarzliunte und rotbunte, sowiel

�2 Mehrrühen, fallen-üben, Wanken

i lllllllllllll Blllilllllllll
fofoistigeii Verkauf.

 Süßmann.« eigne. 44. Tel 287.

30. d. M.
stelle ich in meinen Stalluiigen

Jahiistrafze 31
einen Posten erftklassiger

�ligranen
zu fchwerster Arbeit «�- auch für Laftfuhrwerk -
nermenbbar, zum preiswerten Verkauf. �

�E. Heschhauer,
· Telephon 3073. Köuigsplatz 7.

�x

·· Wegen
fur sofort: _

ea. 50 Stück hychtragende
- niedertrageiide

f »
i Keinen

urger:  Wefermarfch-! u. Jeverläiider-9lasse. sowie

Hannoveraner Felsen

ca. .
der OriginalkOldenli

ca. 25 Stück
11/g����2�/«�. Jahre alte ·
 Celler-Gestnt!, Darunter bestes Vlutterniateriah
abzugeben·

nasse wu
febr preiswert

« «
 .
a .»« �c -· 
«. · ··.«·..:
�n. «· · 
««
IV «« "f. 
«-"-«-J-.7«&#39;-8- »
« 
»-·
y
�I� &#39; ··i- 
.. ·«-. . «· 
»F· &#39;_H« t«« · 
· .�m�. .. 
.X«

les: s; nn großen st . ·
Mel-bester, hochtragciider, friichniilcheiider

junger Kiihe und stellten
abzugeben, welche wir franko jeder Bahnstation zu billigen Preisen
offerieren. 3

A. J. Stein, Emdeii  Oftfrsl.!.
M� Anfragen erbeten an Herrn B. Stein, Breslan, Please!-

ftraße 87. Tot. 5439. �E

M« trocknet &#39;s die [x

Militsclier Yartoffeltroclinuiig
G. in. b. H.

zu Militfch, Bezirk �Breslau.

�reifen.
Domlnium Bauche, Kr. Neisse.

"V"reiiner"e·ikii·rtoffelii, Fufkekkiihesf
Zll lfcrrilelt und ··

«»«eeeikesxxgichssåikstie»die. PsptdkskxtvhtcssKV Glogakh vsännereibsgekåilii �
- t acrau . re au.
Gerabella, ?

 m»  äfl�:.t.�.��.�&#39;°.:.� �9? Zeiss! Gandan bei kllresltixfifknfssels 10 0383�.
Stäben hller Akt , » . ZWMWIU »»� iiiiisi �- ssi eiis..ikdesi.e.eisis...eizziess« es«Wilhelm Powldzer, Streifen. «rfanmagazin eslain



�Hohenzolernslralle 3| Eeknaus am Sclimucliiilatz l
» iiiicl �hzlininer-�Voliniing

reichlichem lieigeiaß, in der l. Island, und b Zimmer mit Beige

l
sofort und später herrsch. 6-

Koh leuaufzng.

Seheitnig,
5 große Ziniuieiv nrosk
Bad &c» 1550 sitt.  vol

3. schreite.

mit so r
ß in der

 e!ad
sc.

Heideuhainstraße 15, til»
Ecke Tiergartenstraße

e Diele, gr. Pcädcts·eixz., Batkons,» elektr. Licist,·Gas,
it. neu renoviert!, iorort oder spater zu vermieten.

Patschkau.
Jn meinem Hause Bergiiianiistrafie 104b

ersten· Stock gelegen, bestehend aus 6 Zimmerm
reuhlichcni Beigetald iiii ganzen oder geteilt ba

Z» eine Wo»lsiiiiiig, iiii
lache, Vorziuiiner und 

i 
l

act� zii vermieten. �am

sp Gelbe skohlrtibcii
 Wriiken! in größeren Mengen vom
Erzeuger zu hochsten Preisen gegen
Kasse zu kaufen gesucht �

Geiiieiiideiiorsteher
Schwlentoclilowitz 0S.

Dom» Laskowiii verkauft ab
LaskoivitkBeckerii

Waggoii gelbe
Sveiseiniihreiu

3000 Bltttttlttlttltt
iii wirklich tadellofen fest hatten:
halteuber, jri�dvgrllner Ware,
offeriere freibleibend bei Waggons
bezug und» Ltbnahme von mindestens

500 Stuck zur Herbstlieferuiitsn
� i� 0 cm . . 35,0 ,

70-100 cm hoch au�lif. 45,00,
100-150 em»hocl! zu2llck. 65,00
pro 100 Stixck franko Wagen;

ferner:
{>00 St. Notdoijii-Atteeb. zu Mk. 1,50
900 St. Kastauienstsltleeb zu St!tk.1,20

1o00St. grosztil.Lind.-slllleeli. Mk.1,5t!
Stil!St.Svit;ahorci-t!llleeb.zu2t!tk.1,10

but!St.Bergahorn-Ltlteeb.ziiil!tk.1,25
se 1000 Stück lsochsiti Streichen. Äpfel
und Biriieii in denalleixbesten Sorten
in vorziigliclser Ware zu Mit.
v. Stint exkl. Verpackuiig franko
Station Sagair. Sorteuverzeichiiis

d80 IF?

Karl
« .O I « Ic« -i- »: i-- .I,.-«..«»�·-«c «, -. , , «&#39; -

s - 1 ««».Ü,� �

Eiseiihiiiidlen
erste Kraft, steht siir» ihres-platt, auch
auswärts Zur Verfu auf!. täuscht.unt. z 97 Jefdift. d. eh ef. Zur.

Erfahrener Kaufmann sucht
tlriegsv»ertretiing. Oft. unt. V �23
an llaasenstein C; Vogler Aus»
Breslau.  Ö

bitterer, erfahrener »K·ausu·i. de;
Koloixialtvarenbu militarfrei, mit
gut. EuipfehLzJciclit Stellung als

Gefasuflsfiilsrcr
oder für Reise, Konto» Exvedition
iiiid Lager Zuschrifteii u. A266
Gcschaftsit d.  achtet. Zur.

Kaufmann·
80 J. alt, militärfred mit Buchführ.,
Korrespond u. fanitlich, Kontorarb
vertraut, vor d. Zlriege im Auslande
Bereits, sticht Vertrauensstclliiiiss als

efchcifts hrer od .in Vertretung
 Stiege. Zlxfchr unt. Z 39 an die
chfts t. d. SchlesI Zur. erb. i"o!

� «·Suchc f. 50j» sehr rüft., kräft., ges.

innen!. ruht. Seilen »» «

Ausliciift « gern bereit.

ztiinger Wann,
 J. alt, im Felde gelb» tritt« mit
hob. Sihulbild., gut. Bau» inilitcirfr.,

ivill sich im lautiwirtfchafti.
Beriif praktisch aiisbildeiy
b. freier Stationu klein. moiitlich.
Entgelt. Sofort.Lliitr.,1.Nov. Angb
erb. unt. A 243  Sjefchft. d. Schlcs Ztg.

Berti. Aufseher,
Kriegsinval., mit all. Arb. vertraut,sucht 1.1 ! 16, evt. früher, Stellung. ämom�hqgmmuflgtiylMird�tr�u
txt. Wohlau ad. Guhrau bevorzugt.
Empfehi. zur Seite. Vlugebote niit
Gjetsattsaiikzalie an J. Bliedzinski
Powitzto b. Trachenberg i. Seht.

Groszgriiiidbesitzen
durch den Krieg v. s. Besitzung ge-
trennt, 40 Jahre, verh., sticht

Kriegsvertretiiiig
aufmittlerem Gut b. bescheid Anspn

5 
 d

Sp�t- K f. « chl.O.Zusxctsrkeiru Zum? G2ls1chszste.sSclsl. THE.

Unheil» linderlof.8iillieltor,
volii. svr Stellung f-·,Jan. Sei! kann
den Beaniteii als tüchtig, ehrlich,
zuverlassisy Hering« überhaupt iii
jeder Beziehung bestens ein fehlen.
C3eszfl. Zuschn u. Z 139 Gst. d. edles-Z.

Suche sofort Stelliiiig als «

lieirtltiiixlliitier Dieneruf Landschlo , bin ledig, ev., 1,78
groß, in allen Facherix tüchtig, gut

steht gern zu Diensten. .. »« empfohlen. niilitarfrei. Bufchr. u.
Geschätzte Aufträge erbittet  x ZRIZFJZJJFCHPLÅIIHYUJFDCFHJFIFZZSl Z« Z 147 Gefchaftsih d. Schlef Ztg.  o� o C v. · 0 · . o. .

Es» WHAT-HAVE»  Färfsery W . Kklcgvllclllllldh
Geschiiftslsaiis siir Forstioirtsclscift,»4 » e»«-
-Hc-
mm4...�

O
-I---chöiittscil li_e_&#39;i___Ccagau___i Sihles.
« " ..,p,:g � c .5 II» s  ./2... IF «« «e,� �s

k&#39;Sehe iugtle i�:
eclit_alleiii bei

B. Hirschfeld, »,
rtr. Bresiauläi.- l

DIE I
l tslttlli still?

Ä« für
 Steckrüben, Kartoffeln, »
ex. Möhren, lcohlisatieii,0hst,
 Südfrüchte, Kastanien
I l«i? 
h«ins. mineralischen schleif-

flächen bis zu 1500121110 f

Schlüsselbunden �I4.
Vermittler gesucht.

«&#39; f t Dis« «� -:  . _ « « �

Brcsl

mit beisteh. Schutzmarke

v., 1 S. 8 J» ers. in allen
D. Forstlm Jagd. Fisclsereu

clsiitza wurde auch tl. Guts-

f
Zweigen

lauter S
Igarten mit übernehmen, sucht, gest.

auf gt. Zeugin, zuin I. 1. 17 Dauer-
« �Buiehr. _erb. Kuphal.

Post Liebs-get» Kreis

von mir gibt»nach» 12jähriger,
treuer nnd erfolgreicher Dienst:
zeit aus Gründen. die ich bringe,
feine hiesige Stellung auf. Ich

g� suche für ihii eiiie neue u. kann
-.«-»».» ihn für jede Stellung, auch in
Z  der intensivsteii Riibeuwirtschaft
 warm empfehlen. |2

von Guradze,
Schloß Saft.

Wiiiilicfli-Fiitiieboi, «
Er? .  d h» ed.,48J hre, v n «» d fStundenlelstung soivie  bgirm �auch, in« ungekoündi äcfäiifffg

. .  13 Jabrmwelclserseine Brauchbarkeit
«« u. Erfolge nachweisen kann, sucht,
J» gestutzt auf gute Zeugm n.  Empfehs _
» hingen, zum l. April auderioeitigeofferieren &#39; felbftanDi e Stellung« Geffl.»tkiisclir.

VIII, «
M « «« «  Suche 2. Januar der sp"terSTSJYZJYE II« �neb  feibftanDige äteilunlg als « 14

Lübeck, " Jttspcktllt
oder Obcrbeiinitetx

Pewirtsclsafte seit 8 Jahren
 großeren eineam; s» s&#39;.":.«"»».»-s« "�.«.;:-j«7««wJ«-«h.sv.«tL« «; ·� f! ·! ««.·«&#39;«E.-"-« b. bestem    Ä!�. eäiöll,

 Osten« oder geschlossen« ji: L? Fsfeliidsßrkisikfåikdvåråki fåkdäetüå
«« VII  U   Leitung iii ei Hand nimmtT« . V I Pneu   Beste lückeiilofge eugnis e u: aus gola Oder EIsCU ZU Taufen --:F-«  persönl Einvfehl.esteti. z. eite.
 Les« s«   GefL Aiigebote erb.
 Fetdbalinfalirik   nfp. Gutsehner,
s: smoschewe.» a pp» «? I". Kklltchilllkp �Bes. reslau.

»Für uieiuefliertvanbte, tath, junge,
hübsche Dame, setir·lvirtsc1!aftt., die
sicts nach eigener Haustictskeit sehnt,
[nahe ich Btlcfwdlllt einem ebenfolch.
Herrn. �Beamter bevorzugt. Steuer.
Obexlehrey Bank. Gute Aussteueru. 10000 List. Vermöcaetii vorhanden.

11 .

-92� «« ekszv

t Himmeebnlmunu
Niihe Gartenstrafzn �m�21111!!

iI3rpi5=f9I11gL{i!_ _
an die Geschastsit der Schtes. 8tg.

�Suche zum 1. Jan. od."l. Llpril
hübsche» » _ »

laZiiciiiixWohiiiiiigs
mit reichlichem fßegieiafi oder ciii
Fauiilienlsaiis mit arten u. Rauin
fur Kleinvielilialtuiiss in Dt. Lissa.

�Jlngcb. in. Preis A 282 Seht. �Htg,
b! · l« &#39; �
d grosse ,.:Ziiiciciei,

viel Beigcl., Bad, Glas, etektiz Licht
zum 1. 4. 17 zu vermieten. Naheres

Fltrstenftn 6, bochpart. �
Tiergartenstraße 7, Hochparh,
1-�_f3ichöne leere Statut» setz. Ging» a.
vespDaiiie ad. lara.  a.f.Biir.!bill.z.viu.

sttiigiiftastrafze 40142
sind Hochvartcrre 11.2. Stock je eiiie
schaue renov. öizziiiiiiierdlbohniiiig
mit allein m»od. Zubehor �u. Garten
bald und svater zu vermieten.

ote erb. unter Z 126

�

Suche sofort als langjähriger,
erfahrener Beamter die «

felbftiiiilr Vzeriiuiltiicig
eines Gutes.

·Biu 45 Jahre alt, verheiratet,
einen Sohn, iurgiesiiz bester, lang-
sahriger Zeizgiiisse»ii. ·lliefe·reuzen,
spreche politisch, uiiiitarfrei.

Zusihn unter M 297 an die
;  Gcsaiäftssd Der Schrei. ging. u

_ Suche für bald ad. l. 11. 1916 eine
ielbft. ad. auf Nebengut Dauer-ftelliiiiöy am liebst. m. eig. Haus-h» als

» irtschafts-Inspiaktor.
Bin 41 Jahre alt, ·gute»Zeugn., i.
famtl. Maschinen» ers» tucht. Acker-
ii. Viehwirt Gott. ·Ziisclir. erb. an
July. Waluier, Woitkl1.Ottinai-ksaii.

 .Slut1sbes. init Frau sucht die
Beriiialtiiiig eiiics
herreulosen Gutes

selbstständig zu übernehmen.
gebote unter-
D. �Engeln-L, ßiegnits. &#39;

Wirtschcifter
welcher ·etzt selbständ eiii Gut
leitet, su it» bald ad. spat. Stellun .
Suchender ist·36 J» ev., ver ., un
legt selbst mit Hand an. its
53377 an d.Geschst. d. Schlef Z g.

Erf. Laut-tritt, iinverh., sucht für
bald Stelle als

Aufseher over bitterer Voll.
ers-esse diikkiikdgksehgltsftgesbs

�

Aus "
� 471.1 an die Exveæ !

V· zuclst 2c., siiclst

recht. Bein· ini Kniegei. verst., bisher
herrfch. D·i·exier, 2:2 J. alt, nüchtern
u. zuve»rlaisig. auch schreibgewandh

fiir bald «

Ztiisfeude Beschiiftigiiiixsj

12

l
�lingeb. u. A 268  Sjefchft. dScon am.�
··Jiiiigerer lsaerrfcjiaftliclser

Kutscher
sucht bald Stelluiig

GefL Augeb. unter Nr, 4221 an
den ,,8.Dliizeiger", Trebiiitz i. Seht.

Gebitdete Witwe, 41 Jahre, sinkst
Stellung als �

Hausdiiiiie
ur Führung d. Wirtschaft in helf.rtiälåtilofsn PQu-g«7«klzs- stvo Hin-Stuf  . «.  .    .-«.«-·.·.7-«-:---

ma eii or . un e e  "iijiiisdTdchtikr bei fiel! isddaeij VIII? :».; Vcllllcct Um! illlllltelel
gsurdebevenr auch lzitltc gr.tPgisixciiå  sucht baldigst tuchtigeiiu erne men. «. nie o e un .  c �an die Geschst d. Seines; Stil. erb. T« N tglmmcn�glff» s

Stimme! geprüfte <2 If! d F; wen: a!" W. CUAU«· 9 »O I·· �i Ch� t E "I:Klildcl Un! UND, U! E. Fa»  gfzxhluzagn nferiieä um] Ilsxiftpls Its
ev., Musik» in. gut. Zeugn- suiht bald! sz FWCVVUITS Nebst UUFPVUTTJFU �s:oder spater Stellung. Gefbjskusclsrs jjk EXCEPT« . . C«
unter A 224 Geschsk D. Schle . eig.-»- Friedrich Dieckmann,

llll
__ rgut die 9duc1sfiihr,

etw. erl.», wurde gern in Haus und
Hof be ilf»l. sein; Ezusclsrifteii unt.
A 271 seiclsaftsit.«d. Schlaf. Bin.

Suche Sjtczllung als · �
- Witfcljafteriii

in Landwirtschaft. Bin erfuhr. iin
Backen, Kuchen, Einfach, trinsctilaclit.,
auch Federviels u. Milxhivirttclsaft
Werte Aug. u. 4231 Gßichit. Seht. Z.

lila mein Wiiltttialtgritiileiir
Ego J» lud! d! wegen s irtsctsafts
ander. Stell. in srauenL Haush.,
vertranitsnneiis u.s.�luszeiilv. g» Tasche« A 270 Gßefdiit. d. Schle . Ztg·

Durch jeLVerhältii. sehr geschäd
geil. aubmirtiu,
ergehe, gern tätig, sticht bis Kriegs-
en eStel»liiugaufsLaizd. Tascheiig
erb. -L-3uiclsr. u-. Z 12a! Gib d. Btg.

ltlleinllelciilie lau
sucht Stellung zii einem besseren
Herrn, Stadt oder Land. �

Zuschristeii erbittet

Frau Hettwer,
PostGroßreichenau,Kr.Sagau.

Firiegswitwe sucht Stellung als

Ylllirt sctsaftoriiu
Fiijin im Koch» Backen, Eint. usw»

sow. in Gartenbaii u. Geflugelzuchh
Fsrauenlod Oaush beweg. Angeb
erb. u. A 264  äßefchft. Sch es. Zug. |2

Wnlciiinllzict 
84 J» auf Ritte

. Älteres Wirtfch.-Friiiil.
tath., sucht all. Stellung, sirin im
Stechen u. 2U ilchtmrtfch, uberiiimuit
auch Vertretung. �- �i ujchr. unter
g, 137  sseldiit. d. Seh! �am. c»

e Landnilctfttiaftckszgnplrggixiai Kinderfrau Früh. ii e · .. Hier. St he einpf. batdigst
� It. �ultima Ilaunann,� elnerbß:

maßige Stelleuverinit lernt,
Nachodftrx 1.5, I. �- Dei.

�Sir ßililllllllilliülliiil,
ebilDct, für besseres Haus,

30 a re alt, erfahren in Lachen,
Ein egen, Backen, Garten, Hühner-

1917 «h Ställuiiiå zuiachlxsasiiuar i re 1c sie . err a u.
A 280 Gefchäftsst F. Seht. Zug. �

Wo kann sich meine Tochter auf
r.·Gut als· Stütze oder Wirtschaf-
eriii ausbildem bei Familienan-

schluß. Aageb an Frau Mechler,
Liiiveiiberg i.Schl.,Gotdbergerst.151a.

ttefråiiteia

_ Für eiiicii·Betaiiiiteii, 35 Jahre alt, ein, potiiisih sprechend,
militärfren nict besten Einpfelsliiiigein suche zu bald ab. später

lcllliiiiilitge stellen llll W iultlnlliliiliielicis
mit eigenem Haushalt bei guten: Einkommen, wenn inöglicts
T»ai·itieuicstelliiiig. Ich kann denselben als tüchtigen Bcauiteii
in jeder Beziehung auf das Beste empfehlen und bin zu weiterer

_ _  Sllltige Ziisihrifteii erbitteii Miste
Oberiusvektoy Ober Ellgiith Post Tschiriiair Ü�! 

c! 
�d

tlsebildetc Dame,
Utkitte 20er,_ sucht auf einem Gute
Stellung mit Fauiitienaiischl., ohne
egenfcitige �llcrgiitiing, um den
andwirtschaftlich tdaiislscilt rennen
u lernen. Bevorzugt Streit�, bleichen-gar!! oder Schweidiiitz.

15. November.
Jxispektor Werner,
biclaii, erbeten.

Tät�
-�-s-

»Dann aus leis. Inn
baue! sucht Llufn ui.»i«,-ai3i.-Lln � .

zur« Weiterausbild i.
-lttkltl�lflcll uiit Beding. erb. aii

Land-Still«
24  im Fach fix-m, sucht Vertraueass 

se
ftellung. �Jiugeb. erb. Frau Lu
�l eckcrt. Olierhof bei Sihuiolz.

Letsrerstocliten 24 Jahre alt, kath.,
. oder 15. 11. Stellung alssuclt z

»  Stolze e
auf einem Gilde
Haushalt. Ge ._ sehr. eA 265  Sleichft d. �titles. umC s

Ja! suche für 1. 10. 16 Stett. als

Msltlltttt �lill W
oder cils eins. Stütze ai1fs Land

.Schl O 
s-8usclsr- u. A 276 GsctlsL d

Ctcllensliitielide können deii
»gstetl·ti-xia wein

dorsictjlettfrtsrii eituug"Vosts eituiisssprcistilsle Seite 75
diirch jede Posiaiisicilt reale sen.

Bezugsprels 1_ �lt fur deic lialenderiiionay 3.48
für das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wird der
Stelteiisbtciclsioels direkt voii der Expedttlou
dortosrci ver-schickt 6mal uaih Einseudiiiig von
40 sitt» i2 mal fltr 75 Pf. Bei ilibhouuig in der
Exveditloin Srhiveldicitzcrfirxzt tanzt. die Woche.

Für mein Koloiiialivareiiq Deli-
katessens und Dest·ill·.-Gesclsaft· suchez. so· ort einen fleißiger» umsichtig»
ehrlichen «!Vcrtäiifeiz «
der volnifcheu Sprache mächtig.
» Bewerbiingezi mit Gehaltsansvr.,
Zeugnisabschriften u. Photographie
erbeten.

Aug. bückte, sieiiiveii i. Vol.

Pofeu W. Z. .
»« ._...__.___._�_?

F"r mein Kolouialwaren esihäft
suche zum evt. baldigen tlntritt
einen zuverlässigeiu gut empf.

jungen Riaiiia
Angebote mit Gehaltsansprücheii

und Zeugnisabschix wünscht:
Enill Gimmler, Orts! i. Seht.

ür mein Bank e itsucheFicls für bald oder [
einen Eichen,

« eveut. Kriegsverletzteth mit Zeugin.
z. eiiij.-freiw. Dienst.

[Ingo Glo er,
Frankcnstein i. schief.

Suche sofort für mein Rittergiit
Preisivitz eiiieii jungen, unberheir.II

Jagen.
Ellielbungen sind eiiizureicheri an

«· am; von Raczeckzur Zeit Führer: der Grsa iSskadr
·�·�Hiis--Rgt. 6, Leolisclsi h. �

Dom. Nieder Weicham
Kreis Frehstadt illiedersclslesieiy

sucht zum baldigeii eintritt �

jüngeren Beamten
oder Wirtschafter

u. erbittet Zeixgiiisabschriften nebst

Gelialtsanspructseir 
mit: ein ca. 700 illtorszeii großes

Nebengnh hau»vtsachticli» s laben und
Weizenbaw wird ein tuchtiger,

verhein Beamter
zlaiii 1.«1.1917 gesucht. Frau mußs tilclslinrtschaft übernehmen. Mel-
bangen niit Gelialtsaii prüchen an
Jnspektor Schortel, � berlaugen-
biclaii, erbeten. it�

Ein tücht»iger, uiilitärfreier

Wirtfctsalster
 au Nöilitärinvalidelwixd auf mein
260� org. großes Gut siir dauernd
gesucht. Llutritt am 1. ader 15. No-
veiuber. Gehalt-Saus ruche neben

erbeten. 
Biiihleiigut A. lleisig.
Kreiwitz bei Neustadt, Oberschleh

Wirtfchafteiz 
Hofmeifter

oder besserer Vogt
auf Nebeugut zur Kriegsvertretun
fur» bald o . I. Januar gelacht. Au
Kriegsverletzte konxien i
Bein. u. d. A 237  sjeicblt.

freier Station und Feugnisabsclsfz

s-

Llgitritt
Zllteldiin ieii an Frau

{verlangen

ilte 
lebt

lgaiiehalt.

. w. Ausbild. iui
Zu rb. unter;F·

, «gesi

Stelleiiinhabers wird fu

auch Firieasverle
�z nach ge ebenen

c3! melden.l. Bin. � «

Tüchtigey militörfreler, eventuell kriegsbeschädigter

arbeiten vollstäiidig vertraut, als
Ifür Oütteniverk zuuibatdiiieii Aiitritt gesucht. -�

ItDame mit eiitsvrectseiideii �sienutni
» Belverviiiiiieii iiiit Bild und

Gehaltsanivriictse an

ziciusuiauiy
selbständiger Arbeiter, niit Dow. Buchführung eiiischließlich Abschliifu

Buchtsalter und! taillkskorrefvpiidetiit�n c uiig geeigne er
en niitit ciusgesctslossem
eiigiiisabsclsrifteii unter Ltugabe der

uns 
««
uachlycifeii können, wollen
einreichen an die

f chr

iiiit Einjiilsrigeiizeiigciis siir
der Giscnbraiicslie gesucht.

T? tüchtige Schacht

für elektrisihc Anlagen in Breslaubaldigst gesucht» _
efclsickte Verderber, gegebenensalls slriegsverlehtcy die gute lrrfo

_ Angebote mit Lebenslauf erbeten
unter A 260 an die Geschäftsst d, Schtef Ztg. �

ArseuiksBergs und üttenwerk »Reicher Trost«
H. Giitiler, eichenßein in Schlek

e Platzrensender
Nur tüchtige. 

0L�
iftlichc Lliigebote mit Lliispriiclieii

�allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft,
snstallationssBiireciu Breglau, Gartenstrasze 9.

« Lehrling,
sofort von sslktieiwGesellsclsaft

uieifter siir Erdarbeiteiij
1 Oberluiiisctiachtuieister mit Leuten sowie
2 Schritte-de, 2 Stellmiiclseiy 1 tlliaurer,

arbeiten vertraut, sofort bei lsoheiii Lohn gesucht.
s« er, ciekbauslllctlengclelllcliaih

Pf ow O.-S., Kreis Rybuiks

 �.3

Für 700 2lltorg. großes Gut, Bez
Breslaiu wird zuni an. 17 ein
both» erfahrener, ehangel. �

s V; irt fihufter
last, der nach �Jlngab. selbständig

aft. kann. « eugnisabsctiix n.
Gehattsanspnu.1ll228Gschit.Schl.8.

�Süchtige fleiszige 
itllen en

h 1917.Wictliliizjttrizgi .suiht·»ziiiii A Ngusa r
Politische Sprache erlminfcht.
Güterdiretlioii  Senf; Paiiioiv DS.

»Wir siichckii zum baldigen Eintritt
einen tiici!tigen

Wirtschaftsaffisteiiteii
mit guten  Empfehlungen.

Christian: Dlerig, G. m. b. H.
Meldungeii mit Gehaltsanfvn an

Jznfpektor Seliertel, Oberlangens
biclaii, erbeten.

1.
«« um baldigen �eintritt, spätestens

ezember, gewandter, unverh.

Ncititiiiiigiliitiiex min
llmulelietu

nach Pouiiuern eiligst. ·· »�
Bewerbeu an Kriegsbesplsadcgta

wollen suh mit Gehattsansvriichen
« IF« schriftlich wenden an

Ockonoiiiiedirektor Eiek,
Berlin via-i, Juvkuidenstv 103, it.

Wegen Verheiratung des jetzigen
» _ r I. oder

15. Januar· 1017 fur·ein 900 502mg.
gib-es· R»ittergiit, intensiver Be·
trieb eiii alterer,

häuslicher, einfacher

Gewitter. 
Hier, gesucht, der

_ Lliiweisiiiiaeii Binlpirtscha ten hat, Arn· lichten» es
silzerssohm auch in schriftl. Arbeiten
zuverl. r a
und· Wiis»·e. Zus _
Die t�leidiattöit. D. Schien Ztg.

Dom. Kobelwitz De: sucht bald,
ebent. 1. Dezember,  8

Wnittnilii - ltlllttenten
Gehalt 599-700 Bis. __

_  Gesucht �m
wird siir sofort od. 1. Dezember
ein zuverläjsp tüchtig» der polni
Sprache inachtigerO

Wirt Ich after
�- oder Haft-ermattet, -

Der auch »selständ. disvoniereii kann.
Zeugnisse und Gehaltsanspruckse

erbitte an
Frau Hauptinann Paul,

Dom. Seien. Borin bei Sohrau OS.
VsirtfctixBeainte v. Direkt. b. Assist.,

Rentmftq Reihf., Vrenn.- u. Forst-
beamte, Gcjrtn sucht Paul Kramer,
izjwerbsma iger Stellenvermittlen5 reslaiu 2toritzstr. 10. TeL 7440

Vtchctklltcltc GENUS!
für· hie ige Schloßgärtnerei mit
kleinem armhausbausreichendem
Einkommen zum 1. November oder
zu Neu1ahr» 1917 gesucht. »F e-
werbungeii unt Zeugnisabsclsris en
zu richten an _

Frhr. v. Rathsctiittksclse
G rdirektiom _

Bettes dlE_"_v_5&#39;?.tF1_5�9l0*!.�°.t-__�

l

fix. 
l.
�

l

zuverlä gilt im Recl neu, um m
großer abrik auf ein ande

vrovin selten und den weiteren

Geh tt 1200 bitt. exkl. Bett; hchr. u. A 263 anifahrcne,

.J._�

Ttictitin Brenneceilieiiiialier
� auch S?rieas·besclsädigter! sofort ge:
sucht. Zu chriften an » is«

- Rentauit Blottnitz OS.

Breuiiereiverioalten
mögl.unvexh-, sucht ReinholdThamm,
fßreelau. iperbaiu tr. 64, Tel.·7816,
gewerbsmäßiger tellenvermittlcn

Veileiiciletei Diener.
der auch» als Kassenbote des Rent-
amtes tatig sein muß, wird zuin
baldigen Aiitr»itt, evtt.  1. Januar
1017 bei ausreichendem Lohn gesucht.
Geeigiiete Bewerbeiz ebtl. �
K· Kriege-verlegte, K

trieben· sieh unter Einreichung der
Zeuznisabsxliriften melden.v. otlssaiiltksclie Qlllterbireitlnu,

Veuesctiaiu Kreis Ratcboiu

Dieiierbiirsche
oder Giirtuergehilfe

für Billenhaushalt esucht.
.815; tetcwefieijegz
Herrschaft Smlan..z. Kr. Breit-mit,

siiiht fur 2. 1. 17 nuchternen, steck.
Drefclimasclsiiiifteiy «&#39;

der auch Sgrotmühle und Ltttülsle
fiir eigenen - edars zu besorgen hat.
Für dielkörperpftege Der jüngeren

Zöglinge nicincs Peusionatcn
und zu leichter Hausarbeit suihc
ich z· Januar 1917 eine  z:

geeignete straft.
Bejverberiiiiiezi mit guten Zeug-
iiisseii und nicht untere 25 Jahren
wollen sich melden bei Frau
lc»ciseliiiileckeis, Sehulvorstetseriiu
Liegnitz

Suche zum 1. LHcTzeiiiber
für herr chaftli en Laudhaushalh
o ne Au enwzrt d!, durchaus er-

füaiiisT«t«t««od. Jlöcliiii.
Zeugnis»absclir. Gehaltsansprx n.

Pbotogra ie zu enden an

mag ilttmegftiersbehinann,S 
eKäfschGiilfeu  S«

tCsiii junges Plättchen
axis guter Familie. das Interesse
fur die Landwirtschaft hat, wird
zur Unterstützung einer Dame
cis-sucht. suschriften unter A 261
  efcb ts t. d. Gebiet. Rta.

Gefuclst z. 1. 1. 17 für grö eren
Gutshausha solides, be erexi-
fteißiges, sauberes. evaiigelis es

Stubeiimiidcljeia
Lohn nach übereinkommen. Be-
werbungen bitte unt. A 23l an Die
Geschstx Der Stilles- 8tg. �
··«G·esuclit f. sofort gewandt» rächt.

Stubeniiiiidchen
welches Wäsche, Plätten, Ausbesserii
versteht. Zeu nisabscbr., Gehalts-ansprüche. Såzlosz Alt-Rundun-. audten Seines.
»Suche siir sofort fleisziges, um-

sichtiges

Haiismiidcheiu 
Frau von Buch,

» Dresden A» »Liebigstraße»»12,·»·

Htenosxiiaptjiii
u. Maschinen schreit-rein

ögtichst baldigen Eintritt von

gesucht.
· Billige Vervfleguiig in der Beaaitenkantine».»

liche Offerten mit Angaben uber bisheri e
frühesten Eintrittstermin un
Masse, Breslaiu erbeten.

»Als-FIEDL-
Tatigkeit und

ter B G .186 an Rudglf

Verantwortlich für den voliti chebnlfsili Otto Kretschmeiz für den
a . er

bei e in Breslaik Druck von Wilh. äeitung: Dr. FraiiHR e i tust.
sitt. Korn in reslax


